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Porviwort

Das eingige Jnfeft, weldhes der Vienjd) forgfam BGegt und pflegt, ijt
oie BViene. Der Menjd) pilegt die Bienen, um fidh in ben Befik ded von
thnert bereiteten und angefammelten Honigd ju fepen. Die Einvidytung
einer Bienemwohnung ijt aber die wunbderbarjie, und die Pflege und Sudht
oer Bienen, an welder fidh nidht nur bdie Landwirte, fondern alle Stdnde
betetligen [onmen und Dbied aud) thun, erfordert eine genaue Kenntnid ihrev
Gigentitmlidteiten. Dadurd) nun, daf die BVienenjucht fiiv alle zuginglidh
ijt, alle an den AWohlthaten derfelben teil nehmen fonnen, ijft e8 aud) allen
miglich und vergénnt ju ihrem Gmporblithen, ju ihrer Hebung auf mannidy-
facje Weije beisutragen. Jnbem wir gegenmwdrtiges Schriftdhen itber die ge-
famte Bienengucht der Offentlichieit iibergeben, begen wir bie Hoffnung, deni
oder jenem einen Sefallen damit ju ermweifen, indem wir junddft in flaver
Darftellung dad TWefen, bie Lebensweife, die Wohnungen und die LWeide der
Bienen, ihre FFeinde und Kvantheiten, fowie die zu ihrev Veherrfhung notigen
Gerite bejprecdyen, um fodann in miglidjt erfddpfender, dennod) aber furz
und verftandlid) gebaltener, auf authendifdhe Quellen fidhy ftiigender Anleitung
pasjenige vorzufithren, was bei diefem Befriebszweig ,zut thun und zu laffen”
iff, bamit derfelbe vom richtigen Crfolge begleitet und ein nupbringenbder und
lohnender und daburd) ein erfreulidjer jugleih fein wird. Um bden prattijchen
Wert des AWerfdhens wefentlidh su erhvhen, hat der Herr BVerleger feine Opfer
gejcheut, durd) dufperjt zahlreidhe vorsiigliche Jlujtvationen das leidhtverfidnd:
lid) abjubilden, was fih fchwer bejchreiben ldBt. Und fo mobge denn bdasd
Biidhlein auf feinem Wege iiberall ein freundliches Wohlhwollen und eine
gefegnete Beniibung finden. M.
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Motto: ,ES iji ein fleiner Solbat,
Ter ein giftig ©pieglein bat.
Taglid) zieht er mit Gejang ind freld,
Nur im Winter bletbt er 1 Aelt.
(v erobert ohme Kabl
Die jdinften Sdloflein ju Berg und Thal.
(Fr bringt inm ihre feller ein
Mnb trinft oud gqolbnen Bederlein
Smmer neuen fithen Tein.
Dann fitllt mit Mefhl er jebe Hanb
Unb bauet Kammern, 2Wand an Wand.
Die fammern fitllt er bann mit jitgem :]J_Io!l
Unb jorgt im Sommer fiir bed Minters Kojt.
llnb wire jebermann jo arbeitjam, wie er,
@0 gibs im gangen fanbe Feime Betiler mehr.”

\".,_( ‘_: i

Q”inter allen Jnjeften, vielleicht unter allen Tieven find bdie
Bienen oder Jnunen Dbdiejenigen, weldhe unfere Vewunderung am
meijtent verdienen. Jhv Hausbhalt ift ein qldnzenves Vorbild von
qegenjeitiger  Suneigung, von Aujopferung fiiv dad gemeinjame
Wohl, von Ha des MiiBigganges, von Gehorjam gegen den Fiirjten,
vont Sparjambeit, von unaufhorlider Aujmerfjamteit und Sorge
fiiv pen Worteil aller Glieder der Famiilie. Von Natur find Ddie
Bienen um Sujammenleben ald Bienenfamilie oder Vienenvolf be-
jtimmt.  Jhve Kolonieen jzdahlen gemeiniglih 12—30 000 Stiid
Cunzelwefen.  Jur in diefem Verbande fann bdie VBiene bejtehen,
von demjelben getrennt, gebt fie su Grunde. Cine einzelne Biene
alettht dem eingelnen Blatte auf dem Vaume und ift nur ein Glied
pes (Gangen. Jm Freien bauen fich die BVienen ihre Wobhnungen
it hople Bdume, aber unter Schup und Aufficht ded Menjdhen und
m Hinjicht ihred grofen Cinflufjed auf den nationalen Wohljtand find
jle genaw genommen ein Hausdtier geworben und vidten ihren Staat
gerne und willig in den fiiv fie hingefesten Kovben ober Sticken ein.
Damit jedod) barf und fann e3 fein Vewenden nidht haben. Gewdhnlich
fauft ber Anfanger in der BVienenzudht fich ein oder mehrere Bienenftocke,

ftellt fie auf, fieht auch wobl fleifig nadh ihnen und glaubt nun

auj diefe Weife den Grund zu einer gedeihlichen Bienenzudht gelegt
i haben.  Diefer erfte Sdyritt qeniiqt nicht. BVei demt, welcher
teine Bienenfenntnid und Jmbergewandtheit befist, qeht e3 jolange
qut, als bie Bienen von felbjt, ohne Sucht gedeihen. Jjt dies nicht
ver Fall, bann Deifit e3 einfach: ,Jch habe fein GLid!” Jn dem
Worte , Bienenzudhgt” aber lieqt eben der Sinn, daf man die Viene
lih nicht felbjt {ibeclafjen dbarf, fondern ,zlichten” muf. Jn neuerer
Jeit hat man eben die BVienen befjer fenmen gelernt, fie in ihrem
Daushalt beobachtet und ift mun im Stande, thnen bei ihrer Avbeit
bilfreiche Hand u leiften, fie su beauffichtigen und zu divigieren.
Nan fennt jest genau ihr Gejdhlecht, ibhr Wejen, ihre Verrichtungen,
thr Vrutgejdhdft, ihre Thitigleit, ihre WadhSerseugung, ihre Nal-
rungsverhaliniife, 2c.  Wm nun eben bdie BVienen aucd) ridtig 3ziid)-
tenn 3u fonnen, muf man bdie notige Kenntnis diber ihr Wejen,

Tie Bienenzudt. 1




ihre Lebensentwidlung und die BVedingungen ded Gedeihens Dbefiten
und mup jich die erforderlichen Uebungen in der Vehandlung der-
felben und in der nmwendung der Fwedmdipigiten Judtmittel ver-
jhaffen. 1Und jo wollen aud) wir uns in folgenden Ausdeinander:
jebungen diejenigen notwendigjten Lebhren und Veobadhtungen 1iber
bie Bienenmzudyt, wie fie und verjchiedenfache qroBere Werfe in um-
fangreichiter Darjtellung darbieten auf bejchranttem Raum, aber in
wohl umfajjender Kiirze wiedergeben und vorfithren, welche dem
Sudhtverfahren ju Grunbde gelegt werden miijjen, ,wenn der Jiichter
nicht im Dunfeln gehen und auj Abwege geraten will.”

1. Puken der Bienemudhi.

Cin groBer Teil unferes Volfes halt die Vienenzucht fiiv eine
Ciebhaberei, Dei der nicht viel heraustomme und legt thr nidht den
Wert bei, weldhen jie in Wirtlichteit verdient. Den dltejten Vilfern
hingegen jchon war der Honig ald gejunde und angenehme Speije
befannt. Wenn der Prophet Jeremiasd (41, 8) jagt: ,Wir haben
Scige im Acer liegen von Weizen, Gerfte, VL und Honig”, fo
qebt jdhon davausd hervor, daf die dlteven Kulturvilfer Vienenzudht
getriebent und derjelben f{icherlidh einen grofien Wert Deigeleat hHaben.
Bezeihnet nidht die Hl. Sdrift den Wert und bie Frudytbarfert pes
aelobten Yanbed mit den Worten: ,,Cin Yand, davinnen Witlcdh und
Honig fliept?” LVon Johanned dem Tdufer erzahlt jie und, dap
er von Heujdhrecen und ,,wildbem Honig” lebte. WWad war bder
,Meth’”” der alten Deutjdhen anderves, ald ein aud Honig Dbeveitetes
Lieblingsdgetvant?  Crft mit der Einfithrung und Gewinmung des
SAuders mag die Bienenmudt bann allmdhlig qejunten jetn und man
it nur zu fehr gewdbnt, auf Dbdiejelbe wenig Gewidht u legen.
Allein died Ut ein Jretum.  Sie it unwideripredlich und unzweifel:
Daft fiiv unfer Vaterland auferordentlich widtig und fann, wenn
jte eben mit Fleip und Verjtandnis Detrieben 1wird, dejlen Wohl:
jftand fehr erhohen. Werben dod) alljahrlich andie 50 000 Hentner
augldandijher Honig in Deutfdhland verbraudht. Wenn der ver-
itorbene Graf Stojd) auf Manze durch die jorgfdltigiten Auj-
geichnungen dent Vewetd fiihrt, daf er in 7 Jabhren (1856—1862)
von 48 Diterzonjtocten ein jabrliches Durdhidnittd=Netnertragnis
vont etwas iiber 160 ThHix. oder pro Stod und Jabr annabernd
6 Thlr. erbielt und im weitern fectlich behauptet, dap Preufen die
Dalfte jeiner Grunditeuern durd) die Bienensudt gewinnen tonnte,
fo fann man {ich die weiteren Shliifie von felbjt leichtiglich zieben.




Allerdingd giebt e3 aud) Dei der Bienenzudht nicht lauter veiche
Jabre, jondern auj ein qute3 folgen gav oft mittelmdpige und
jchlechte Jabre. Jn diefen jdhlechten Jabren wird ein quter Leil
per teichen Jabre wieder aufgezehrt, zur Fiitterung verbraudht,
und der Crivag vervingert ficd) natiiclid). Diefe Cinridhtung ber
Natur ijt gerade gut. Denn wenn ed nur qute Honigjabhre adbe,
jo wiirde ded3 Guten zu viel werdben, alle Welt wiirbe Bienenzucht
treiben und bad Abjapaebiet fitr Honig und Wad)s wire erlojchen.
3 lieqt aud) bievin eine weife qottliche Cinvichfung. Aber mebhr
polfatiimlidier Jollte eben die BVienenzud)t Detrieben werden und fie
fann im Kleinen von Taujenden im Lande leidht betviebenm werden,
welche ihre gewdbhnlichen Gejdhdfte zu Hauje oder fonjt der Lertlich-
feit nad) Gelegenbeit baben. Alle andern Haustiere erfordern mebr
Miihe 3 ihrer Pfleae ald die Bienen. Diefe holen fich ihre iab-
rung jelber und flivs gange Jabhr ausd der Flur, ohne Sdhuldnerin
ber Bobdenfraft szu werden und qeben von bden Friichten ihres
Fleifes den Venjdjen ein vedlich Teil ab. Diefer gevingen MViiihen
und Sojten wegen ventiert fich unter der Voraugjepung zwedmdpigen
und rationellen Vefriebes bdie Viemenzucht. Hat bder Bienenslichter
pie ndtigen Criabrungen gejanunelt und bag Gliic ijt ihm giinjtig,
over verliert er Dei einem erjtmaliqen ungiinjtigen 2usfall den MDiut
nicht, jo fann ihm mit der Seit jein BVienenjtand zur bejten Cin-
nabhmequelle werden. Nnzdhlige Plangen Dbieten in ihren Vliiten:
felchen den fiigen Saft, den ,Jeftar” dar. Diefen zu janumneln,
bat der liebe Gdott die Bienmen, bdieje unermiidlihen Honigs und
Wacdhsfabrifanten, erjchaffen, hat fie mit jdharfen Sinnen verjehen
und mit den zu ibren Vervichtunngen nitigen Werkzeugen 1wunder:
voll audqgeriijtet. Cr Hat den Trieh in fie gelegt, mit bewunberungs-
wiirdigem, Jprichwortlich gewordenem, wirtlidh angujtaunenvem Fleife
venjelben au fudhen, Honig daraus zu beveiten und diejen aujzujpeichern.
Denn obhne die Vienen 1wiirde bdiefer fojtbare Honigjaft fiiv dre
Nienjchen volliq verloven gehen, wir wiitben die niilichen *Vroodutte
Honig und Wachs nidht von der Natur befonumen und miiften fie
entbehren. Der Honig aber ift eined Dder gefunbdejten und Dbejten
Nahrungsmittel. Guter, veiner Honig ift nicht blos ein gejdhmac=
perdefjerndes Genufmittel, jondern, da er unmittelbar in bie Blut-
aefaije tibergeht, ein jebhr gutes, fettbilbended Idhr= wnd warme:
erjeugendes SHeizungsmittel. Aud) vegt er bdie Abjonderung Dbded
Magenjafted an und unterjtiht dadurd) die Verdauung, dient aljo
sur Cntwidelung der Krdfte.  Wegen feiner aufldjenden, Dheilenven,
jdhmerzjtillenden Kraft ift er Defonders Hals-, Brujt= und Yungen:
leidenden 3u empfehlen. — Schon der weife Salomo jagt tn feinen
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Cypriichen (24, HJ ,,”%l';, nein ©obhn, Honig, dbenn er ijt qut, und
SHonigieim ift jii in deinem Halje.” Die ‘“iencmuﬂ)t ferner, ibhrer
Natur nac) weit entjernt jemanden ju jdhdvigen, im Gegenteil nady-
gewiefenermafpen eine im bhodhiten Grade allgemein woblthitige und
gemeinniitige BVejdydftiqung, ift ein mddtiger Hebel zur Lered Imm
ped Menjchen und wiirde fle von vielen betrieben, jo 1wiitbe fie
aang fider al3 grofe Krajt an bder Veredbelung bed Volfed mit-
wirfen. Sie iibt auf die fid mit ibhr BVejddftigenden einen grofen
Cinflup aus. Die Vienen find leuchtende WVorbilder finnveicher
Handlungen und hauslicher und bitvgerlidher Tugenden. Sie 3eigen,
wie Cinigfeit ftarf madt und alled woblgeht, wenn aufopfernd alle
nmur dem Gangen dienen. Jn den Bienemwirten finden wir dbarum
meijtens aud) niichterne, orbnunggliebende, ftrebjame, brave Dienjcdhen.
Die beilige Sdrift nennt an vielen Stellen ben Honig ein Vild
ped Cblen und Guten und ber Pjalmijt (19) fingt, daf bdie Ve-
folgung und Veobadhtung bder gottlichen Gefebe das Hery erjreue
und fitger ijt “\eml yoonig und  Honigjeim.”  Sebhr jdhon  Jpridht
jih) Diierson in BVezug auf die unendlih mannichfaltigen, ebeljten
und nmhifcihtcn Freuden der VBiemensucht aug, wenn er faqgt:
,Cin Bienenpfleger, wenn er wirfich Vienenfreund it und nidt
aud bloger Gewinnjudht die Bienenzucht betreibt, ift ficher auch ein
fletgiger, m‘mlmgvluhuﬁﬂ vertraglicher, bauslidyer, mfiil}luolhr
iiberhaupt quter Wenjd). Der Wmgang mit BVienen wedt in jedem
empmnqllrl et Gemiit Gejchmad an den Werfen der Allmadht und
Wunder der Natur, und wer an der Natur Gefallen hat, it fidher
fetn Dojer Menjd).” — Jod) einen 1111luuc1tnium‘u Bortetl bringen
pie Bienen dadurch, daf fie die Veprudtung vieler LPilangen Dbe-
witfen. Died mup jhon Gdthe geahnt haben, indem er bichtete:

,Cin Blumenijtockdhen vom Boben hervor
War friih gejprofjet in lieblichem ,\Im,
Da fam ein Biendjen und najcdhte fein,
Die miifjen wobhl Deide fiir einanbder fein.”

AWahrend die Viene eben Saft und BVlhumenjtaub Janunelt,
trdgt fie lepteren an ihrem behaarten Kovper dabin iiber, wohin er
muf, wenn eine Frucdht entjtehen joll. Wenn man 3 B. Dbedenft,
baf die BViene ihre Nabrung ndtigenjalld in der Entfermung von
einer Meile nod) judht, aljo ungefihr 3—4 Quabdratmeilen beflieat,
jo wird man diefen Vorteil gewif nidht gering anjdhlagen, denn
Lunberttaufende von BVlunen miiffen die Vienen befuchen, um nur

L Pip. Honig zujammenzubringen. Dad  Dbienenwirtichaftliche

Berveinsblatt im Kgr. Sadhjen bringt folgende ftatijtifde BVerednung
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{iber den indiveften uben der BVienen. ,,:'111~~ 1t"wm per 17000 Vereins-
jtocte fliegen tdglich 10000 Bienen aus = 170 UOH, jebe dmal =
680 000, an 100 Tagen = 68000 000 000. Jedbe Biene befliegt vor
ihrer Heimfehr 5O Bliiten, o haben die Vereingbienen 3 400 000000 000
Vlitten des Jahres bejucht. Nimmt man an, daf von je 10 Bliiten nuy
j¢ 1 fo befrudhtet wird, {o quchs,n jtich 340 000 000 000 befruchtete
Bliiten. Der Lohn fiiv die Befrudhtung von 5000 Blitten fei nur
1 Pfenniq, nIm eint [dcherlich unbedeutender, jo haben die LVereins-
bienen jabrlich 68 000000 Piennig = 680000 Marf Nupen ge-
jhaffen, den niemand beadhtet. ,.ubc Bienenjtoct hat jomit fiir bie
gejamte pflanzliche BVodenfultur einen Wert von 40 Marf, — Wir
jebent aljo, daf die Bienenjucht von unberechenbarem Nuben fiir
pas Wohl ber Menjchbeit im allgemeinen ift. Sie ift von nidt
st unterjdhagender Bebeutung und legt ibre \n[mnq im  Jnterejje
eines Jeden, Sie 1ift von qropem Nuben in itaataofonomijcher
Hinfidt, ift ein madtiger Hebel jur Vevedlung des Menjden und
i)t aber auc) rventabel. &Sie faun dbarum mit gqutem Gewifjen zur
allgemeinen Cinfithrung und qrogeren LVerbreitung nur empjohlen
werden. Denn das Spritdhwort :
»Sdafe, Bienen und Teid)
Maden bald arm, bald veich”

legt [ebiglid) Jeugnis von einer jdlechten, nadldjjigen und ver-
fehrten Betriebsweife ab.

Pas Bienenbwlhk im allgeneinen,

Sueinem Bienenforbe befinden fich 3 Arten von Bienen:
oie Sinigin, die Arbeitsbienen und die Drohunen. Jedes devjelben
bat feine Deftimmte Aufgabe im
Bienenhaushalt und fann feins
die Verrichtung des anbern itber-
nehmen. Unfangliche Bienen 1wer-
bent ohne Crbarmen 10egqeidafit
oder gehen vonm felbjt fort. Die
Stonigin bat als vnmqvu Defrudh-
nnmlam[mw Weibdhenn 1m Stocde
pas Cierlegen 3u Dejorgen. Die A=
beitsbienen, verfitmmerte jur Be-
fruchtung unfibhige Weibchen, haben
die nmweijung, die Arbeit in und

;\1l| 15
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aufer bem Stode ju vervichten. Die Drohnen haben nur die Bejtim-
mung, die Konigin einmal ju befruchten, nehmlich jur Sdmarmseit.
Hat dieje mtm:. hort, jo leidet man bdie faulen Frefjer und Tagbiebe
mcf)t [ungu in den Stoden, fie werdben hidjt unjreundlid) [nl}mta
belt, vom Bugange jum Futter abgehalten, an den Fliigeln bin
und ber gezerrt, aebifjen oder aud tnm;cftn-:hcu, wenn fie nidht aus
pem Stod hinaus wollen, wasd fie ju vermeiden judjen, denn fie
wiflen wohl, dafi fie draufen elendiglich verhungern miifjen. Wi
jeben alfo, daf die Midnner wdibhrend ihrer nur perviodijdhen An-
wejenbheit einte gang untergeordnete, vom Willen der Avbeitsbienen
abhingige und gany unthatige Nolle jpielen. Aus diejem Grumnbe
hat die Weisheit Des udmmﬂﬁ pem arbeitenden Weibdhen Dbdie
Mutterfahiafeit entsogen und in einer eingigen ihres Gejdhlechts,
in der Konigin, jene Cigenjcdhaft der Miitterlichteit tmhtllllltlt unt
pie Kojten Der ‘1’-‘ntttc11ﬂ_}mt s mindern, die Arbeitsfrdafte fitr Ddie
Befriediqung ber iibrigen “‘iv“aﬂlfniﬁc pagegen ju mebhren. (Ge-
jchlechts= und Arbeitsthatigleit ijt in den ‘Hmmlmuulwn ftreng qe-
trennt.  Konigin und  Wrbeitsbienen jind im  rvegelrechten Stoce
immer vorhanven, Drohnen nur jur Schwarmgeit.  Fehlt im Stode
bie RKonigin, jo fonnen feine jungen Bienen nadygezogen werden.
wihrend die alten fterben; fehlt es an “‘Ilimtniummt jo fann Ddie
notige Arbeit nicdht mmd)rr werden; fehlt es zur Sdmwarmzeit
ait Drofhnen, jo fann dle junge Konigin nidt Dbefrudytet 1werden
und bleibt fitr ihr ganzes Yeben zum rvidtigen Cierlegen unfdbig.
s gleicht einer Kajje, deren Cinnahmen aujhdrven, wibrend bdie
Ausgaben fortdauern. Soll aljo ein Volf lebensdhig jein, jo muf
es eine gejunde frucdhtbare Konigin und eine geniigende Menge Ar-
beitshienen Dhaben. Dies jind die beiben Hauptbedingungen fjeines
Gedeibens.
SN ftarfes Volf mit guter Konigin
Bringt Freude dir und jichern Reingemwinm.”

Nur folches Volf fann erijtieven, fann wdrmen, pflegen und
jdhaffen. Wdabrend nur eine Konigin und jur Drohnenzeit nuv
Hunderte vont Drohnen vorhanden find, jzihlen bdie Arbeitsbienen
nad) Taufjenden. Hat ein Stod 7—8000, fo ift er fdhwad,
hat er 12—15 | jo ijt er mittelmdpig,
und bat er 20 000 (= etwa 5—6 Pid.), jo ift er fjtarf. Cin
jebr ftarfer Stod fann mqm et feiner qroften Cntwidlung an
60 000 Bienen 3iblent. Daraus geht bervor, dafy, je ftdarfer ein
Bithter jeine Vblter zu (_m tert vermag, defto mehr Juben wird er
port ihnen Haben.
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3, Pas Bienenvuollk tm Belonbdern.,

a) Die Konigin. Wie wiv eben vernommen, ift in einem
Bienenjtocte in regelmdfigem und regelredhtem Ruftanbe nur eine
fKonigin, aud) Mutterbiene, Bienenmutter, Weijel genannt, vor:
handen. Man nennt fie Konigin, weil fie in dem Bienenftode
st Berrjhen fbeint undb Gegenftand allgemeiner Berehrung ift.
Sie ift jebodh, wie uns aud) jchon befannt ift, nichts anders, als
eine Mutter, die in 1 Tage mehr ald 1200 Cier, im Diai und
Yuguft mandhmal 2000—3000 Gier legen fanm. Jm Oftober
pirt bie Sierlage auf, fingt aber im Januar und Februar
wieder an. Die Bienen bauen ju bdiefem Jwede Waben (fiehe
Abjhnitt 5) weldhe aud jedhsectigen Fleineren und grioferen Jellen
Deftehen. Beim Cierlegen geht die Konigin itber die Waben von
Belle su Jelle unbd ,beftiftet” biefe, d. h. legt dad Ci in ber
MWeife, dap es auf dem Boben ber Jelle aufrecht fteht. Die
Bienen, welde um fie herum find, fitttern fie diters wdihrend bed
Qegens, ba fie nie ausfliegt, felbit Nahrung su juden. Fig. 2
seigt ung, wie bie Konigin oft vom jdhonften, erftaunungdwiirbigen

3ig. 2. Ghrenfreife umgeben

wird. Wud in Sellen,
bie nur balb gebaut
find, legt fie Cier.
Da die befrudhtete Ko-
nigin, wie e jdeint,
willfitrlid) ihre Cier
o2 JC I Dbefruchtet ober nidt,
oI 7o legt fie in der Regel

A C I A in Bienen= und Weijel:
sellen befrudytete ober
Wrbeitsbieneneier und
in Drohnengellen nidht
befruchtete oder Droh-
neneier. JNur wenn
feine  Drohnengellen
vorhanben find, [legt
The fie  Digweilen aud
Drobneneier in Bienenzellen, nie aber umgefehrt, weil fie eben
Urbeiter erzeugen moichte. Geht die Kinigin verloren, fo hort die
Gierlage auf, undb ber Stod geht su Grunde, wemnn nidt jur
Drohnengeit durd die Bienen felbjit oder vom Jitdhter eine andere
befruchtete Dem Stodfe gegeben werben famm. Gs liegt beshalb
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aud) in der Natur ber Bienen ded Stodes, dap fie ihrer Konigin
bie grofte Sorgfalt jhenfen. Critacft im Frithling bei giinftiger
Witterung und quter Tradht ein Bienenvolf und fiithlt es den
Trieh sur Fortpflanzung, die nur jHmwarmmweife gejdeben fann, fo
legen bie Bienen ,Weifelzellen” an. Ohne dbeven Vollendbung ab:
suwarten, befest die nod) im LVolfe vorhandene alte Konigin (die
SAltmutter”) diefe Mapfdhen mit weiblihen Eiern, weldie binnen
3 Tagen fidh su Larven entwideln. Die Larve wirdh nun von
ben Bienen mit foniglihem Futter (0. i geldutertem Speifebred)
o reidhlich verfehen, dbap fie formlid in dem Futterfaft jHwimmt.
Am 9. Tage vom Ci abgerecdhnet bedeceln, d. h. verjdliefen bdie
Bienen bdiefe fonigl. Belle und es entwidelf fidh in ihr die Larve
sur Puppe und verldpt in ber E}tege[, wenn e$ an ber ndfigen
Warme nidt fehit, am 17. Tage die Jelle als vollfommenes
Snjeft. ‘Dteie junge Konigin ift aber nod) nidht befabigt, jdamt:
lihe Gier im Stode ju legen; fie mup, wenn fie ihren 3med
als alleinige normale Cierlegerin im Stoce erfitllen joll, Iwefrud)tet
werden. Diefe Befrudtung gejcdhieht auperhalb bdes Stodes in
ihrem Leben unb, wenn fie vollfommen erfolgt, fiir ihr ganzes
Leben nur einmnI burch dbie Drohnen. Daf e an bdiefen nidht
fehle, fett ber Stod jhon vor Anlage ber Weifelzellen Drohnen:
brut an. Denn find feine Drohnen vorhanden, o Ffann feine
Begattung jtattfinben. CEin bis 2 Tage nad) ber Flitgge unter-
nimmt die Konigin, wenn e bie Witterung erlaubt, ihren Be-
gattungdausflug. Derfelbe gefdhieht an einem fJonnigen Tage
gwijden 11 und 3 Ubr, wenn fie mit einer Drohne jujammen:
trifit, hodh in Der Luft. Fehlt nun olde Witterung wdihrend bder
erften Lebenswoden oder fann fie aus anbern Griindben nidht aus-
fliegen, fo Dleibt fie unbefruchtet, legt entweber gar feine oder nur
Drohneneier; fie ift ,drohnenbriitig.” Die Drohne, welde bie
Begattung bewirft hat, ftirbt jofort, weil bie @eicﬁ[e&)téieﬂe nach der
Begaftung aus dem Leibe der Drohnen lodreifen. Die Konigin ent:
Ledigt fich diejer A..-'rﬂ[]ﬂﬂlif'l[t inben erften T agenunCtmte unb beginnt
panach nacdh 2 Tagen bie Cierlage, benm mnur eine In.frucfjtett,
Konigin fann eben Bieneneier legen und ift ihre Frudtbarfeit um
jo groger unb anbaltenber, je volfommener bie Begattung ftatt-
gefunden hat. Obgleidh bie Befrudtung auferhalb des Stocdes
mit Gefahren fiir bie Konigin verbunden ijt, fo Itegt hierin eine
weife Cinridtung, denn nur gejunde und fréftige Tieve fonnen zuv
Paarung gelangen und einer blutsvermwandijdaftlicdhen Begattung
witb vorgebeugt; e3 ift alfo eine Entfrdftung jowobhl ale aud
eine Verfritppelung der Nadfommendaft verhindert. Die Konigin
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erveicht ein Ulter von 4 —5 Sabhren; fie nimmt eben nad)y und
nad) an Frudtbarfeit ab, wabhrideinlih weil ihr der Stoff zur
Befrudhtung ausgegangen ift. Mit einer drohnenbriitigen Konigin
fann fein Stod beftehen. Denn aus einer Weijelzelle, weldhe mit
einem unbefrudhizten oder Drohnenei Dejetst, ober weldhe von ben
Bienen itber Drohnenbrut erbaut wurde, fann feine Konigin ber-
vorgeben, wenn aud) der Larve foniglidhe Nabrung gereiht wird.
Gs ift eben eine DHauptfache bei ber Bienenzucht, ftetd junge
Koniginnen zu haben, dba bdiefe volfreihe Stode veridaffen und
mur mit folden Honig zu maden ift. Deshald ift es ratjam,
bie SKonigin, bie iiber 3 Jabre alt ift, zu Dbefeitigen. Oft aber
feben bie Bienen, wdhrend dbie alte Konigin nod) pdrlidh Wrbeits-
bieneneier legt, Weifelzellen an. Die RKonigin belegt bdiefe nod
mit joldhen Ciern und die Bienen eryiehen fid) eine junge Konigin
inbem fie, nadhbem bie erfte ausdgelaufen ijt, in der JHegel bdie
iibrigen Weifelzellen zerftoren. Bejeitigt man bdie Konigin ur
Beit, wo nod) junge unbebecelte Brut vorhanben ift, fo bauen und
ermeitern bie Bienen, welde fid) bei dem gar balbigen Bemerfen
per ,2Weifellofigleit” fdmell wieber zu helfen wijjen, jolche Bienen-
sellen, weldje eben mit Wiaben Dejesit find, in LWeifelzellen um
und ift die Cntwidelung dber Konigin biefelbe, wie wir fie uns
vorgefithrt Haben. Diefe lepteren Weifelzellen nennt man , Nad:-
{dhaffungszellen”, sum lnterjdhied von ben erfteren, weldhe man
,Sdmwarmzellen” nennt. — Was jhlieplih dupere Gejtalt betrifjt,
jo ijt bie Komigin viel Ydhoner als bdie itbrigen Bienen. Sie ijt
jdlanfer und langer. Jhr Hinterleib lauft jpit su und ragt weit
itber bie Flitgel Hinaus. Gine junge Konigin erfennt man von
einer alten an ber Delleren Farbe, aujfallenberen Korpergrofe und
{hnelleren Bewegung.

b) Die Arbeitdbienen. Die Arbeitdbienen Haben neben
per jigen ‘Pilicht bder Herridaft jedbod) aud) ben Beruf, allen
jamtlihen Verrichtungen innerhalb und auperhalb ded Stocdesd ob-
suliegent und beniifen Dierzu jede pafjende Zeit. Sie verridhten
bad Wadh3audjdhwien, den Wabenbau, dbad Cinfragen von Honig,
Blumenfjtaub, Kitt und Wajjer, dad Bewadjen, die Verteidigung,
Reinigung, Luftung, Crwirmung ded Stodes, die Verjorgung ded
Brutgejddftes 2. Die Wrbeitabienen, bdie fleinften und mutigjten
Bienen, bewaffnet mit Beifzange und Stadel, find dbag orduenbde
und herrjchende, Dad forgende und jchitbende Glement. Je ftdrfer
nun bad Volf, je reidhlidher dbie Tradt, je jdiner dbie WWitterung,
befto muthiger unbd thitiger die Bienen. Sie werben in ben ,Eleinen”
Gecfigen Bellen erbriitet, welche dehalb ,Bienengellen” Deifen. Ju
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ihrer Ausbildbung in ber Jelle braud)t bie Arbeitdbiene gewsdhnlid)
20 Tage, nehmlih 3 Tage ald Gi, 5—6 Tage ald Larve und
11 Tage ald Puppe. Bei fiihlem Wetter ijt natiirlid) nidht ausd-
gejdloffen, bap i) bdie Entwidlung um eincn oder einige Tage
verlingert. 2Am 7. ober 8. Tage nad) bdem Audjdliipfen fliegt
fie vor bem Stod und ,reinigt’ fid) (Sieje Abjdmitt 21.)
Dann iibernimmt fie bie Arbeit im Stode und nad) weiteren 8
Tagen fliegt fie jur Trad)t aud; fie nimmt an der gemeinjdaijt:
lichen Arbeit teil, ald wdre fie jdhon feit langer Jeit auf bder
Welt, Die Arbeitdbienen erreichen fein Hohed Wlter. Die im
Gpdtfommer erbriiteten leben 6—9 Vlonate lang, die im Friibjahr
und Sommer oft faum 6—8 Wodhen; durd)jdnittlih) fann man
ihnen 3 Monate Lebendgeit anvedhnen, und wenn eben nidht tdglich
eine grofe Anzahl junger Bienen ausdjdliipjte, jo wiirbe bald feine
Mrbeitdbiene mehr im Stode jein. — Man unterideidet 3erlet
rbeitdbienen: Nibr= und Brutbienen, -Baubienen und Tradt:
ober Flugbienen. Die beiden erften Avten find vorzugdweije die
jungen Bienen, bie lebteren meift die dltern. Die Nahrbienen
(Ammen) verjehren viel Honig, Blumenftaudb und Wafjer. Aus
biefcnt Stoffen entfteht Blut und ausd diefem jonbert jich ber Futters
jaft aus, welder gleidhjam bdie WMildh) dber Biemen ift. it biefem
Safte verforgen bie Nahrbienen bdie junge Brut; wird die Mabe
aber dlter, fo reidhen fie diefer nur Blumenftaudb und Honig. It
bie Mabe sum Cinjpinnen rveif, jo bededeln fie bie Jellen und
bleiben barauf figen, um fie ftetd zu erwdrmen. Wir fehen alfo,
baf bie RKonigin die Gier bLlof abjebt, fich aber fonjt nidht weiter
um dad Sdidjal ibrer Kinder fitmmert, dbazu aber aud) feine Feit
hat, Die Bienen verrichten bdeshald Ammen: und Wdrterdienit.
Die frifd) audgejchlitpften jungen Bienen werden von ihnen beledt,
gefiittert unb unterfucht und bie fritppelhajten ald untauglid) ent:
fernt. Die Baubienen verzehren bdie gleihen Stoffe; ed entiteht
jebodh) aud dem Blute, wie bei anderen Tieren Fett, hier Wadys,
welded fie zum Wabenbau verwenden. Die Tradjtbienen vers
sebrent gewdhnlidh) nidht mehr Futter al3 fie jzur Crhaltung ihrer
Krdfte brauden. Sie {daffen alled Herbei, was im Stode not:
wenbdig ift und befeitigen bie unnitig geworbenen Drobhnen. Bei
Nadht mogen fie aud) nod) Wadh3 ausfdmwiten und Waben bauen
belfen, Dennt wdhrend der Nadht wird niemald gejdhlajen, jondern
am meiften gebaut. — §n einem weifelrichtigen Volfe [egen bie
Arbeitdbienen feine Cier, jonbern eben nur die Konigin. Trofbem
fommt es aber bisweilen vor, bap aud) Arbeitdhienen Eier [egen
nd fidh ald Konigin ausdfpielen. €3 find dies joldje, welde in
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ber Niihe einer Weifelzelle erbriitet wurben, etwad von bem finigl.
Sutter exhielten und fih in Folge befjen etwas mebhr als die andern
Bienen joweit entwidelten, um bie Fdbigfeit su haben, Cier ju
legen. ©oldhe Bienen finden fih nur in Stoden, welde langere
Qeit feine Dbefrudtete Kinigin Haben ober weifellod find. Eine
berartige Arbeitsbiene heifit ,Afterfonigin®, und den Stod nennt
man ,weijelfalfdh ober weifellos drohnenbriitig;” benn biefe Biene
ift mur eine ,Drohnenmutter.”

¢) Die Drohnen. Die Drohnen find bie Bienenmdnnchen, Bei
jrither allgemein bBeftanbener Unfenntnid auf bdem Oebiete der
Bienemzudht bhielt man fie filr ,Brutbienen unbd TWajjertrdager.”
Sie find merflich groper al3 bie Arbeitdbienen, haben eine dide,
plumpe ®eftalt, einen abgerundeten DHinterleib, Fennzeidhnen fid)
auferbem durdh ihr langjames, trdges Wefen und dem Mangel
jeglicher Schup: und Kampfwoaffen. Leidht Iinnen fie an bem
braufenden und tonendben Tome ihred Fluged erfannt werden.
Sie werben von Mitte April bid Anfang September in ben
,aroferen” Gedigen Bellen erbritet, welche ,Drohnenzellen” Heipen.
Die Drobneneier bebiirfen feiner BVefrudytung, um fidh) sum Leben
st entwideln; s fonnen ja, wie wiv gebort Haben, auch unbe-
frudtete Koniginnen und Arbeitsbienen Drobhneneier legen. Jm nor=
malen Buftand legt die Konigin alle, aud) die Drohneneier; leptere
jeboch) nie im 1. Sommer ihres Lebens. Wo bied bder Fall it,
bawen bie Bienen feine oder felten Drohnenzellen. Die von un:
befrudyteten Kioniginnen ober Arbeitdbienen gelegten Eier werden
jobann in ben fleinen 3ellen (Bienenzellen) untergebracht und bdie
Bellen mit erhabenem Decel verfehen, wedhalb man bdieje Brut
Budelbrut’ nennt. Oft werben aud) bdie Jellen flach Dbebedelt
und man fann, da fie nadh der Bellengrife in verjchiedener Korper=
qrife hervorgehen, ,grofe, mittlere und fleine” Drohnen unters
ideiden, weldhe famtlih begattungdfdhig find. Die Entwidlung
ber Drobhnen gefdhieht in 24 Tagen, wovon 3 Tage auf bie Cnt-
widlung, 6 Tage auf ben Larvemzuftand und bdie itbrige Jeit auf
ben Puppenzuftand gerechnet werben. Sn einem mitteljtarfen Stode
giebt €3 600—700, in einem ftarf bevdlferten 2000—3000, in
recht behanbdelten Djivzonjtocen oft feine 100. Nadjdhodrme und
polfarme BViolfer, die nidht {dhwdrmen wollen, jegen Ffeine Drohnen:
brut an. — Die Drohnen nehmen an feinerlei Arbeit weber inner-
falb nod) auerhalb bed Stoced teil. ©Sie haben Feinen weitern
Bwed und Nuben, ald die junge Konigin ju befruchten. Dedhalb
fiegen fie in den Mittagsdftunben aus, wo eben bie Kdniginnen
ihre Ausiliige au DHalten pflegen. Je weniger Drohuen, bejto bfter
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mup die Konigin ausfliegen und befto grofer ift fiiv fie die Gefabr,
umgufommen. Dedhalb opfert bad BVolf zur Grziehung und Cr:
Daltung ber Drohnen eine grope Mafje Honig. Sobald aber ein
normaler Stod ben Trieb zu {dhwdrmen aufgiebt, wad im Augujt
ober Ceptember gefdhieht, werdben die Drohnen von dben Arbeitd-
bienen wvertrieben ober getdtet, Man mennt bie Seit, in ber es
gejchieht ,Drohnenzeit” und bie Vertreibung felbit bie ,Drohnen-
idladht”. Nur weifellofe BVolfer dulben bie Drohnen und gehen
ihrem Dbalbigen Gnbe entgegen. Der Bienenziidhter handelt in feinem
~sntereffe und entfpricht dbem Bebdiirinis ber Bienen, wenn er zur
Jeit, wenn feine Konigin zu befruchten ift, bie Drobhnen ald Un-
fraut Dbetvachtet und bdie Brut fowohl ald audgelaufene Drohnen
jhonungslod vertilgt. Bejonbers fei nod) bemerft, daf €8 Hiters
vorfommt, baf bie verjagten Bienen da3d Fluglodh verftopfen und
bie Bienen im JInnern erjtidfen. Deshald muf sur Drohnengeit
per Bienengiihter fleifig nadjehen, um bdiefem Mifglitd suvor zu
fommen.

4, Giniges itber Bienenvallen.

Die in Deutidland einbeimijhe und ba aud) vorzugsweije
jeit undenflichen 3Ieiten gejitchtete Bieme ift eben bdie gemeine
veutidie dunfelbraune Biene. JIn neuerer Seit hat man aber
aud) durdh) Einfithrung und Jiihtung frember Bienen den Crirag
und bas Jnterefle an bder Bienenjucht su heben gejudht. Vejonders
find als jolche 2 MNebenarten bder beutjhen Biene jelbft, bie Heibe-
biene und bie frainijdje Biene, und 2 fitbeuropdijche NRafjen, bdie
italienijche und bie cyprijdhe Biene zu nennen.

a) Die Heidebiene findet fidh) namentlidh in der Liineburger
$Heibe und ben angrenjenden Gegenden, gleidht der Dbeutjden an
Farbe und Geftalt und fann, dba fie fehr zum Briiten geneigt ift,
pa empfohlen werden, wo Sypdttradht vorhanben ijt, oder benjenigen
Biidhtern, welche, da jie auperordentlihe Schwarmlujt zeigt, wviel
Sdwdrme wiinjden.

b) Die frainifden Bienen {ind etwas bheller gefdrbt, in
Krain und umliegenden Ldndern zu Haufe und jeigen denjelben
Hang wie dbie vorigen.

¢) Die italienijde Biene ijt meift von gelblider Farbung,
wurbe 1853 burd) bden Pfarver Dr. Diierzon nad) Deutjdland
gebradit, ift fehr fleipig und vorzitgiich fitr Gegenben mit reidher
grithtradt zu empfeblen, wdbrend fie zur Syittradht an BVolfs=
veidhtum bebeutend abgenommen Hat.




d) Die eyprijde Biene, 1872 von der Injel Cypern nad
Deutichland gebracht, ift jhomer gefdarbt ald unjere einheimijde,
seigt weniger Brutluft, ijt jehr lebhaft und fleiig, bleibt aud
volfreicher, ift aber jum Stedjen fehr geneigt.

Aufer diefen 4 genannten Arten giebt ed nody eine Wienge
anbere, welde wir, ba fie in unferem ibnen nidht zujagenden
RKlima nidht gedeiben und bemnad) feine Bebeutung fitr uné haben,
aufer Adbt laffen. — Obwohl das Streben, bdburd) bdie Judt
frember Bienen ben materiellen und geiftigen Gewinn ber Bienen-
sucht 3u vermehren, nicdht zu verfenmen ift, fo fei dboch bemerft, daf
bie Budt felbft fehr umftandlich ift, oviel Ieit, Arbeit und Geld
erfordert, e {dhwer ift, bie Raffe rein zu halten und obgleich bie
burd) Kreuzung mittelft BVefrudtung auslindijdher Koniginnen dburdh
beutihe Drohnen entftandbenen Mijchlinge, dbie bann eine ,Baftard-
fonigin” Haben, mandymal bie guten Cigenfdaften beidber JNafjen
vorteilbaft vereinigen, ber Jitdhter fid) in ben gehegien Crmartungen
jehr oft getdujdht fiebt, woburd) ihm {dlieplidh aud) bdie Freude an
ber Bienenzucdht verleidet werden fanm. Der Unfdnger befaije fich
daber vorverjt nmur mit unjern einheimijchen Bienen.

5. Prer Wabenbau,

linter Wabenbau verjteht man die aud Wad)s hergeftellten
Jellenwdnbe im Jnnern bdes Bienenforbes, ben bie Bienen jofort
beginnen, wenn ein Sdwarm in feine Wobhnung eingezogen it
Das Bebdiirfnis ber Wadhserzeugung entjteht dbaher bei ben Bienen,
wenn Bellen fitr ihren Aufenthalt, filr bie Jungen und fiir bdie
Aufbewahrung der LVorvite entweder nidht oder nidht ausreichend
vorhanden find. Die Bienen bauen alfo nur dbann, wennd notig
ift und nidht mehr, al8 fie ndtig Haben. Das Wad)s {dwigen fie
_ nac) Willfiir durch) bie 4 untern Sduppen ber

Bla: O Baudhalbringe (7. Fig. 3) in Geftalt feiner Blittden

_. aus, nebmen fid) biefe gegenjeitig ab, bringen fie
mit ben Fiifen, indem fte mit ben Hinterfiifen
bie Sdyeibdhen abheben und mit den Vorberfiifen
ergreifen, ywifden die Veifzangen, Eneten fie weid
unbd fitgen dbad jo bereitete Wachs in daz Wadhs-
gebdube. Diejed Defteht aud fenfrechten Winben,
an beren beiben Seiten bie Jellen in liegenbder
Nichtung feft aneinander gebaut find. €8 ift ein
wirflih wundervoller Bau, bden bdiefe geichictteften
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aller Baumeijter auffithren.  JNiht der geringjte Naum geht
vetforen und dod ijt Raum fiir alle dba, bdba bdie Waben immer
fo weit von einander entfernt find, baf 2 Bienen Dbazwijden
gehen fonnen. DBeifpielsweije Dbefinden fih auf 1 Quabratzoll
Fladhenvaum 50 Arbeitsbienen ober 32 Drohnengellen. Wenn
wir ferner betrachten, baf bdie jecdhedige Form bie gecignetite
aum  Aufbau und zur Bujommenbaltung bder Wdrme und bie
eingige ift, um in einem gewiffen Raume die grofte Jabhl Jellen
s Dauen, jo miiffen wir d{iber bdie Weisheit ded Sdhopfers
ftaunten.  Jm Herzen ded Wohnlagerd beginnen bie Bienen in ber
Segel von oben nad) unten zu bauen unbd fithren ben Bau in ge-
jhlofjener Fortfebung mweiter aus. BVejindet fich eine Liide im
Bau, jo tritt dbas Bebdiirfnis bes Wadysbaues ebenfalls ein, wenn
aucdh) auferhalb leere Waben find. Am meijten wird im Mai und
Suni, weniger im Juli, gar nidht im DHerbit gebaut, — Jm
Ganzen bauen bie Bienen Herlei Sellen.

a) Arvbeitsbienengellen (Fig. 4.) Died
finb bie fleinften und bienen zur Crbriitung
ber Arbeit3bienen und zum Aufbewabren
ber  Nabrungsvorrite. S feblevhafjten
Stoden werdben aud) Drobhnen Ddbarin er-
briitet, wie wir Abjdhnitt 3 ¢ vernmommen
haben. (Budelbrut).

b) Drohuenzellen (Fig. 5). Diefe find groBer ald bdie
porigen, dienen nur zur Crbriifung der Drohnen und eignen fid
sum Aufbewahren ded Honigs. Werden die Jellen nur jur Auf-
nahme von Honig und bedhalb ber Wad)s-
erfparnid wegen tiefer und mehr nad) oben
jhridg gebaut, ald bie sur Brut Dbeftimmten,
Jl fo Deifen fie oniggellen, Findet man im
SN Qerbfte viel leere Sellen, jo barf man nicht
! annehmen, bafy bieje vont Tig. 6.

ben Bienen unndtig qe- —
Sy ?ﬁ%@T :

baut worben find; e3 it _&
eben aus ihnen bie Brut % A ATy |
audgelaufen und bdie Nahrungdvorrite {ind -%%% v\

verzehrt. A7 %J’?

c) Weifelsellen (Fig. 6.) Diefe haben (:‘, )
bie runde Form einer herabhingenven Cidel, f"@

werden fury vor dbem Sdwdrmen in geringer
Anzahl an die Wabenwdnde angebaut, bdiemen zur Crbriitung bder
fonigin und werden, nadbpem bdiefe audgejdliipft ijt, in normalen




Stoden wieder abgetragen. Nur weifelloje Volfer, oder joldhe mit
unbefrudteter Konigin lafjen fie gewdhnlid) jteben.

d) 1tberqangszellen (Fig. 7). Died find Mittelzellen in
untegelmipiger Form zwijden den Mrbeitdbienen- und Drohnen-
sellen, auf benen die Bienen von diefen zu jemen iibergehen und
bienen nebenbei gewifjermafen jur
Ausbhilfe, dba fie oft auch mit
Honig gefiillt, ober vom ber Kb-
nigin mit Drobneneiern bejtiftet
werben, woraud wir jehen, daB
fih die VBienem aud) in auker:
gewdhnlichen  Fdllen zu  Helfen
wifjen.

e) Oeftzellen. Diefe Cnbd:
sellen mwerden unter Weglafjung
einer Gde vom Sedh3ed mit der
breiten Seite an bie Wanbdung
angebaut und bienen eben eined-
teils dazu, bdie YWaben oben und an ben Seiten anjubeften, an=
pernteild zur Ablagerung von Honig.

Die erften Sellen, welde die Bienmen bauen, find ArDeitsd-
bienengellen, ba fie vorerft fiix Nadwudd fjorgen miiflen, Nur
qute Sdhwdrme bawen im 1. Sommer jur Ablagerung von Honig
Drohnengellen.  Diejenigen Jellen, weldhe zur Honigablagerung
bienen, werben oft verldngert., Wollen fie jedod) bdie Bienen
wieder jur Brutabiebung beniigen, jo werden fie bid zur normalen
Linge abgetragen. Die gefiillten Sellen werden mit Wad)gbedeldhen
verjeben. Gecwdhnlidh bejdranfen bdie Bienen ihren Bau anfs
unbedingt Nitige, da die Wadhserseugung fiiv fie fehr Tojtipielig
it. Bu 1 kg Wadhdnafje miiffen fie ungefibr 10 kg Honig
verjpeifen. Darum jollte jeber RBiidhter zur Unterfliibung jhwadjer
ober fpdter €dywdrme jede leere TWabe- jorgfdltig in Acht nehmen.
fann er bad Wach3gebdude exhalten, fo gewinnt er mehr Honig
und bie Bierten zu defjenn Sammlung mehr Jeit, die fie jonjt an-
ftatt sum Honigeintragen, sum BVauen verwenden miiften. Wil
man einen guten Stod jum Wadh)3bau anvegen, {o bdarf man nur
im Mai ober Juni an warmen Tagen und bei guter Tradt
awifden 2 Brutwaben ein leered mit Wad)Sanjdingen verjehened
Rahmden einhingen. — Gine redht zwedmdpige, jdhibne und niig-
lige Crfindbung ift die Kunijtivabe, Det der die Bienen jchon Boden
vorhanden findenr, auf bem fie bie JBellen auffithren. Ju biefer
Brutneftermweiterung und Erneuerung ded Wabenbaued find diefe
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fiinftlichen Mittelwinde nidht genug su empfehlen, Man erneuert
bamit ben Bau, bewahrt fidh vor dem Drohnenwadhsbau im Brut:
raum, und die Bienen erfparen fitr und zum Wabenbau vielen
Honig, indem fie badurd) nidht jo viel BVauftoff und JFeit vermen-
ben miifjen, al8 jum Baue gany newer Waben. Die RKoften Dded
Anfaufed joldjer LWaben werben demnad) reidhlidh erfebt.

6. Pie Dahrung der Bienen im allgemeinen.

Die Bienen bebdiivfen und jammeln zu ihrer Crhaltung Honig,
Hary und Blittenftaub (Pollen), weldje Stoffe von bem Arbeits-
bienen in LVerbindbung mit Wafjer genofjen werden und teilweife
su ibrer eigenen Nabhrung verbraudt, teilweife su Futterjaft fiiv dbie
Brut, bie Konigin und Drohnen geldutert werden, (Siehe Abjdhnitt
3, 6) Die Grunditoffe diefer Nahrmittel find Kohlenjtoff, Waijerfioff,
Sauerftoff und Stidjtoff. Der Honig enthdlt die 3 erftgenannten
Stoffe, ber Pollen den Stidjtoff. Veide Stoffe find dbaher jur €r=
nifhrung der Biene nofwendig und bejonbderd fiir bie BVrut. Mit
Honig allein Tonnen zwar bdie Bienmen eine Jeit lang Dbeftehen,
werdent aber jdlieglidh matt und fonmen auf bdbie Dauer nidt
gefund. und frdftig bleiben. Wie bder Klee im Boben ohne
RKalfgehalt nidht gebeiht, wenn biefem nidht eine entjprechende Menge
fiinjtlich geveidht wirdb, fo fann aud) bie Biene nidht fortfommen,
wenn ihr jur Zeit ber Brutvermehrung ber Pollen fehlt; fie wird
franflich, wenn nidht gar Veranlafjung zur Rube gegeben ijt.

a) Den Blumenjtaub jammeln die Bienem in ber Weife,
baB, wenn fie in ben Vlumen herumtummeln, bdie Pollen an den
Staubbeuteln ber Bliiten jwijden ihren Koirperhaaren Biangen
bleibert, diefe bann mit den vorbern und mittleren Fitgen riidmwdrts
in ein an den Hinterfithen Defindlidhed Korbden biivjten, weldhes
man ,Hosden” nemnt und bidweilen o grof wie Pieffer-
forn ift. So bringen fie ben Pollen in den Korb, jtreifen ihn
in die Jelle, ftampfen ihn fejt, iibergiefen ifm mit Honig, ober
verjeben ihn in bejfen Crmangelung mit einem gldanzenden Uebersug.
Sie jammeln ihn fehr haufig dort an, da er nicht immer zu be-
fommen, Dbei Negenwetter gar nidyt ju holen ift, biejes ,Vienenbrot”
aber fortwdhrend gebraucdht wird und bdied befonbers gegen bas
Srithjabr, wo der Brutanfal beginnt.

b) Der Honig it das Hauptbediirfnid fiir die Bienen, benn
ohne Honig fommen fie gar nicht leben. Sie fammeln bdedhalb
aud) unverhdltnidmdpig viel ein, ja fie werben bes Honigjammelns

gar nidyt miibe, wenn €8 draufen Honigfajte giebt und fie Llap
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aum Aufjpeichern Haben. Jm Winter, jo lange jie feine Brut ju
erndbren Daben, leben fie nur meift von Honig und Juder. Den
Honig jdhliirfen fie mit ihrer Sunge, ,RNiijjel” genannt, ein, ver:
jhlucten ihn und tragen ihn im Vagen nad) Hauje. Dieje honig:
tragenben Bienen fommen ofme Hodden an. €3 giebt bdreierlei
Honiaquellen fitv die Bienen. Den Oonigtan auf ben Bldttern
ber Linden, Ciden, Buchen, Birfen, Weiben, Objtbdumen unbd
anderen Pflangen. Aud) die Fidhten und zeitweife die Tannen
liefern folchen Honigitoff, welcdher jedod) jhlecht und ungejund it
Diefe Honigtracht ijt entweder nur Diorgend ober nad) janjtem
Hegen mbglih, wo biefe Sdfte nodh) nidht troden, aljo zur Aujf:
nahme tauglich find. Den Blittenhonig jammeln die Bienen in
ben Bliiten der Blumen. Died ift die grofte und bedeutendite
Honigquelle und ift die Unpflangung und Bermehrung derjelben
nidgt genug anguraten. (Siehe Abjdhnitt S.) Denn wie mande
Blume mnp durcdhjudht und durdhftobert werden und wie oft muf
ber fleine Korper jeine Flilgel fhwingen, ehe die Bicnenjtadt fertig
ijt. Gine weife Cinridhtung bded allwaltenden Sdopferd ift es
babei aud) hier, daf die Biene wdhrend bded Taged nur eine
Blumengattung befliegt, fo lange fie biefe antrifff. Den Neben-
blatthonig liefern verjdiecbene Pflanjen bei ben SKnotenpunifen
fitender Nebenblatter, wie 3 B. alle Widenarten, und an bden
jhwellenden Blattinodpen verjdhicbener Bdume, wie Pappeln,
Kaftanien 2c.

¢) Wafjer jammeln die Bienen nidht in die Jelen ald Vorvat
art, weil eg bie Natur fpenbet ober vom JBiidhter gereidht wird,
ober burd) Nieberidlage im Stode entfteht. Sie beniipen ed zum
Durftlofchen, jum Verbiinnen bed Futterbreies, zur Loslidhmadung
fornigen Honigd, Juders ac.

d) Das8 Hary (Kitt) braucdhen die Bienen al3 fog. ,Stopf:
oder Vorwad)3” zum Befeftigen der Wabenanfinge, sum Sumaden
aller Nigen an den Wobnungen, zum Umbiillen getdteter, im
Stode liegen gebliebener Feinde und bergl. frember, nidht hHeraus:
sujdaifender Gegenftinde. Sie jammeln e3 von Darzigen Baumen,
jelbit vom Baummwadie veredelter Obftbdume. (Cin mehreved iiber
Bienennchrung fiehe Abjdhnitt 22.)

Bum Bubereiten, Liutern und Verbauen ber MNahrungdmittel
jind bie Arbeitsbicnen mit 2 Magen, dem Honigmagen und Speije:
magen verfeben. Jm Honigmagen tragen die ,Flugbienen™ bie
Honig: und Jucderjtoffe in die Bellen des Biemenftocfes, Weil
_aber_ber Bliitenneftar im frifden Buftandbe nod) jzu wdfjerig ift,
10 wird er von ben ,hauslichen” Bienen nodymald in den Honig:

Die Bienensudht. 2
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magen aufgenommen und geldutert, worauj er evjit von biefen in
pie fiir ilm Deftimmien 3ellen gegoffen wird, CErft wenn bdie
wifjerigen Teile vollendbs verbunftet find, wirdb er bedecfelt. Bei
per Bereitung ded Futterjafted find zugleidh bie jogen. ,Speidhel=
britfen” mit thitig. Der Speijemagen dient daju, um dbie auf:
genommenen Nahrmittel, Sonig und Pollen, su verbauen. Nehmen
bie Arbeitdbienen nmur joviel Nahrung zu fich, als fie zur Crhal:
tung ihred eigenen Lebend brauchen, jo nennt man dieje Inter:
haltungsfntter ; nehmen fie mehr auf, als dagu nidtig ift, jo Deipt
biefer Uberfhuf Produftionsfutter, weil durd) dadjelbe entweder
Sutterfaft ober Wadhd evgeugt (probdugiert) wird. Wird ber Uber-
jhup gany verdaut, jo lagern die Bienen Wahd ab. — Fafjen
wiv an diefer Stelle dbie Nahrung der Bienenwefen nodymalsd fury
sujammen, §o fagen wir: die Wvbeitsbienen geniefen Honig und
Pollen, Die Konigin und die Drofhnen werben von den Arbeits-
bienen teild mit Honig, teils mit Futterjaft gefiittert. Die Brut
ber Nrbeitdbienen und Drobnen erbdlt erft Futterjaft allein, jpdter
Honig und Pollen dazu und zulept lebteres faft ausidlieplich.
Die Brut bder Konigin wird in ihrem gangen Larvenzujtand mit
Sutterfaft in fo reidlichem Mafe verfehen, daf fie bdiejen in ber
Jegel nicht aufzehrt.

7. LTeben und Thatigkeif des Bienenvolhes
wiahvend eines Jalires

jhildert §. B. Gdrtner in jdhon gebrdngter Weife und wollen
wir ihm bierin folgen. Wenn iiber leere Felber graue Iiebel
wallen und der Wind Fithler weht, find feine Beiten mehr fiir
bie Bienenthdtigleit. Denn

€3 ift fo falt geworben

Und jo traurig, 60 und leer!

Rauhe Winbde wehn von JNorden

1nd bie Sonne {deint nidht mehr!”

Unfer fleifiges Vilfden Hat ficdh sur Nube begeben. , Wib-
rend bes Winters Hangen die Bienmen in ber Regel im Halbjdlay
sujammen und Debiirfen bann am wenigjten Nahrung, weshalb fie
aud einige MVionate aushalten Ionnen, obhne fid) ihres lnrated ju
entlebigen. ®egen Gnbe bdes Winters find aber dod) ihre Leiber
bamit fo angehduft, dap fie bas Bebitrfnis fithlen, fidh) u reinigen.
Sommt dann fhon im Februar ein wavmer, jonniger Tag, fo




Y

P

o T

fliegen fie su diefem Bwede aus, und man nennt bdiefen Ausflug
dent , Neinigqungsausflug.” Derfelbe ift unbedingt notwendig und
per Qymfer joll Daran bDenfen. Um bdiefe 3eit bat bie Konigin
jhon angefangen eingelne Bellen mit Giern su bejepen, ftdvfer wird
bas Brutgefhdft im Mary Dbetrieben. Wenn fpdater bdie Friihs
jahratradyt begonnen Hat und ber Stod nun erftarft, o erwadt
aud) Der Trieb ur Fortpflanzung, und e3 wird gewdhnlidh) im
April Drohnenbrut angefest, dbamit es nicht an Drobhnen ur Be-
frudtung junger Koniginnen fehle, zu deren Criiehung nun aud
bald Unjtalten getroffen werben. Die Anfinge zu Weifelzellen
werben gebaut, bdie Konigin Deftiftet jie mit befrudjteten Ciern,
und fo wie fich bdiefe entwideln, mwird ber Bau ber Weifelzellen
fortgejest, bis biejelben nad) ungefihr 9 Tagen, wo fid) bdie
Koniginnenbrut verpuppt Hat, fertig geftellt find und nun bebedelt
werden. WMittlerweile ift ed (gewdhnlid)) Enbe Mai ober Anfang
Suni geworben, und bie Frithlingdtradt ift im vollen Gange, die
Bienen beginnen zu ,jhwdrmen,” Jur Shwarmgeit fann man
pie Monate Vai, Juni und Juli redmen. Sobald nehmlid) eine
ber Weifelsellen bebecelt ift, fithlt fidh) die Konigin nidht mebhr vedyt
bebaglich im Stoce; fie zieht mit ihrem Anbange an einem jdhnen
Tage, gewdhnlidh wifhen 10 und 2 Ubhr aud ald 1. Shwarm,
pen wir ,Vorjdwarm” nennen. Die erfte junge Konigin, welde
aus ihrer Jelle Dervorgeht, mag bdie Herrjdaft im Stode iiber=
nehmen. Wird diefe es thun? Allerdings, aber nur fiiv furze
Feit. Denn vorerft will fie wiffen, ob fie Aleinherrjdherin fei
und gewahrt bald, baf nod) andere, die nod) in den Jellen ftecen,
ibr die Herrjdhaft ftreitig maden werden. Sie ,tiitet” im Stode
und steht mit ihrem Anbange als 1. ,Nad)jhmwarm” an einem
BVormittage, gewdhnlid) in der Beit vom 7.—15. Tage nad) dem
BVorjGwarm aud. Sie ift dann nodh unbefrudhtet. Durd) bdie
nun audjdlipfenden Koniginnen fonnen dann nod) ein oder einige
Nadjdhmwdrme in den erften barvaufjolgenben Tagen fommen. Da
bie alte befrudtete Komigin mit dem Vorjdhwarm den Stocd ver-
lafjen Hat, und fo lange der Stod nod) jhwdrmt, nur junge, un-
befrudchtete Koniginnen in denjelben fich befinben, jo unterbleibt in
biefer 3eit ber Brutanfah, bie Cierlage. Erjt die nad) dbem Ab-
gange des lepten Sdhwarmed allein im Stode suriidgebliebene
RKonigin beginnt, nadbem fie ihren Befrudhtungsausilug glitdlic
gebalten Hat, bie Gierlage, die fo 2—3 Wodjen unterbroden wor-
ben war. Sn giinjtigen Jahren fann e3 bei bauernd guter Tradht
porfommen, daf ein Vorjdwarm mit fehr guter Konigin im erften
Sommer nod) einen Schwarm giebt, den man dann ,Jungfern:
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jhmwarm” nennt. Sft die Shmwarmyeit poriiber, o wird bie Weibe
gewdbnlid) jpirlicher, und bie Bienen fangen an hauptjddlid) fir
ben Winter su jorgen. Der foftjpielige MWadhebau ift beendet, ber
Injap der Brut, bejonbders ber Drofhnenbrut, wird immer geringer;
jhlieRlich wizd bie lehteve gerftort und bdie vorhanbenen Drohnen, 3
bie nun feinen Swed mehr haben, werden abgejdafit, was wir

bie Drohnenjchlad)t nennen. Sie gefdyieht meift im Auguft. So _
lange die Flur elwas bietet und bie Witterung ed erlaubt, wird v
eingetragen, bie Nifje an den Wohnungen werden verfittet und

alles didht gemacht. Jm Oftober Dat Dder Brutanjah aufgehort.

9Rar bie Sommertracdht, welde um Johannis anfingt, und Die
Herbittracyt in den Monaten Nuguft und September gut und ber

Stod gejund und jtarf, fo Dat ev vor -eintretender Rilte jeine "
Rorratafammern  gefitlt. €r bat mebhr gefammelt alg] er |
bedurfte und bad Mehr gehort jeinem Warter. Diefer wintert fie !
jorgfdltig ein. Jm tovember haben fich bie Bienen meijt voll-

ftandig jur Nube begeben. Wenig verjehrend hingen fie mwdhrend

bes Winters in Form einer Traube im Dalbjchlaf sufammen und
genieBen ber NRube, bis bie Witterung ihnen den Neinigungsaus:

flug geftattet. Hat diejer ftattgefunben, fo begeben fie fih Dei

vauhem Wetter wieber sur Rube, bis bie Sonne fie Bervorruft,

bie Frithlingstradht zu beginnen.”

8. Pie Bieneniveide.
(Honig: und Bienenpflangen)
L, Der Winter halt gefangen
Die Honigoiglein zart,
Bis Froft und Sdnee vergangen,
Biz Laub fich offenbart.
1nd wenn die Wefte ftimmen
Nad) linber Frithling2art,
So maden fidh die Jmmen
Auf ihre Blumenjart.
Sie nefhmen jonder Morden 4
Der jhonften Blumen Jaub,
Und ihre Beut it worben
Der Blum und Bliiten Staub.
Sie pflegen einzutragen
Der Blumen Sajt und Tan
Nnb treiben mit Behagen
Gejammt ben Bucerbau.”
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Sobald nad bed Winters lanaer Jeit bie warmen Frithlings-
diifte die Bliitenfeldhe verjchiebener Pilanzen gedijnet haben, wenn
ber MNaps bad Felb mit einem gelben Feftbande jhmiidt, wenn Der
greife Winter vor dem jugendlidhen Irdftigen Frithling immer
weiter nad) Norden uritdweidht, wenn fidh der wobhlthatige Cinflup
ber Gonnenftrahlen auf unfere Grbe immer fiithlbarer madyt, bie
Vegetation von Tag 3u Tag fidh reidlicher entwidelt und bie
Grbe ficdh mit einem Dbuntgewirften Teppidh zu jdhmilden anfingt
beginmnen die fleifigen Bienen ihre Blumenfarten; nidhtd halt fjie
im Rorbe guriid, frohlicdh jummen fie hinaus, denn fite fie witd nun
ber Ti{H von neuem gedectt und Florad Kinber, deren Babl fich
von Wodhe ju Wodhe mehrt, find bereit, ben Bienen ihren Tribut
su fpenden. Nicht ojne Widhtigleit ift es fiir den Bienenziidhter,
bafi er dedhalb bie Pflanennahritofie feiner Lieblinge befjer fennen
fernt und diefelben ihnen jugdnglider madt. — Dad Vorhanben:
jein von Honig und BVienenndhrpflangen in einer Lage nennt man
oie Bienenweide ober Tradt. Man unterideidet die Frithtradt,
welde die Seit des Frithjahrs umjdliept; die Sommertradyt, welde
um Sobanni beginnt und big zur Getreideernte wihrt und bdie
Spiit: ober Oerbittvadt, wopu man die Bliiten des Auguft und
September 3dblt. Ferner rebet man wvon einer natiivliden unb
fiiuftliden Tradht. Jur erften gehoren alle biejenigen wilbwad)jenden
Pilanzen, weldhe nicdht durd) Nenjdhenhand ausgeiit worden find;
bie leptere wird gebilbet burd) diejenigen Pilangengatiungen, welde
(nidht der Bienen halber) von den Menjden gejt und angebaut und
angepflanst werben, wie 3. B. Klee, Rap3, Budyweizen, Qinben, Afazien
2. 68 unterliegt nicht bem geringften Bweifel, daf in joldhen Gegen-
bent, in benen unbd nod) dazu begiinjtigt vom herrjdendem Klima ein
Mangel an den filr die Bienen ndtigen Pilangen ficdh nicht fithlbax
madht, bie Bienensucht vom giinjtigften Erfolge begleitet fein wird,
Sebod) ift es feine Frage, baf bad Gebeihen der Bienenzudt ein befjeres
ift undb die Nejultate derjelben lohnender unbd ergiebiger find, wenn
man durdh fiinftliche Beijdhaffung der ndtigen Pilangengattungen
ein reidheres Vorhanbenjein der Bienenpflangen und Honiggemwddie
ferbeifithrt und Dewirft. Wie gewinnbringend geftaltet fid fitr
die Viehsucht neben dem natiirlichen Wiefenfutterbau bie Titnftliche
Futtergeminnung bdburd) Futterfrauterbau auf dem Felbe, Gang
dhnlich ijt es fiir die Bienemjudht, Sugleid) aber wird burd) ben
Mnbau geeigneter Bienenweide, wenn diefe in ber recdyten TWeije zur
Ausfithrung gebracdht with, einem anberen gany jdywer wiegenden
Bwede gedient, nehmlid), daff ben Bienen eine frithere oder jpitere
Sammelzeit ermoglicht wirth. €& gibt jo Gegenden genug, Wwo
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gerabe im Frithjahr und dannn wieder im Spitjommer und Herbit
Perioben eintreten, in denen es an der nothigen natitrlidien Tradt
mangelt; aud uaheliegenden Griinden; da ift es am Plae
burd) Anlage fiinftlicher LWeide Abbilfe 3u idhaffenr, bamit bie in
ber Sammelzeit entftandenen hidit nadteiligen Qitcen zwedmipig
audqefiillt werben fonnen. Wo eben die Natur ben BVienen nidt
su Seiten ben Tijdh reidlich bectt, muf der Jmfer bas Seine
thun und bie Weibe verbeffern d. . bie Frith, Sommerz odex
Spattradt im Flugtreis der Bieren moglichit su vereinigen judjen.
S wald: und heidereicdhen Gegenden ift auf natiicliche Weije aller-
bingd hinreichend fiir Bienentracht Sorge getragen und bdie vielen
Bterblumen und Jierbdume im Garten, an Strafen und Hffentlidhen
Plagen in den Stidten find vom Bienenzithter audh) nidht misyu-
achten. 2Wo aber (und bies sum Segen fiir das allgemeine LWohl)
bie Qandwirtjhaft bie Bobenfldde inmmermehr urbar macht u. fiiv
jeine Jmwede ausbeutet, und wo bie Sorftwirtjdaft jede Waldbloge
und vordem jchlecht Denupte Stelle aufforftet, da geht gar mandes
Bienenpfldnzdhen verloren. Da wird es nitig fein Eitnjtliche Anjaaten
st machen, Unbewupt und unwilfiirlid jat und pilanzt bex Nenjdh
Gewidije Honigreier Natur an, nidht der Binen wegen, jortbern
s anbern Jwedfen und unmittelbar dodh fiiv bie Bienen. IWas
heipt es, um nur ein Beifpiel angufithren, in bem Falle Objtbdume
pilanzen weiter anberd ald fid) aud) uglei) um bie Hebung und
Sorberung ber Biemenzucht verdient madjen? Weld) unermeplicher
Honigreichtum ift in Gegenben fiir bie Bienen aufgejpeichert, wo
drtnereibetriebe im Grofen vorhanden find und Dder Anbau hier
hergehorigen Futters, Farbes und Handelepflangen in ausgedehntent
Mapftabe gejchieht. Weniger lohnend und gang unerheblich it
bie Bienenzudht und Bienenpflege in Gegenden, w0 jaft nichts als
IMein- oder Tabafbau Detrieben wird, ohne Obftbdume, ohne Walb
und Wiejen und Honigende Kulturgewddie. Da fann man feine
ober nur wenige Bienenftocte hHalten, denn ,Wo nidhts ift, ba bat
ber Raifer bas Nedht verloven.” Die BVereiherung der Bienerweibe
aber in Dienenfrauteravmen Gegenden fann gejdhehen durd) ver:
mebrte Anpilanzung entfpredender Baumgattungen und Straudarten
auf unbenupten Plagen, auf Kivdhofen, an Flupufern, an Haunjern,
Winden, Jdunen, Bergabhingen, Bojdungen, im Garten 2., burd
Ausftrenen von Samen (welcher in jeder guten Santenhandlung
porteilhaft zu Haben ijt) ein= ober mehrjahriger Honigtragenver
Bilangen auf Wiefen, Rainen, Kleefeldern und pielen anbern Orten,
fprdeclich ift der Anbau Honigreiher Futter= und Hanbelspflangen,
ferner bag Anpilangen und Ausfepen hiereinjhldgiger Biergewdde




09
D

und Garvtenblumen an irgend fich nur darbietenden Stellen, damtit
ber Honig, faum aud den Blumen getragen, imnter und wieder
fieht. ©8 giebt umendlich) viel Plipden, wo aud augldanbdijche
Honigpflanzen belangreidhes Unterfommen finben fonnen, welde in
unijerem Klima vortrefjlid) gedeihen. Auch bdiirfte e3 fich empfehlen,
baf fich bie Bienemwirte zufammenthun und eine ent{prechende
Slache gemeinfam mit Raps ober Budjweizen, Gaparfette u. dergl.
anbauen. ©3 wirb ein Derartiges Unternehmen ficher nicht obne
Sewinn fein. — €3 bdrdngt fih unsd nun bie Frage auf, ob bie
Bienen aud ,qiftigen” Honig jommeln, der den Dienjdhen fdhanlidy
ift. Daf die Biemen Honig eintragen, der ihnen felbit nadteilig
ift, erfefen wir Abjchnitt 18, g und h, Denn wabhr ift e8, dap
fie bie Bliiten der Wolfamild), ber Tollfiride, Dder Herbitzeitlofe,
bes roten Fingerfutes und anberer Giftpflanzen bejudhen; allein
o nie fat man in Deutidland gehort, daf bie Bienen giftigen,
ben Menfdhen jhabdlichen Honig eintrugen ober bafy berfelbe giftige
Gigenjchaften erlange. Dev Didpter jdjeint wahr gefprochen 3u
haben, wenn er jagt:

LGine fleine Biene flog

Gmitg hin und her und jog
Sitgigfeit aus allen Blumen.
Biendjen, jprad) bie Gdrtnerin,
Die fie bei ber Avbeit trijft,
Mandhge Blume hat ja Giit,

lnd du jaugit aud allen Blumen?
%a, fagt fie sur Gartnerin,

Sa, dbas Gift laf i darin.”

Die Angabe ber Blittengeit nadftehender Gewddhfe ift nue
eine allgemeine, fie Eann bemnad) nidt fiiv jebe Gegend mapgebend
fein, dodh aber immerhin als AnDaltepuntt bdienen. Die mit
Sterndhen verjehenen Namen find einjahrige- ober Gommergewddye.

Februar: Dafemuffiraud, Qampertusnupftrand), Sdnee:
glocEhen, Waldjdhneeglocichen, Crocus, jdhmwarse Jiedmwury.

Miry: Sornelfirjde, Crle, ftinfenbe Nieswury, Stadhels,
Sobannis:, Brombeer= und Himbeerftrducher, Apfel-, Birnens,
Bwetjdenz, Siiffirjhen:, Sauertirjden:, TWeidhielfirichen= uud Glé:
beerbdume, Sablweide und andeve Weidenarten, Beilden, Gdnje-
fraut.

Wpril: Traubenfiride, Anbdonisrddfen, Raiferfrone, Au-
brizien, ber jehr ergiebige JRaps™ ober IWinterritbien, fowie allevlei
tohlartige Gewddie”®, Lowenzalhn.




Mai: Objemsungen, Ahorn, Eherejdhe, Waid*, Ctief
miitierchen, Taubnefjeln, Heidbelbeeven, Gteinbreche, Wiejen=, Ader=
b Gartenjcabiofen®, Drdjideen.

Quni: Afelei, Gurkenfraut ober Boretjh*, Nejeda*, Gloden-
blumen, Korn= und Flocdenblumen™, NRitlerjporn, Dradhenfopi”,
Winden®, Fingerbut, Cifenhut, Csparjette | Siifptlee), Luzerne,
ihwedijher Klee, Steinflee, Ackerflee”, MWiefentlee, BValfam:, Kiije-
ober Riegentlee®, NRiefenhonigilee, Qowenjdhwang, Levfojen ober
Mathiolen®, Goldlac, Monarbe, Phagelie*, Sperrfraut, Afazie,
Weinraute, Kupfer= ober Banbblume, Salbeiarten™, Thymian,
Jieft, Wiefenvaute, Linbe, Ehrenpreis, IWalbmeifter™.

Quli: Stodmalve, Schwalbenwury, Baunritbe, Wadhsblume,
Klarfie*, Berinthe*, BVartonie™, Qorianber, Natterfopi™, Angentroft,
Sahnaugentroft, Weibenrdsdyen, Sonnenblumen®, SJjop, Mauer-
pfeffer, Lavatere od. Sommerpappel, Lavenbdel, Ligujter, Leintrdauter,
Quoine”, Bocsborn, Dieliffe, Kapenmiinge, Sdwarztitmmel*, Ba-
Alifum®, Nadtlersen™, Majoran™, Doft, Sauerflee”, Anis™, Fendel,
Genf*, Budpweizen odber Heideforn™, Saradella®, Sdwarzwursel,
Puffbohnen®, Widen”, Haargurfen®, Sdneebeere, Tabaf*, Wan®,
Qmwiebeln, Laud), wilber Wein, Sudfien, Faulbaum, Baljampapypel,
Heibefraut und Sommerritbjen™.

IAle biefe und vielleiht mancde anderen hier nidht aufge:
fiigrten Pilangen blithen vom JFuli ab bi3 September mehr oder
weniger nod) recht reichhaltig, bis fie nach) und nadh beim MNiid=
gange aller BVegetation allmdhlig jchwinden, fid) jedod natiiclicd
je ldnger behaupten, Ddefto milber die Witterung bleibt. Da nidt
jebes Sabr jebe Lflange in jeder Qage aleid gut Honig und bie
ungiinjtigen Witterungdverhiltniffe mander Sahre verjdiedenen
Bilanzenblitten recht nadhteilig werben, fo jollte es Streben eines
jeden Biemenfreunded und Bienenziichters im allgemeinen fein,
purd) Anbau und Ausjaat der perfdhiebenften Bflanzen bdie Frilh-
und Spittradyt aufbefiern ju DHelfen und durdy Anpflanzung auds
Sauerndber Gewddhie, von benen viele ein hohes Ulter erveiden,
erjpriepliche Jebennupungen u (affen und nicht immer Anjpriicde
auf banernde Pilege maden, aber oft mur in wenig Tagen die
Bienenertrignifie ganz erbeblid) fjteigern, zur Bereicherung Dder
Bienenweide auf Sabhriehnte, ja Jahrhunderte betsutragen. Sum
Gintragen bed Blittenneftard aber bebarf bie Biene in allen Falen
aiinftigen Wetters, warm und nidht au trocfen; bei ungiinitiger

Mitterung liefern aud) bie bliitenveidhiten Gefilde fein Crivdgnis.




9., BAnkauf rvines Bienenfiodes,

Besiialidh bes Anfaufes eines Bienenftodes ijt zunddit u
beachten, dap man wenigftens gleich 2 Stoce fauft, und bei biejem
Kaufe ift nod) mancherlei wahrsunehmen, wenn die Bienenliebhaberei
nicdht durd) unvorhergejebene Umitdnde im Reime erftidt werden
joll.  Sym Algemeinen mogen folgendbe Punite aufgeftellt wexrden.

1) Raufe im eignen Octe ober in einem ' Stunbe in ge-
raber Nidtung auftretenbem Stanbe zur Fluggeit beine Bienen,
benn bie sur Tradht fliegenden Biemen geraten immer in ithren
alten Slugfreis und wverfolgen banm Ddie Ridhtung nad) ihrem
fritheren Stanborte, wodurd) ber Stod einen nidht unbebeutenden
BVerluft erleidet.

9) Raufe einen Stod, welder gefund ijt und ftaxf, welder
eine frudjtbare Ronigin, ein veihes Arbeitdvolf und einen gufen
Wadhsban hat. Hierbei ift ju bemerfen, dap man ein Volf durd
nElopfen pritfen fann: jtavfe BVilfer antworien Jfury und voll”;
jdoade Volfer ,3ifdend und jhoad” ; weifellofe Volfer ,Heulen”
anbaltend. Altes Wachs Hat duntle Farbe, junged Wadhs ift gelb
ober briunli). Das Bodenbrett muf rein von Gemiille jein.

3) 9Rill man einen Stod vor Herbit Faufen, fo muf er
wenigjtens 20—25 Pfd. Honigvorrat fiir ben Winter befigen,
allein ber Infanger in ber Bienenjudt wird gut thun, wenn e
bies unterldft, jonbern vor bder Schwarmseit fauft. Denn dad
Durdwintern ift ein Meifterftitd, und Dber Winter fann  einem
I@i‘nc}:e bei unridhtiger odber mangelhafter Behandlung viel Sdaben
ringen.

4) Berftrent im Stocte umberfiende Bienen find eine 4 Deerde
obne Hirte, b. h. ofme Konigin, alfo ,weifellos”. Dies ift ein
Haupthindernid im Bienenjtande.

5) Man wihle beim Kauf, wenn man bdie Bahl Hat, folche
Stocte aus, welde bei der lepten Schmwarmaeit gejdhwdrmi haben.
Diefe haben eine erft einjihrige Konigin, und bei geniigendem
SHonigoorrat wird man jelten fehl gehen. Aud vorjiahrige Shwdarme
mit 2—3jdhriger Konigin find nidht su veradten, denn fie haben
jungen Wabenbau und eine ritftige Konigin, welche Jo viel Sdhwarm:=
volf erzengen fonute.

6) Edeinbar am wofhlfeilfien fommi ber Anfanger ju Bienen
burdj einen Sdhmwarm, fei er als Finbling ober jonjiwie erworben.
Dies ift aber nidht immer eine ficere Art ju Bienen 3u fommen,
ba Shwdrme nidt aljahrlich iiberwinterungsfdhig werden, bejon:

bers ohne Vorbau, und Nadjdhrdarme werben oft foniginlos.




7) Was ben Preis eines Stodes betrifft, jo ift berjelbe nach
Gitte und Gewicht und nach ber Jeit, in weldjer ev gefauft wiro,
ein verjdhiedener. So wird 3. B. ein Edwarm von 1/, Pfund
im Sunt j§on um 4—5 4 billiger erworben als im Mai, und
ein jolGer von 27, Pid. Toftet im Juli 4—5 A weniger alg
anfangd Juni.

Mogen diefe wenigen Jeilen genitgen, um and) in jolchen
Fdllen, bie hier nicht Crwdbhnung gefunden haben, zur Vorficht
au mabnen. 3 jweifelhaften Lagen frage man am Deftent einen
erfafrenen Bienenziichter um Rat, ald burd) Sdaben flug 3u
werben.

10. Per Mmgang mif Bienen.

Vor bdem Stachel der Bienen BHaben viele Wenjdyen eine
joldhe Angft, daf fie fich badburc) bie Budht der Biene verleiden
[affen. Alerdingd mup man sugeben, baf ein Bienenjtid) nidhtd
angenehmes unb jeine Folgen nichts sierendes und mitleiderregended
find ; allein wer ldingere 3eil mit den Vienen umgeht, qewdhnt
fih nach und nach fo an den Bienenitid, bag er biejen Sdhmers
gar nicht mehr achtet und dag Gijt, weldes der Stachel von fid)
giebt, ihm feine Gejdhmulit mehr verurfad)t. Dad bejte Mittel ijt
bie moglicdhit fdhnelle Cntfernung Dbes Stadels. Die Biene fticht
nur bei ober vor ihrem Stoce, Hochit jelten DHinter biefem, wenn
fie Menfden ober Tieve fitr Feinde ihres Staates anfieht und
den Stadjel sur BVerteibigung gebraudt. Cin Mibher im Kleefeld
ober ein Linbenbliiten piliidenber Knabe brauden fih nidht 3u
fitrchten, von einer jammelnden Biene angefallen 3u werben, obgleid)
bie Flug- ober Tracdjtbienen bdie ftechlujtigiten find. Ofteres Be-
hanbeln feiner Bienen und Hiujiges Umgehen mit benjelben madt
fie sahmer, und es ift ficher, daB fid) biejelben an ben llmgang
mit Menjdhen gewshnen. Dan bhabe feine Surd)t undb gehe mit
ben Bienen ftetig ruhig und behutjam um, bann wird man jelten
geftochen.  Ilngftliche und ungejdhidte Anjanger bagegen fithlen
ben Stidh defto dfter. Unmuthiges, sweclojes Hantieven an bent
Bienen, ungejdicdte Cingrifie in den Haushalt derfelbent, jowie
bie Verftellung ihres Fluges miifjen unterbleiben. Da fidh bder
Stadel vermbge feiner Wiberhafen in ber Haut feftfebt, vom
Bienenforper lostrennt und bie betreffende Biene jterben muf, fo
ift es boch um grofien Nuben Dber Vienen jelbjt, wenn fie nidt
wnoorfichtig sum Stedhen geveizt und wverleitet werben. €8 ijt
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leichter durch ridhtige BVehHandlung bie Bienen bei guter Laune ju
erhalten, al8 etbofte ju Derubigen wunbd zu Demeiftern.  Wer
fih tdglich itben will, um mehr Mut, Handlidhfeit und Vertrauen
mit Den Bienen zu evlernen, Dder Halte fidh einige jog. ,Weifels
ftocke”, mwelde nur dazu beftimmt find, junge Dbefrudhtete Koniginnen
heranzuziehen, an welcdher er Hantieven fannm, jo viel er Xujt bat.
(&. 96§, 15 und 25.) Gr wird fidh bald aud) an grifere Stoce
getrauen und ed bald verftehen, in redhter Weife mit biefen Tierden
umzugehen. Hievzu noch einige BVemerfungen. Mit Haud) be:
berridht man bie Bienen gany; man fann fie jur Rube bringen
und wegtreiben, wo man fie weg haben will. Der Raucher bedient
fih babei am zwedmipigften ber Pfeife (auch Cigarre), wdbhrend
ber Nidhtraudier eines weiter unten (ALjdh. 16) bejdhriebenen Ap=
parated fic) behilft. Des lepteren mup fich aud an jolden Tagen
bedient werben, an Denen fid) die BViemn rvedt ftechluftig zeigen,
wad befonberd bei iippiger Tradt der Fall ift, wo es gewif raf:
jamer erjheint, die Operation an ben Stiden zu unterlafjen.
Bor jeder Behandlung blaje man etwas Raud) zum Fluglod) oder
sur Futterlitdfe in den Stod, um bdie Bienen zu demiitigen. Dod)
muf man von dem NRauden wunter allen Umftdnden bden vedhien
®ebraud) su maden verftehen, da fonft dburd) benjelben nur ge
jhadbet und die Bienen felbft, wenn nicht getotet, jo dod) geveizt
werden fommen. Der Naud) muf ftofweife den Bienen zugeftofen
wetden, was eignes Gefdhic erforbert, weldesd bie lbung mit fid
bringt. Pan vermeide babei alle vajche, Tdhnelle, heftige, fahrenbde
Bewegung ; jelbft wenn man geftoden wird, gehe man janft und
rubig mit ben Bienen um, lafje den Wtem niht auj bdie Vienen
ftreichen, gebe nicht in erhistem, jhwisendem und aufgeregtem Ju=
ftand zu ihnen, vermeide jebe riittelnde und jdjiittelnde Vewegung
am und im Stode. Geficht, Kopf und Hals [dhiige man durd
eine leidhte Bienenhaube (. u.) Pferbe, Hunde und wollige Kleiber
lieben Die Bienen nicht, meide aljo mit diefen bie Nahe bder Bienen.
Der Anfanger wirh aber nidht verfdumen bei erfabhrenen Jmbern
ber Behandlung der Bienen zuzujeben und aud) unter befjen Lei-
tung felbft Hand anzulegen, benn ba Hat er Gelegenbeit, biel
S(hren lefen, viel Brocfen fjammeln und um mandes Ulmoien
bitten su fonmen.” Denn bder lmgang mit Bienen [dgt fidh
weniger lefen, DHoven und jelbft jehen, al8 an den Bienen felbit
iiben, unterfuchen und in praftije Anwendung bringen. Wenn
aber, ,116ung ben Meifter” madjen joll, jo ift vor allen Dingen
ein , furdhtlofer und rubiger Umgang mit ben Bienen bie Thiire
qum ArbeilSfelbe diefer Praris.”




11, Biandoet der Bienenivohnung.

Sebes Bienenvolf ift zu feinem Beftehen nubd Unterhalt einer
jthiipenden Wohnung bendtigt. Diefe fich felbjt aufpujuden, iiber-
lifit Der Bienenzithter ben Bienen nicht; er ftellt ihnen jelbit eine,
an einer den Swec - entfprechenden jchitbenden Lage auf. Der Ort,
wo bie Bienenwohmungen, die Bienenftocte aufgeftellt werben, heift
Bienenjtand, Der Stanbort der Bienenmwohnungen ift von grofem
Ginflup auf die Crfolge Der Jucht. Deshalb ift es von Widytige
feit, wenn man einen geeigneten Ort zum Aufjtellen der Bienen:
fiode hat. Die Bienen lieben Warme, Winbditille unbd NRube. Be-
bingungen eines guten Bienenjtanded find bemnad) Schut gegen
Rilte und falte Bugluft, vorsiiglih gegen Anprall von Sturm
und Wind, Sdup gegen Negen, Staub und Raud), Sduf vor
Beunrubigung und Cridiitterung durd) Tiere und Fahren, Sdup
qur heifen Tagesseit gegen die bHremnenden Sonnenftrahlen. Nad-
teilig find breite Wajferflachen, itber welde bdie Bienen, sumal
heimwdrtd, fliegen miiffen, weil niederfallende Vienen barinnen
umfommen. Dagegen find Ileine Waffer, wie ruhige Bade,
Quellen, fleine Wafjerbehdlter, in benen bie Bienen nicht Jo leidht
ben Tot finben, vorteilhaft fchon bechalb, weil die Bienen fort:
wihrend Wafjer Dbebiirftig find. Die Ndbe von Diingeritdtten
fcheuen die Bienen durchaus nidht. Der unmittelbare Ausflug ber
Bienert muf {o weit frei jein, daf fie Raum zum Vorjpiel Haben
und bei diefem und den Ausflitgen ihre Wohnung ftetd ind Auge
fafien fonnen. Diefer Plap muf vein, troden und eben jein;
am Dbeftent ift feft getretener Sandboben, der nad) einem Jegen
fehnell abtrocnet. Jit der Plah jedodh) mit Gras bewadien, o
muf bdies fortmdhrend fury im Sdnitte gehalten werben, teils um
der nicberfallenden Bienen, teild der mandyerlei Suchtarbeiten wegen.
Griiinjdht find einige niedrige Biume obder Strdudjer in der Nabe,
an benen fidh) die Schwdrme anlegen fonnen und welde Schatten
fpenben ur Deifien Tagesseit. Sollten die bejdhattenden Vaume
bem Yusflug ober Vorfpiel ber Bienen Dinberlih feim, jo ver:
jhneide man die Bindernden Bweige und Halte fie fortwihrend
im Sdnitte. Was bdie Ridhtung des Flugloched anbelangt, fo ift
die nad) SO die befte, doch finden fid) die Vienen bei jeder anbern
aud) surecdht; die Richtung nad) W bitrfte in allen Falen zu ver:
meiden fein. Sdlieplid) ift e3 jehr vorteilhaft, wenn der Bienens
ftand jo eingerichtet werden fann, dap ihn ber Jiidhter von jeiner
Wohnung aus beobachten fann. Sedbodh ift eine Lage, welde alle
Vorteile der Budht in fich vereinigt, felten. Jit aber die Xage
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bed Stanbortes nicht gar su jhlecht, jo [dht fich audh bei Mangel:
haftigfeit berfelben mit Vorteil Bienensucht tveibem, wenn nur Die
Tradhtverhiltnifie giinjtig find. Durd) Schubwinde, Strohaeflechte,
jbiigende Dédher, Anpflanzungen von Biumen, beliebige Ridtung
bes Fluglodhes u. dergl. [aft fich ber Mangelhaftigleit einigermagen
abbelfen. Wer fitr die Aufftellung feiner Bienen ein Bienenhausd
baut, fann durd) Stellung dedfelben und burd) vorfpringende Wianve
ben Bienen cinigen Schup gewdhren. Obwohl aber eine nad) allen
Seiten gejdiipte Lage jehr vorteilhaft ift, o hat fie dennod aud)
ibre Sdhattenjeiten : vermehrte, bem Wach3gebdude nachteilige Warnte,
nlocfung verjdhiebener Feinbe, Cridwerung bed Fluges, arofe
Miihen und Jeitaujwinde beim €dwdrmen 0. Jm OGegenteile
aber [ehren uné viele Beifpiele, bah aud) in ungiinjtigen Lagen,
in nidt gerabesu guten Honigs und Bienengegenden und bei fehr
unbequemem Ausflug die Bienen vorteilhaft wohnen unbd bei ridjtiger
Pilege aud) erjprieflich gebeiben fonnen.

12. Pas Bienenhaus,

Wenngleidh bie Bienen im Freien unfer jdhattenjpendenden
Bewmen aufgeftelt werden fonnen obder ihr Unterbringen an o=
ftigen Orten fidh leicht ermidglichen [aft, jo bietet ein eigened
Bienenhaud entichiebene Borteile. Gin Bienenhaud ift ein dauer
hafted und verjdliefbared fiiv bie Bienem hausartig errichteted
®ebdude, weldhed bden Bienen eben Schup gegen die Sonnenitrablen,
gegent Negen und Sturm Dbietet und fiir fie ein ficheres IWinter-
local ijt. G8 ift aber feine Kleinigleit ein nad) allen Ridhtungen
bin jwedmiBiges Bienenhaus zu bejdhreiben, da auch in diejer
Hinficht die Wiinfdhe und Anforderungen verichiebener Art fein
fonnen.  Wir wollen und dieferhalb nur mit einigen wenigen und
allgemeinen Grundzitgen begniigen. Die Anfitellung bed Bienen-
haufes richtet fich natiivlich nad) ben in vorigem Abjdnitt darge-
thanen Bemerfungen. Die hauptjadlichite Bedbingung ift eben,
wenn fie durchfithrbar ift, Schup ber Flugjeite vor jdarfen Win:
ben, Schup ber Flugloder vor ber bHeifen Mittagsjonne, Stellung
neben bejchattenden, den Ausflug nicht BHinbernden Baumen und
Ridhtung der Flugeite nadh) O oder SO. Die Cinvidtung des
Bienenhaujes ift gewohnlich bieje, baf fih an einer Ldngsjeite dev
Nusflug der Bienen befindet, wibrend die Ritfwand unbd die beiden
®iebel aud Manermwert ober Holy aufgefihrt und dburd) eine Thitre
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gefdlofjen find. Oft bietet ein Giebel oder eine fjonjtige Wauer
eined ®ebdaudes hone Gelegenbeit zum Anbau. Scheunen ober
Gtalle find hiegu weniger su empfehlen, da bie Bienen im Winter
leicht Deunrubigt werben fonnen. Die Ausflugieite it mandymal
aud) felt verjdhlofien und nmur mit Offnungen fiiv die Flugloder
verfehen, Befjer und in verfdiedener Weije vorteilhafter ijt aber
ein beweglidier Verjdhluf dburd) sum Auftlappen eingeridytete Laden
ober Thitven, welche mur im Winter gejchlofjen, wdbhrend ber Flug-
seit gedffiet werden. Natiirlih mup bad Bienenhaus ben ndtigen
Raum bieten. Die Qinge richtet fid nad) der Jahl ber Stice.
Dabei ift wohl u Dberiidfichtigen, baf die Stode nidht su nabe
beifammen ftehert, jondern ber Abftand von einem Nad)barjtod jum
andern wenigftend 20 em Dbetragen folf, um BVerfliegen und 1ln=
einigfeit su vermeidben. Auf einer Banf von 1,73 m Linge haben
bequemt 3 Stode, auf einer Bienenbant von 3,46 m Linge 6
Stiocfe und auf 3 Banfen 18 Stode Raum. Die Tiefe ober Hibe
muf jo viel betragen, gewsfnlih 2,6 m, dbap man fich ungehinvert
bewegen, Die Stode, bdie 50 cm vom Bobden entfernt Auftellung
finden, zwedmdfig aufjtellen und aud) Gerdte unterbringen fann.
Hinter den Stoden bringe man einen freien Gang an von minbde-
ftend 1 m Breite. Crhdlt man dburd) die Thitre und Ausflugjeite
st wenig Qidht, o bringt man in der Gicbelfeite ober ber Fiid-
wand eine geeignete Qabendffnung an. Man fann aber aud) ein
Bienenhaus s 2 und 3 Biinfen einvichten; aud) trifit man jolde
mit 4—5 Binfen an, dod) find leptere unpraftijd. IJwedmdpig
ift ein bi3 1 m Dbreiter Vorjprung bed Daded an ber Flugjeite,
um die Bienen beim Anflug vor Regen zu jdiigen. Die Siulen
pes itberfpringenden Dached erleichtern den Bienen ferner aucd) den
figern Ausflug. Falt die Traufe niht nad) hinten, jo mup man

am Dade eine dad NRegenwafjer ableitende NRinne anbringen. —

¥ig. 8. Diefed jo eingeridhtete gewdhnlicdhe einfrontige

0 0 o Bienenbaud wirb fiix bden Eleineren Jiichter
o ~-—--o---——-e gonjigen. Jiichter groferer Vilfer lajjen ihre

b gz | Bienen nad) veridyiedenen Ridhtungen ausd-
; 7 1p fliegen und ridten mehrere Flugieiten ein.
i — e D So joll Fig. 8 und Dben Grundrif eines
oo s ol sweifrontigen Bienenhaujes jeigen: a =

S s o] o Sromtieite, b = Riifwand, von Dbenen bie

s s s Bienen ausfliegen. Die Punfte, bebeuten bie

: : Stode; je 8 fliegen buvd) bie Frontjeite und
je 2 burd) bie Giebelfeiten aus. D = Gang, 1 = Thiire, f =
Laben ober Fenfter, o/s find bie Siulen bed vorjpringenden Dades.
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sig. % Fig. 9 geigt und bdie Stellung Big:. 104
N eined winfelformigen, fFig. 10 A
/ Dieje eines fliigeljormigen Bienen- Gr =

Bur  Aufjtellung einer 7

/ haufes. <
/ febr grofen Anzahl von Vilfern S
j__r ’ P l}

bei wenig Naum, jhlieplid aber

/ aud) zur lediglidhen Sierbe und

\ \ sum  fojtipielidhen Vergniigen er: |
baut man einen fog. ‘Pabvillon, |
\  bei bem bie Bienen nad) allen L~

\  Ridtungen hin aus fliegen fnnen. ~_ T~
\ Untenjtehende Abbiloung (Fig. 11)

witb und eine ausfithrliche Be- ~
jdhreibung erfpaven. €r hat meift bie Form eines

Bieredes mit einfpringen:
ben Winfeln. Den Grunbd:-
tiB sur Aufjtellung bder
Stode zeigtunsd Figur 12.
Wem e3 feine Sorge
madt 1000 pber 1500 4
anzulegen, mag fid einen
perartigen Bau erridhten.
Cin Jmfer, der ange-
wiefen ijt, vor Allem den
Borteil ing Auge zu
fajjen, wird fich mif der
gewdhnlidhen Fronte be-
gnitgen.  Wir wollen
baber aud) eine Bejdrei-
bung eines fog. Sdhaers
wie {te in nodrdl, Heibe-
gegenden bei der Korb-

und Wanbderbienenzud)t in Gebraud find, im Weitern unterlafjen;
ed find eben mit Bienenbiitten umbaute ober umzdunte Hofe von
ver{hiebener Form, in weldhen alle Bienen ringsum ihren Aus-
flug Haben. Figur 13 joll uns beifpielsweife ben Grundrif von
per Form eines Gedigen Schauerd vergegenwirtigen: a — Riid-
wand, b = Binke, ¢/t — Thitren. Abbilbung 14 joll uns einen
berartigen Sdauer veranjdaulidhen, welder 20 Stapeljtdce (1.
Abjd. 15) enthdlt, von demen 1—3, 10—12, 19 und 20 einzelne
Dicher Daben, bdie itbrigen unter gemeinjdhaftlichem Sdulendadh

fteben.

Die Umzaunung bilben Dbehauene, tief in die Grde ge-




grabene Siulen, auf welden man einjeitige Dadher anbringt und
bie duferen Seiten mit Brettern verjdhldgt. Die Schauer (D& Be
ein gegen Negen und rauhe

Jig. 12, Witterung gejditbter Ort)

it alfo gerade bas Gegen:

7 e b . ] [ ! :

EI TL[ = —i JlJ { ?I teil vom Bienenbaus, wo

e | Bl 0 H BN bie Bienen auflen ihren
T 1| Ausflug haben und dagegen

o ber BHantierende Jmfer im
E === | Junern gejditpt ift. Der
s | gefdhloflene Schauer Dat

einterfeits mandjes llnan=
genehme, es jammeln fid)
| 7| beimBoripiel und bei ftarfem
- R S| Flug  febr viele Bienen,

padburd) wird bie Arbeit er-

v el

IE=\ | 1 jhwert, aud fomnen fid
S N A Bienen und junge Koniginnen
= I | = = i i I | . . 5 - .
@ s r-—i[—_v—l ’)| [eiht wverirren. Anbderjeits

aber gehdren der Sduk vor
Windben, bie Mdpigung Ded Sugwindes, bdie Begiinjtiqung guter
Wberminterung, bdie erleichterte Arbeit beim Sdwarmfajfen und
bie Berhittung unmittelbarer Storungen zu nidt unerhebliden
Rorteilen, bie er gemwdbhret.
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138. Die Bienenivohmungen [elbff im allgenennen.
Nnter den Bienenwohnungen felbft Herridht eine grope Ver-

Fig. 13, jchiedenheit und Mannidfachigieit. Diefe

verjhiebene Ginridhtung ber Vienen-
wohnungen Dhingt teils von driliden
und flimatijhen BVerhdltniffen und Um-=
ftanben, teils von Der Betriebsweije und
pem Budtverfabren ab und begieben fid)
biefe Unterjchiede auf Material, Srife,
Sorm, Teilbarfeit, inneve Cinvidiung
und Aujitellungsart der Bienenjtode.
Daf dbie Wobhnung felbjt hinldnglichen
Sdup gegen nadteilige Witterung und
ichadl, Tieve gewdhren muf, ift eine natitclihe Borausjepung.
Das befte Material sur Herftellung it Stroh oder Holz, in Folge
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beffen bie Temperatur im Stode stemlic) gleidhmdpig und ben
Bienen bejonders sujagend ift. Eine Hauptiade ift, daf der Raum
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fitr die Viller nidht ju grof, bamit fie bdie Arbeitslujt nidt ver:
lieren, und nid)t ju flein fein darf, damit fie in ihrer Thdtigkeit
nidt gebemmt werdben. Die
(Srige mufy mit ber Stdrfe
'f""-'?'-"’.i-*!;?f—”{tl ped Volfes in ridhtigem Ver-=
ALY Daltnis jteben. Sn Gegenben,
@i wo bdie Haupttracgt im Friihs
5'74}— jahr fallt (Raps, Klee, Obit-
g = ey i bliite 2c.), ift es vorteilhaft,
auf ftarfe Bolfer und bdemgemdp gerdumige
\  Wohnungen su halten. Wo hingegen bie Haupt-
T ST tradt in ben Sommer odber Herbft Falt (Heibe,
Budhweizen, Sommerriibjen 2¢.) ift man angewiefen, im Frithjahr
die Vdlfer su vermehren und dann nidt fo ftart 3u Dalten, baf .
lie nidt wdhrend der Haupttradt, anftatt ju Jammeln, {dwdrmen.
Dezhalb ift bdiefe Cinvidhtung bdie ywemdpigfte, bei bder durd

Die Bienenzudt. 3

¥ig. 15. ¥ig. 16.
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Unterfesen, 2Anjepen, Aufieben unbd Sdieb ber Bienenwohnraum
bejdhranft ober ermweitert werben famn. Hinfichtlich ber Form unter:
fcheibet man 2 Arten: Stianderform (Fig. 15) und Lagerform
(Fig. 16). Die erften Formen haben jtebenbe Stellung, ihre
qrifite Ausbehnung nad) oben und pen Honigraum iiber bem
Brutlager ; die lepteren haben liegende Stellung, ihre grofte Aus-
behnung in ber wageredyten Linge unb bas Honiglager hinter ober
nebent pem Brutvaum. Shre Benupung bhingt jowohl von ber
Nuiftelungseinridhtung als aud) von ber DBetriebsart und bden
Sudtverhdltnifien ab. Die Flacdhenform (fiehe vorhergeh. Figuren)
ift teils rund und hat dann grofeve Warmhaltigleit, teils edig
und geftattet einen befjer vermwendbaren und regelmdpigeren Waben-
bau, jowie bequeme Vehandlung. Ferner finb bie Bienenwohnungen
entmeder aus einjelnen Teilen jufammengefept ober bilden ein
unteilbares Ganzes, Der wefentlichite Unterjchied aber liegt in
per inneren Ginridtung. Man unterjdeidet 2 Hauptarten: Mo-
bilbayt und Stabilbaw. Der Mobilban Hhat beweglidhe Waben;
ber Ctabilban Hingegen unbeweglidhe. Der Unterjdied beiber
Defteht aljo darin, baf man beim Mobilbau jamilihe LWaben ausd
bem Stode nad) Belieben Herausnehmen und einbingen fann, was
peim Stabilbau nicht der Fall ijt. Die Mobilftocde {deiden fid
wieber in 2 Arten, in joldhe mit Stibdjen (eine Cinridtung von
Diierson) und foldye mit Rihmden (eine Crfindbung von Berlepid
und Verbefferung von Dathe). Bei erjterem ift die Wabe nur
oben an ein bewegliches zollbreites Stabchen (Fig. 17) feitwadrts

13,15 11> :\'i.l_l 18.

pbent an bie Winde bes Stodes ange-
baut und muf erft losgejdhnitten werben,
ehe man es aus dem Stode nehmen fann. Ve leterem (§ig. 18)
ift bie Wabe ift das Rahmcpen volftindig eingebaut umnd fann
ohne Sdnitt Herausgenommen werben. Die Rahmden unter fich
finb, je nachdem fie in einer bejondeven Stodform ober in einer
beabfichtigten Verbefjerung ihren Grund haben, verichieden und
wittbe e3 uns auf dem uns bemefjenen Raum ju weit fithren,
biefelben ndber zu Defdhreiben; ihr aller Hauptvorteil von bden
Stitbhen bejteht aber barin, bap man Die 9WRabe beim Herauss




aE
T e)ed ——

nehmen nicht abzujdhneiden braucht und folglich bequemer operieren
fann, wdbhrend bei den mit jog. ,Ofren”, b. §. Lorjpriingen ver:
febenen Stabden bie Bienen bie BVe-

55 . 75) rithrungsflachen verfitten, woburd) bie
e - | Dantierung ungwedmafhig, umjtandlid
unbd {dhwer wird, was allerbings durdh

" ~——— fog. Abftanbaitifte vermieden worden ift
L — | unb man Dbdabei {dlieRlidh auf die
e Rahmeneinridhtung gefommen ift, 1wo-
R e S oy W purd) fich bie Bornahme bder Arbeit ein-
Lo— | fad) und leidht qejtaltet. Statt bdes
. oben (Fig. 18) abgeb. ,Halbrahmdhens”
1 find ,Gangrihmden”, doppelt fo Hodh
== alg biefed, nod) haufig in Gebraud.
Die Halbrahmden baben jebod) ben
Lorug, dap fie viel hanblicher wid in mander Beziehung bequemer
find als bie griferen, befonbers im Honigraum und beim Honig-
ausjchlendern.

Der Wobilban im allgemeinen aber gewdhrt viele Vorteile
und madt den Jiidhter zum Herr iiber bie Biemen. Man fann
genaue Kenntnis bder innern Cinvidtung bes Stodes erlangen,
man fann ben Mangel ober Uberfluf an Wabenbau, Brut und
Nahrung audgleihen, badburd) fann man jdhwade und arme Vo[Fer
unterftitpen, fann fie verftdrfen und ihnen Futter und Tranf, wenn
notig, reiden, man fann ihnen ben foftfpieligen Wadisbau durch
Cinhangen leerer Waben erjparen, man fann ihnen wehren bdas
Brutgefddft su weit auszubehnen, man fann volle Honigmwaben
ausleeren unbd ihnen jum Fiillen von neuem wiedbergeben, aljo ein
weit groperes Crivdgnis erzielen, man braudt Ffeine Biene u
toten, fonbern fann ben 1lberfluf bei groftmiglichiter Shomung
ber Bienen und unter jorgfiltigiter Abmwagung des ihnen notwen-
bigen onigvorrathed ernten, man fann franthafte Juftande leicht
erfenimen und abbelfen und bei ber Cinwinterung die Mangel der
Stide bejeitigen, woburd) aud) bdie lberwinterung, dad Meifterfiict
ver Bienenjudyt, bei ihnen am fiderften ift. Brade eine Feuers:
brunft in ber JNdhe der Bienenftoce aus, jo fann man jhnell zu
peven NRettung die Fluglodher verjchlieen und den Litftungajdieber
an ber Glasthiive offnen. — Bei ber Korbbiemeniudit ift o3
allerdings jchwer bie Bienen und ihren Haushalt Fennen su lernen
und ihre Behandlung ridhtig vorjunehmen: die Bienen werden
oaber mieift dem Jufall dtberlaffen. Man fann und weif den
Sdwaden nidht u helfen, fie frerben meift den graufamen Hunger:
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tot und wird audh bei einer jo bejdhrintten Kenninis und jchlechtern
Behandlung der Bienenjudyt, das Toten der lieben armen Bienen
fein Gnde nehmen, Dod) werden gerabe neben bden jdlechteften
und faulften die Deften und fleifigiten umgebracht, wdbrend die
mittelmdBigen am Keben Dbleiben bitrfen. Wer daber feine BVienen
im Derbit totet, ber entfernt bamit etwas, was vielen Honig ge-
foftet hat, welches bagegen erft im ndditen Jahr Dden JNuben an
Honig und Sdhwdrmen bringen foll. Wie gany anbders ift bie
Sade Dei ben Mobiljtocten! Nur mit biefen LBt fidh von Dder
Bienenzucdht der moglichit grofte Nusen erzielen, ja nur mit diefen
Sticen fann man aud den Fehljahren trogen, baf fie unjere
Bienenzudit nidht su Grunde ridhten, wie ed bet den anbern Bienen-
wobnungen mur 3u oft dber Fall ift. — So hdtten wir denn in
aller Kiirze die Hauptveridhiedenbeiten ber Biemenwohnungen im
allgemeinen erjeben unb werden uns nunmehr den eingelnen Kon:
firuftionen jpesiell suwenben, sugleih aber bemerfen, daf wir uns
nur auf bie gebrdudplichften altern Biememwohnungen und bdie
swedmdpigiten der neuwern Formen bejdrdnten.

14, Bienenwommaen mif unbeivegliden Baw.
(Stabil.)

1) Die Klopbente. Jm Naturjujtande wdhlen die Bienen
befonders im Wald ihre Wobhnungen am Haufigiten in DHoblen
Baumen. Der Menjd) ahmte bdiefe Wohnungen nad). Er beniibte
entweber abgejdhnittene Hohle Baumftitde ober er avbeitete jelbit
eine Hohlung in einen Klop und braudhte biefen in liegender ober
swedmaBiger, in aufrechter Stellung ‘als Bienemwohnung. Die
urjpriinglide Klopbeute und dltefte Bienenwohnung war demnad
ein hohler Baum, So entftand die Hausbienenjucht. Die Kloh-
beuten werben gewdhnlich neben einander aufgeftellt und mit einem
gemeinjdaftlihen Dadje verfehen. Die Bienen iiberwintern unbd
gebeiben 1in ihnen fehr gut, bod) ift bie BVehandlung in einem
Rlog” eine unbequeme. Fertigt man eine Beute aus Bohlen an,
jo hat man eine Bohlenbente, bei der bdie Behanblung Ileichter
it und weldhe man mit bequemerer Thilre verfehen fann. Durd
eigene BVorridhtung aber hat man fih audy hier teilweife eine Art
beweglichen Bau Pergeftellt, Den innern Raum fann man einen
Sdied wageredht einjdhicben und aud) eine Teilung in /5 Brut:
und ', Ponigraum veranlajjen. Der Sdhied ift durdylichert,
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pamit bie Bienen Dinauf zum Honigraum fteigen fonnen. Die
Konigin fann nidht Hindburd), Damit die Bienen aud) hier nad
Wunjd) bauen, Defeftigt man vor der Befepung an der untern
Sdiedfeite Wabenanfinge in querer Nidhtung, baf die Bienen
nidht an bdie Thiive anbauen. Bis die Bienmen ben BVrutrawm
vollgebaut haben, legt man Decelbretthen auf den Sdyied.

2) Der Ctitlpford ift befanntlich aus Stroh geflodhten und
witd haufig beniibt. Gr fann wie eine Glode auf bie offene Seite
auf ein meift dburdjgehendes Bobenbrett geftilpt und bei ber Be-
handlung berumgedreht werden. Um dem Wadsgebdude in ihm
mehr Dalt su geben, werben fog. »Sveile”, plattrund gefdniste
Doladen, tn ber Regel je 3 nebeneinander und 3 mal unterein:
anber wagerecd)t dburd) den Korb geitochen und in folder Ridtung,
Will man die Waben aus einem

bap fie bie Waben burvdhfreuzen.

joldjen Korbe brechen, o wird man fie per Hilzchen Halber nicht
obne Bejdyadigung erhalten. ©s giebt verichiedene Formen. Spo
seigt (Fig, 19) ben Lineburger
Stitlper und (Fig. 20) bden
Baudititlper, welder den BVor-
teil bat, daf man ihn, wenn
er gefitllt ift (s), bdburdh) Auf-
fegen eines  Kippdenzd” (k)
nad) oben Raum geben fann.
Anbdere Arten {ind der oHiters
reidifdie, ber Tvaubenjtiilper
(@bnlih wie Hig. 20), ber =
Kegeljtitlper (von Suderhut:
form), ber  Wiirvfeljtiilper
(4eig mit Fuppelformiger Haube) und per fih sum Sdhwirmen
lehr eignenbe weite Spiineridhe Korh,

3) Der RWalgenforb, Cr ift ebenfalls aus Stroh gearbeitet,
0as (ebiube wird ebenfalls durd) Speile gejtiitt, ijt Stanber oder
Zagerjtocd und bietet den Bienen jebr viel Haum dar, wodurd) dHas
Sdwdrmen nidht, wohl aber das Qonigjammeln  befordert wird.
Cebr ywedmapig und vorteilhajt ift e3, wenn man ourch einen ein-
[chiebbaren Dectel den Jnnenraum der BVienen verfleinern oder ben
Brut= und Honigraum von einander trennen fann, Der Walzentord
fommt in 3 Avten vor: Strohjtinder (Fig. 21), Eylinderivalze
(3¥1g. 22) nnd fegelformige Walze (Fig. 23); die beiden [epteren
al3  Lageritide.  Der Walzenforb ijt, 1wie jchon ermdbnt, fein
Edwarmforb, fonbdern ein Honig: ober »3eiveljtoct”, Dem
Sluglodhe entgegengefet befindliche Honigraum, bezw. Honigvorrat
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wird in foweit audgejdinitten (ausqezeidelt), daf die Vienen ihren
Mintervorvat gentigend behalten. Damit man ihnen aber nidht ju

(TN T TR e

piel nimunt, vileat der , Seidler” den Ausjdnitt erjt im Fribjahr jur
Qeit der Stadyelbeerbliite vorzunehmen (Frihjahrsjdnitt.)

4) Der NRingforb oder Magazinitod.
Died ift ein teilbaver, ebenfalld in verjchiedenen
Xormen vorfonunender, aud eingelnen Strol)-
Fringen ober Ningen Fujammengejepter Stinbder
ober Lagerftoc. (Fig. 24). Diefe einjelnen
= Ninge Fonnen durd eiferne Drabttlanumnern
2= nd Drabtndgel an einander Defejtigt und

nitigerweije wieber von einanber gebracht werden.

15. Bienenjvofnungen mit betveglidien Baw.
(M obi).

Beweqliche Waben gab es fhon vor Diierzon, weldher dieje
erft fiiv die Pravis braudhbar einvichtete. Frither bedectte man den
Rorh ftatt des Decfels mit jo viel einzelnen Bretthen, als bderjelbe
Waben enthielt, damit man diefe, wenn man fie an ben Seiten ab-
gejdnitten hatte, Hevausnehmen Fonnte. Spdter jepte man den CStod
qud jo vielen Vrettervahmen zujammen, daf jeder Nahmen eine
MWabe enthielt und nannte ihn Rahmbude (Nabhmenitod, Viicheritod,
Blatterftof, Kartenftoct, Bienenftuhl). Anbdere wieder jtellten runde
Reifen in einaus 3 Necden Dbejtehended Gejtell, umjchlofien diejes




mit einem Giehduje, deffen eine Haljte zuviicE gefchlagen 1werden
tonnte und nannten vies den Reifenjtod. 1845 aber hat Dder
weltberiibmte Pravver Dr. Diierjon in Karvlsmarft bei BVrieg in
Sdylefien feine BVienemwohnmungen verbreitet und bdadurd) bder ge-
jamten Vienenzucht einen neuen Aufjdhoung gegeben.

1) Die Dgievyonjtode. a) Die Lageritode. Sie 1werben
in 4ecfiger oder Kajtenform meijt aus Brettern gemachyt, find aber
offen, Daben Dinten eine Thiive, Ednnen verjchieden Dod) und tief,

lang gemad)t werden, aber alle miijfen im Jnnern ober im
lihten qleid) weit und breit und dbie Ctagen (b. ). die Stocfwerke
ver Bienenwohnungen) gleid
hody jein. (Fig. 25.) Dajd
gewdhnliche Map ijt folgens
pes: Mdange — 58,5 cm,
Yihthobe = 39,5 em und
Vidhtweite 23,50 em, Die
Wanove ded Kajtend mifjen
weniaftend 3—4 Soll did
fein, wenn Dderjelbe eine 2
3ol dicde Strohbefleidung
over Strobfiitterung erhdalt. Obhne bdieje miifte man 236lliges Hol3
haben. Ctwas diber 19 em iiber bdem Boben bder Veute ijt in
jepem Ceitenbrett eine 12,5 mm Dbreite und etwa 6 mm tiefe Ninne
oder Nute gleichlaufend eingefiigt. (Fig. 26). Sodbann {ind 18,5 em
oberhalb der untern {charfen Ninnenfante odber 37,8 em
vom BVoden wieder 2 Ninnen eingejdnitten, jo daf
2 Wabentrdager iibeveinanbder jtehen Fonnen. Die
Cntfernung ded untern NRdhmchenteiles vom Voven
it 1,6 cm. Die RNahmchenhohe jelbjt Detvigt ein=

et Tkh[lthll[f] des Holzes 18,5 em. Der RNaum jwifden
Den Lnl‘un Ctagen betrdgt 5 mm. 1Uber der obern Ndahmdhenetage
fann aud) ein gleicher Haum von 5 mm belajjen werden, damit
mtan die Nabmdpen erfajfen fann. UWm die Bienen von diejem Hawme
abjujperven, bdamit fie ihn nicht ausbauen, bedectt man bie oberjte
Stabdyenlage mit Dectbrettchen. Sie haben aber mandhe Nachteile
und e3 ijt deshalb al8 Dejjer geraten worben, fie nicht aufzulegen,
jonbern den leeven Uberbau von den Vienen willfiivli) ausbauen
s [affen, was man den Qi Eiirbau nennt.  Die Ninnen {ind aljo
dazu ba, wm den Wabentrdgern ober Nahmdyen als Stiige 3u dienen.
Tas Fluglod), mweldes ywedmdapia 45 em von der Crde entfernt
fein joll, was {ich aber bei ben m‘rft’f'eﬁmen Aufitelhngen nicht
durchweg  Deviictjichtigen [(dft, diivfte bden Bienen auf dem BVobden
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am bequemiten jein, wdhrend es Hoher angebracht von toten Bienen
Gamitlle und dergl. nidht leicht verftopft werben fann und vielfad
anbere beadhtendwerte Vorteile bei Luftnot, Trdnfen, Neinigungs-
ausflug 2c. Dietet. Das Flugbrett fann abnehmbar fein und wie
ber mittelft ber Stifte angefept werben. JIm andern Fale laft
man bas Bobenbrett vorfpringen, dah ber LVorfprung als Flug:
brett bient. Auf die Stoce felbft fommt ein beweglidher einfacdher
mit Hirn= oder Querleiften verjehener Bretterdectel, ber den gangen
Stod in feiner Qdnge und Breite [uftbicht bedt. Jjit man mit
einer Arbeit im Stode fertig, fo {dhiebt man dad Vrett langjam
von Dinten nad) vornen auf dem Stode vor. 1ber dbem Briitnefte
vorn im Stode hat dber Decel einen 10,5 em [angen und ebenjo
breiten Ginjdhnitt, ber wieber mit einem Dectel verfdhlofjen werden
Fann unb bei ber Fiilterung von BVorteil ift. — Das NRdhmdhen
bejteht aud vier 1 Bol breiten und !/, [oll biden Brettdhen aus
leihtem (Tannen:)Holz, welde mit fleinen Drahtndgeln, jog. Ab:
ftandsftiften redbtwinflich an einander befeftigt

iwig. 27.
3 : find. Gin fertiges NRdbhmden zeigt neben-
& T > @ ftehende Abbilbung. (Fig. 27). aja = 25 cm,
e ol bb = 23,5 em und cfe = 17,6 cm. (8§
I 1 ift vorteilhaft und bequem, wenn alle Stode
) =5 nad) benfelben Dimenfionen gearbeifet {ind.

Der jenfrechte Sdhied zwifdhen Brut- und
Honigraum (Fig. 28) Dbefteht aus einem Brett, weldes von der
Dece bis jum Boben reidht und dbazu dient, der Konigin bden Honig:
raum abzujperren, wdbhrend er ben Arheitdbienen
sugdnglid) ift. Jn ber Mitte hat das Brett 2
runbe Lodher, bie fiir den Durdhgang ber Bienen
eben weit genug find, bie Konigin und Dbie
Drohnen aber nidht durchlajjen. CEritere ift aljo
angewiefert, ihre Gier nur im Brutraum abju-
gebenr, Weil der Schied an allen 4 Seifen von
ben Bienen angefittet wird, fo ift er jdhwer be-
weglich. Gbenjo witdh nod) ein gweiter Shied
gefertigt, bei Dem der JNahmen mit einer Glas-
jheibe ausgefitlt ift. Denjelben gebraudht man, um einen nod
im Bau begriffenen Volfe den Raum abzugrenzen bis man ihm
einen Honigraum geben will und dbann den vorhin genannten Sdied
einfept. Gr beswectt aud) nodh, bap man beim Ofjnen der Thiive
nicht fogleidh von ben Biemen angefallen wird und fjeben tanu,
ohne fie zu ftoven, wie viel fie fhon gearbeitet hHaben.
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b) Der Stander. Diefer unterideidet fich vom Lagerftoc
in ber duferen Form daburd, baf er feine gropte Ausbehning
in bie Hohe hat. JIm Jumern hat er 3 Rahmdenetagen, die Hei-
den untern fitr bie Brut, die obere Gtage fiir den Hontgraum.
Dem Naturjuftand bder Bienen entfpredjend mitfen eigentlich bie
Wobhnungen aud) fo gebaut werben, daf fie ftetd den Honig oben

und bdie Brut unten in ihrer Wohnung Haben.

Criahrungsgemdp

und ihrem Natuvtrieb folgend Dbauen aud) bie Bienen ober dem
Brutraum weit hneller als vitf: oder feitwdrts, Der Sdied

liegt itber ben beiben untern Gtagen wageredht,

Bur Bejdhranfung

bes Naumed nad) den Verbiltniffen bdes Volfes und der Tradt
bat man aud) bier einen Shied von Glas, welder jenfredht in
oen Nuten hingt. Die Qidhtweite ift die des Lagerftoced. €3 ijt
aber nidht notig, daf ber Stander die Tiefe ded Lagerftodes bhat,
da er nur eine Gtage hoher ift. ALbilbung 29 zeigt b/a = Brut-
raum, b/e = Honigraum, o = [eerer Raum.

__'i“'i“' Kb Die Lagerftocte find meift Honigreidher, mweil
d_o0 Ll nad) ritfwdrts es fiir die Brut ju bl ift und bie
i e Konigin in bdiefem Fithlen Roum fich aud) nidt

| leicdht Degiebt; es Dleibt baber ftets Naum genug
cgj;jﬁf sum Honig aufjpeichern. Jun dben Standern ift, wie
.”l b1 jhon gefagt, ber Sit der Bienen unbd das Brutneft
[ ‘ unten; bie Warme ftrémt nad) oben, es ift alfo
im gangen Stode faft gleidh warm. Eine feudtbare

]
Al
‘I || Sonigin benitst bies auch unbd befest alle leeven Sellen,
= foweit man fie eben ldft, mit Giern. Daber find
die Stinderfiode meift volfreicher und ShHwarmiticte.
c) Der Jwillingsjtod. 1Um 2—8 Bienenwohnungen bei
wenig Raum itbereinander aufftellen su fonnen, fertigt man ben

Aig. 304,

_ Bwillingsjtod, welder jedodh
= —i = aud) in gleidhlaufenber NRidh-
tung aufgeftellt werben fann.
Bwillingaftod nennt man ihn bdedhalb, weil immer 2 5u[mnmen=
gehoren, Siehe Abbilbung 30. Die innere Cinvidhtung ift gamy
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wie bie vorhin bejdhriebene, Die Tiefe eines jeden Stodes muf
fo berechnet fjein, bap fie mit der VBreite 2er barvitber geftellten
{ibeveinftimmt und von bdiefen gebedt wird. Die Bienen fliegen
bann entwedber nad) verjdhiebenen ober nad) 2 Himmelsgegenben.
Bei freugweifer Aufitellung beldftigt man bdie Vienen und wird
pon biefen Dbelditigt. Stellt man 3 B. 3 Stapel auf, jo mup
man einen 4—5 Fup breiten Jwifdhenraum laffen, bamit man
arbeiten fann. A Fuf fertigt man fid) ein Geftell mit 4 Fiigen
in ber Hobe von 24 cm, bas jeboch bei bem Ubereinanderftellen
pon mur 2—3 Stidepaare Hoher fein fann. Damit bei nafjer
RMitterung die Fiige nicht in bie Grde einfinfen, legt man Vretter

= ober Steinplatten unter., Jtebenftehende
(Figur 31) zeigt ung einen Stapel,
Nuf jeber Seite haben 4 BVolfer (1 .4
5. 8) abmwedielnd redhts und linfs neben
bem fjenfrechten Sdiedbrett (s/s) Ddas
Slugloh und bdas Flugbrett (f) Die
Bienen fliegen alfo nadh 2 entgegenge:
jepten Seiten aud, Die Brutraume
(a/a) unb Honigraunte (b/b) wedfeln
jhidhtenweife, wie bdie Flugloder von
einer Seite jur anbern. Um bdie Stide
an der Niicfmwand gejdhlofjen ju halten,
find swifhen der 2. und 3. Sdidt
(m/m) 2 jdhwade Bretter quer iiber ein-
gelegt, weldye die ganze Shidht (2 Stide)
becenn. Die Stapel fann man aud in
= einer Sdauer unterbringen. Fig. 32
= = = ——  seigt uns deffen Grundrif ju 3 Stapeln.
=——_————— @ befteht ausd Ritdwand (d/e), Giebel-
wdanben (c¢/c) und einem nad) vormen
auf Sédulen rubenden Dadh). Die 3 Stapel (aaa) von je 6—3
Bwillingsftocden find in gleidhlanfender Ridhtung aufgeftellt, dbaf bie
eine Hilfte ber BVolfer dburdy

wig. 31,

wig. 32.
3 ; , bie Riidwand (dfe), die
= o ——T1 7177 onbere Hdlfte nach vorne
{ bba 0 P [ Lk > || ausfliegt. bbbb find 4 freie
T ' "Fr;_' - Plike, wo fid jammtlide

Thiiren der Stocte befinden.
Gine gejdhloflene Scdhauer jeigte und ichon Abbilbung 14.

Die voraufgefithrten Stocde begeichnet man, wenn fie blop
1 Volf beherbergen mit Ginbeute, Man unterjcheidet ferner bie




Mehrbeute. Tenft man fid) einen Jwillingsjtod ald ein fiix 2
Wolfer bejtimmted Ganzed und die beiden Niicwdnde (r/r d. Fig. 30)
al8 ein einfached Schiedbrett jo hHat man die Biweibeute oder den

Yig. 83
o S
) | 077 7 Vs
S :

Doppeljtod, Obenjtehende Fiqur (33) giebt den Grundrif ber

Dreibeute: f/f = Flugloder, t = Thiire. ';‘\'-igltrf_:-jc;._ fnl[_ _bie
Lievbeute veranjhaulichen: fff —= Flugldder, s = Sdyien. Giebt

man der Dreibeute bdoppelte Hohe und jdiedt in der Mitte bder
Hibe wageredhte Schiede ein, fo hat man die Sedh)Zbente. Thut
man dadjelbe mit der Vierbeute, o befommt man eine Adjtheute.
Niq. 30 foll und eine Neunbeute im
Grundrip darjtellen. Die Stellung Dder
Flualodher ijt an Dber Figur angedeutet.
gl A Stellt man 2 Sedysbeuten (Fig. 36), fo
| ' bat man bie Zrdlfbeute, jtellt man 2
o Achtbeuten, jo bat man vad Sed)sielner:
F-%- haus 2¢.  Diefe voranjtehend {Eizzierten
[___ Mebrbeuten find fefte; e3 giebt aber aud
.—J betweqlidhe Diehrbeuten. Sie bejtehen aus
‘ Stianberjtocfen, welde jo eingeridhtet jind,
1¥1; 88, bafy man fie beliebig zu 2—8-
T beuten sufammenitellent fann.
/) Sn ibrer dufern Form find fie
2erlel Art: IMitteljtade unod
e ==l Settenftode. Figur 37 joll
gl o H und einen Mitteljtoc im fent-
: =2 vedhtem Durd)fdhnitt zeigen. Dasd
Fluglodh Defindet fid) in der Stirnwand o hoch, daf [
e3 ungefabr in die Mitte bed Brutrawmed miindet. W
Crildrung: s = Sdied, ¢/d = Brutraum, a/b — 'ﬂ
Sonigramm.,  Jeber Raum hat 9 Waben. — Dev }L
Ceitenftoct (Fig. 88) unterjcheidet fich nuv dadurd
vom Miitteljtoc, daff die dufere Seitenwand entweder
recd)td oder [inf3 je nacdhdbem er u ftehen fommt, dif angefertigt
iit und in ihr fih bad Fluglod) befindet. Der Brutvaum faft 10

Fig. 87.

T
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Gangriahmehen, hat aljo nur 1 Nutenpaar, der Honigraum 10 Halb-
vabmden. Die Aufjtellung zeigt und Fig. 34. €3 fommen dem-
nach in die WMitte 2 Mitteljtocte und zu  DLeiben

4_?-':3. a8, e T x =it SN e % :
Setten die bewen Settenjticte und o 2 Scdhichten

———um aufeinanver. Aud) bringt man bdie Dbeweglichen
5 r Nehrbeuten in bejonders dazu eingerichtete Haufer
| (wie und Fig. 39 einen bderartigen Grundrif
| | \

| — —[ | v b -

L——--——Jvi | zetgen joll) oper e

L It | . . Wl og.

l§ M E  im Pavillon B >

_ - yp AT ar]

i : unter.  em: - P e

I Jenigen  jeood), ——i

| | ber feinen dau: '

i | ernven Wobnfiy = == ] |
éﬁ_J bat, find jdhon o® ] [ [—jJ

6 unp 8=beuten
cbemmu-.nm amuraten ald nod) vermebhrte BVeuten, weil fie alle um
Transport ungeeignet ftnd und Jchon wegen ibrer Kojtipieligteit fiix
pen praftijchen Jmber nicht pafjen, obaleidh fie alle den Vorteil dar-
bieten, dafy fie alle unter ein Dad) gebracht werden fonnen, demnad
wenig Naum einnehmen und die Vienen fidh gegenfeitiq bejfer er-
wdrmen.

2) Der Huberfdie wohlieilite Daievzonjtod. Derjelbe fijt,
wennt er aud) nidht allen nforderungen entfpreden follte, einfad,
billig und anjprud)slos, die notwendigjten Arbeiten lajjen fich den-
nod) mit Yeichtigeit ausfiihren und er felbjt wird von oben behan-
pelt. Cr Defteht ausd einem bholzernen Kaftchen ohne Boden und
Decde und fann von jebem Blichter felbjt aus 4 winfelvecht qe-
jdhnittenen diinnen und alten Vrettern gemadht und braudht weber
tnnen nod) aufen abgehobelt 3u wermu Dasd Kajtchen mup 20,6 em
boc), innen (b. . im lichten) 42 ang und 23,5 em weit
pper Dreit fein. €3 bildbet nux cim (.m_m und haben darinnen 12
Wabentrager Plas. Dad Fluglodh fann aud) in der Langfeite
untergebracht werden. Jn die beiden Langjeiten jchneidet man innen
12,5 mm von oben ab und 6,5 mm Dreite NRinnen ein, worauf
pi¢ 6,0 mm bdiden Wabentvager ruben, fo baf bdie Seitenmwiande
nod) 6 mm iiber die eingelegten Trdger Derauffiihren. Dad Kijt-
den witd auf ein Deliebiged Vobenbrett qeftellt und mit einem
Decelbrett bedectt. Jjt diejes Kajthen mit Waben voll gebaut und
mit Qonig und Brut tMll lt, fo jebt man oben darauf einen beweg-
lichen \"\Dlllﬂ,lﬂlllll Diefe Aufjaprabmen miiffen im Yidten genau
jo Dreit jein, wie bas Kdjtchen, “mlnn aber fiicger fein. Am hin-
teen Teile Ddedjelben fann man eine fleine Glasjcheibe ml[unmen

—
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um 3u Mlm wann fie voll jind. Jjt es nun notig, die 1. Rahmen
mmu jeen, jo ninunt man dad Dectbrett weq und fjtellt die “lm[mun
auf ben a...lmi Sn bie lml_nuu leqt man Wabentrdger mit Eleinen
tlﬁn[u‘nmlf{itma11 und dect fie Diefen niedern fletnen Nawm be-
bauen die Bienen .weit lieber un‘r eher, aud Lnrmtmt ie eingeenqgte
Wirme das Wad)sausidwigen. Ibrigend ift ja tibevall die Warime
ein .\‘Jmm[mfl‘tvl jur  Brutvermehrung und zur Beforderung ded
Wabenbaues. Die Konigin fteigt nicht leicht in den oberen Nawm,
pa ibr ein lbnhummf ner lilwum]m feblt, und Dbid Jich die ‘l‘uahul
verlangert haben, ijt oben alled gefiillt und feine leeve Ielle mebr
dba. it die Nabhmen mit Honig qgejpict, fo Liftet man fie etwasd
und Jchneivet mit Ddiinnem Draht Ddie LWabenfanten ab, Debt bdie
Nabme tn die Hohe und jdhiebt eine 2. leere Wabe barunter: pdter
fonmmt eine 3. Die Bienen baven jdhnell wieder voll, da fie wijdhen
ihrem Bau feine Viide duldben. Mebhr ald 3 ?]uILms.‘n jet man
nidt unter, da 3 Habhmen eine Ctage jind. E:iuh 3 Rahmen mit
Honig aefiillt, fo ninmt man den gangen Auffat weq. Die bda:
vinnen figenden BVienen fliegen von jeldit aus. Jft noch Honigtradt,
jo jest man wieder eine frijhe Rabme mit Wabenanfdngen auf.
Jur Sidherung fiiv den Wintervorvat mup wenigitend eine devjelben
mit Honig gefitllt oben aufgejest ftehen
bletben. Jm nadjten Frithjabr Hat man
diefe nur ju [iften und eine leeve Dar:
unter i fegen.  Veim Neinigqen wedhfelt
man nur bas Bobdenbrett.

5. Die von Bervlepjdie Stander:
beute. (Fiq. 40). Diefe Stianverbeuten
werden 3 Ctagen Hodh) und 60,9 em im
Yidten gefertigt. Sie eignen fich nur
fliv Dagd Freie und erbhalten dann ein
Dad).  Jhre innere Cinvidhtung ijt
folgende :

1) Ober dem feften Vobdenbrett ein leever Haum unter den

PWaben ald Durdygang fiiv die Bienen, bodh . . . . 1,5 em
2) Die 1. Ctagen- oder Ribmdenbhsbe . . . . . . . 185
3) T_w 2. Gtagen- ober NRabmdenhdhe . . . . . . . 185
4) Ober der 2, L‘stnqa, ijt ein fleiner leerer Raum . . 0,6
5) Dann fommt ein 2,1 em bices [ums.q[ubw ledju[u

brett mit \‘llll[tlm‘ Lo D7 s

(Diefes BVrett {cdhetdel den Brut- vom hmtm,mum nb)
6) Cber diejem fommt wieder ein [eever Haum als Durd)-

gang fiir die WVienen, hody . . . . vy SR ) G
7) Die 3. Ctagenhihe ober ber \mmqmum b 18,5 5
8) Nodh ein fEan, [eerer Mawum ober der 3. Ltam unm

oem feften Dedel beB Stoded v 0. L v en e 087,

©a.: w. o.
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Das beweglidhe wageredhte Schiedbrett Fwijchen pem  Brut:-
und Honigraum ijt wm 6 mm firzer, ald dev Stoct tief ift. Wil
man nun oie BVienen in den Honigraum lafjen, jo 3ieht man das

Brett wm 6 mm zuriicf, fo dap vorne an Dbder Vorverwand ein
h mm breiter Durdhaang nur fiiv die Arbeitsbienen entjteht. Diejes
Scheidebrett Dat thl‘l”ﬂ[l port, wo bie Vienen im Winter ihren
Sit haben, eine Lffnung von 10 em im Geviert. Cine innere
Thitr aum Cinjchicben hat die Veute nidyt, jondern eine Glas Ilnu
am Cnde des :tmh-~ welcdhe aupen durd) ein jid) bewegendes nolz
thitvchen verblendet wird.

Rerjdiedene Bienenziidhter haben verfucht die ecfige o hils
pen Bienen jdpeinbar mebhr ju mfnllmm runde Form der Bienen:
mohnmmul vorteilhaft zu veveinigen und 3u perbinben und verdient
in diefer Veziehung bejondere Crwdhnung :

4) Dev 5uqcmtulpcr von

wig. 41,
S '1_*1 Gravenhorjt. (Fig. 41). €3 ijt
- : e ein aus Strob aeflochtener Stiily-
SasseRslaltnmnsaas  forb nebemjtehenoer jorm mit be-
o o P o o e o weglidhem Bau. Cr ijt im Yidten
pEsmEEt TS S 24 em breit, 42 em Dhodh) und 56
RS aaae= om tief und fagt 16 Jiahmden.

Saur 42 zeigt und ein joldes
Rihmden. Die Nahmchen jtehen ufrecdht und werden mittelit Jagel
befejtiat, weldpe durd) ein . an ber Cde des Ndhmdens befindliches
Qo) in die Strohmand geftectt werden. Oben 1werden jie durd
eine mit Ginjdnitten verfehene Lingsjeite, Ddie

% 104. ,,x.,:m‘” in vidhtigem 2Abjtand von etnander
= aebalten, Die Sdeidung ded Jnnenraimies in
: \ Brut- unD Honigraum L?,L]Ll}lt‘[}t ebenfalld durd
i i ein Sdyiedbrett, welches die Fornt ves Nahmdens
hat und ebenjo Defejtigt wird. Fiiv den Durd)-
‘i gang der Vienen bhat es an jeder Seite i Dder
' Mitte der Hobe einen Ausjdnitt, welder jo lange
N—) perftopft ijt, al8 der Honigraum fiir die Bienen
2 7 nicht gedffnet fein joll. Dasd Sluglodh 1t 8 em
breit und 1 em Do) und Defindet fih 8—10 em vom Voden und
gleidhjoreit von der rechten Giebeljeite entfernt.

Uumerfung. C3 ift fiix die Bienensud)t vorteilhait, wenn
man  neben den eigentlichen ,;,uchﬂtmtul aud) eine, Dev Grife Ded
Gtanves entjprechende Anzab! Weijeljtode aufjtellt, welde Ddazu
lwcu mmt  find, junae, befruchtete Kodniginnen hevanzuzieber. AT
einen fleinen Stand geniigt die A (ufjtellung von einen bi3 einigen

wig- 42.
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Sticfen.  Sur Weifelzudht bedarf man nur Eleine Vilter und foly-
[ich mxni; nur fleine Wohnungen. Diefe find aud leidhterem Holze
aebaut, haben mur 1 Ctage und bdie Tiefe, dbaf man 3—4 Jiormal-
mhnuhm einhangen fann; aud) Haben jie Thiive und ein fleines
Slualod.

16. Die widifigien Bienengerate.

Wenn man unter Bienengerdte jdhon die vorvauf bejprochenen
LWohnungen ber Vienen verjteht, jo Degeichnet man mit Bienenzudht=
gevdten im engeren Sinne gewdhnlidh) bdie Gerdte und Werlzeuge,
weldye sum Hantieven Det der Bienenjucht bendtigt find. Die Be-
Jchafrenheit und Anzahl Dderjelben bhangt von bder VetrviebSart und
pon der GSrife ded BVienenftanded ab. Ebhenjo ift aud) die Gegend
und Tradt, fowie die YWerjonlichfeit und bdie Biichtungsweije desd
Smfers von Cinfluf auf die Notigleit und JislidLeit dber Gerdte.
Man braudht jie 3um RHaudymachen, zum Sdn If_,j-, jum Hantieren an
pent Waben, yum Neinigen, jum Nittern, beim Sdhwdrmen und Dbei
Der ﬂmtul und WacdhSernte. Die beigegebenen Abbildbungen werden
in ihrer Darftellung ung eine eingehende BVejdyreibung und eine An-
aabe vim‘: bejonderen Gebrauchdverfabhrens erjparen.

1) Gerdite jum Raudymachen.

Dad allernotwendigite Jmferwerfzeug ijt dad um NRaud):
madjen, denn obne Nauch [dBt fih mit den Bienen nicht viel an-
fangen. BVei den gewdbhnlichen Arbeiten an den Bienen ift dad ein-
fachjte Mittel zum Raudhymachen bdie Tubnf?;mct[e und bdie Cigarvre.
Man bhat aber aud bnmmu Sujtrumente. Diefe find:
a) Die Fmlerpfeife fiir bden

vige 43, et pags Ay . Fia, 44
' Rajten (Fig. 43). So lange man s
o E R e T, PRy 1 S SRt
;?f fetnes Naudje3 gegen die Bienen be= %
\% parf, raucht man wie gewodhnlid); fo 2‘
B | oft man aber bie Vienen 1irgendwo |
T‘!] auriicttretben will, §toft man durd )
‘3)\5-% gelinbes Blajen oder Stofen mit der
) Junge den Naud) an die betr. Stelle. "“t-...,ﬁ\
b) Die Jmerpieife fiiv Stiilp- 3 “*\\

forbe (Fig. 44). Dem Anfinger ijt
au empfehlen, daf er den Naud) nur in mdpigen Stifen amwenve,
immer o, al8 wolle er fih) vedht in AdDt nehmen, die Bienen nicht

—
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st viel ju berdudjern. Davin geigt fich die Meijterjdhaft, mit wenig
Naud) jeinen Swed zu evveidhen. '

¢) Die Raudpfeife fiiv Nidtvaudjer oder die NRaudblafe:
pieife (Big. 45). Veim Gebraud) diefer Naudypfeife mup man i
pavauf einitben, den Nauch) durd) Stofe mit den Wangenmusfeln

i und over Sunge nad) aupen 3u freiben, denn {
wie jdhon bemerft, ijt eine itbermdBiae An:
wendung des Nauched jowohl den Bienen
ald dem Jmfer nadteilia.

d) Die Qunte. 3u diejer wdhlt man
jich etnen Stoff, welder, wenn er einmal
angeslindet ijt, fortglimmt, wie Werq, faules
trocenes Holy und dergl. Material, welches
unjchivliche Dampfe qiebt. BVei den Ax:
beitenn im Stode legt man {ich die qlim:
mende Lunte zur Hand.  Den Nauch blajt
man nad) der Stelle, wo man ibn bin

haben mwill.

e) Der Smofer (Fig. 46). Man fiillt den Fylinder mit
trocfnem faulem Holz, trodner Xobe, XMaub und
pergl., siinbet die Stoffe an und jest den Schorn-
itein auf. Mit einem Drud auf den Vlajebalq
erhdlt man den ndtigen Naud).

f) Vebar] man beim Cperieren einen Dbejon:
berd jtarfen Naud _
(beim Veveinigen,
Abtreiben, Aus- ' :
treiben aus hobhlen
Baumen oder Hecden
und vergl.), fo eig:
net fich Dieryu bdie PRaudymajdjine
(¥1g. 47), welde fich zu den anbern
Jauchgerdten verhdlt, wie die Kanone
sum  Jnjanteriegewelr.

,‘\'il‘.. 16,

2) Gervate 3um Sdyuis:

a) Die Bienenhaube oder Bienenfappe jum Sdub fiic
Kopf und Hals ijt o befannt, dah e3 nidht notig ijt, etwad dariiber
s jagen.  SKein Jmfer mioge fich) {dhdamen, fle anzulegen, denn man
arbeitet ficherer und rubiger, und mandje Biene, bdie daburd) ver-
hinbert wird, zu jtechen, wird am Leben erhalten.




Cine [eichte und Dequeme Vienenhaube ift der
Juferidleier aud jdwarzem Tiill, welcher iiber
einen leichten Hut qezoqen und wm ben H-.upf
mitteljt einer eingejogenen Sdnur befejtiat wird.
Die Glagjdheibe fonumt vor bdbie Augen und basd
Jauchloch vor den Wund ded Jmferd, wdibhrend
ver untere Teil pes Sdhleiers i den Nock it
eingefnopft wird. (Fig. 47b.)

b) Die Bienenbrille (Fig. 48) ift ein Drabhtaeftell mit feinem
Lrahtgeflecht ober Flov iiberzogen, weldhed mit einem wm den Kopf
gezogenen Gummiband Dbefejtigt wird und Auge und Naje fdhiipt.

Gevite zum Hantieven an Waben und Bienen:

a) Ter LWabenbod oder Waben-
fnecht (Fig. 49) dient dazu, die aus dem
Stode genommenen  2Waben fo [ange
parin unferzubringen big fie wieder ein-
gehangen werden. Cr nmufy demnad) bdie
Nidhtweite de3 Stocdes Haben.

b) Ter Wabengabel (Fig. 50)
bevtent wan i) zum H‘nmumnhunn Der
Waben dann, wenn diefe {o fejt verfittet find, daf fie fich nidht mit
oer Hand [o3ziehen lafjen.

c) Tie Wabengange
(Ftg. H1) benut man .-V
ebenfalls  sum  Heraus-
nehmen und Halten bder &
Waben. tf\j

d) Das einfachite ."'
Werfzeug zum Yosziehen /4
per Waben 1jt der ARaben-
hafen von der ungefabren U

‘{_{‘m'm eined EdLitjjels. Man Leniigt ihn, wm die vertitteten Waben

Die Bienenzudht, 4
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und inmern Thiiven [odzuziehen, erftere namentlich), wenn fjie mit
Gabel oder Sange nicht lo3gehen wollen.

Fig. 53.

il C
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e) Das Wabenntefjer (Fig. 52) beniibt man Abrafieren
[ bebectelter Honigmwaben, zum BVejchneiden der Ndahmchemmwaben u. dergl.
1 f) Das Wabenmefjer fiiv Kovbe (Fig. 53) bat an einem
Ende ein fpatenformiges und am anbern Enbe ein winfelformiges
Mejjer. Veibe Mejfer find diinn und an der ¥dngsjeite und den
abgerundeten Vorderjeiten fcharf gefchliffen. Wit a jticht man die
.‘lbuluu jenfrecdht ab; mit ¢ fchneidet man fie quer duvd).

) Jum Transportieren von Waben und Bienen Dbedtent man
jich ‘Ht*‘* ...,mnw;mrtfuﬂcn eined fleinen, leichten KRajtens, fleinen
. einetagiqen Diievzonjtocdesd, aus unmdm diinnen Brettern mmmi}t
BEL Der Voden ift feftaenagelt und bdie Leiden Lingfeiten bhaben je
& melreve zolllange eingefchnittene Yuftvigen, um Dden Bienen !:ufi
: qebent au fonmen. Der Decel wird auf Neifen feftgenagelt. Cin
2oll iiber dem Boven ijt ein fleines verjdhliegbares Fluglod), pefien
durchlocherter Blechjchieber auf Neifen ebenfallz feftgenagelt wiry.

h) Hat man Bienen aud einem Korbe obder dergl. 3u jchdpien,
jo Deniit man Diesu ein Sdhopffajtfhen ausd Jinfblech mit langem
Stiel oder einen jogen. Sdyopiloffel.

1) Stocen, welde weifellod mmmmn ober enfwetjelt worden
find, Jest man eine meue Konigin . Diejed Jujepen jelbit qe-
fchicht qerodhnlich auf die Axt, bafy man die Konigin fo lange in

einem AWeijelfafiq (Fig. 4 3eigt

¥ig. 54, und eine Form) im Brutlager der

BVienen einjperrt, bid dieje duvd
ibr Benehmen Dbeweifen, daf 1o
diejelben angenonmen lmm n. IAn-
aefepte Weijelzellen werden dann
erftbrt und bdie Konigin, wenn
man Defiicchtet, daf fie von Dden
Bienen nidht gefiittert wird, im
Rdfig mit einem Tropfen Honig verfehen. Anjtatt ded RKifiad be-
niigt man aud) eine aud Draht qeflodhtene Drahtfapjel ven oer
Form eined gewdhnlichen ann‘mi (3 vont 21/, em Hihe uno 3 em

and,nueﬁe.. Beim Bufesen it es oft aud nod) ndtiq, den Bienen
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und der 3uzujependen '\ii'mim'n pamit diefe nicht von erjteren ange-
fallen miﬂ mtthlt einer eigenent Mijchung (1. ALih. 25) 3 be-
jprengen. €8 fann bied mit einer Feder, Dejier aber mitteljt einer
DAl eingmumctvn tleinen Sprifie ,mhI)el}cn. Am Dbejten eignet fich
pagu der fogenannte Refraidiffenr (b. . Bejtauber.)

k) €3 ijt qut, wenn man “wm Bienen bei der Vefeitiqung
oer Ovohnen zu Hilfe formumt. Dazu “mnt in ben gewdbhnlichen
Hillen die Drohnenfalle (Fig. 55). Sie wird dem Flualoche ein:
over angejchoben und ijt jo eingerichtet, daf fich bie Drohnen da-
rinnen fangen, wabrend die Arbeitsbienen zwiiden dem Drabt bin:
purd) fonumen und fliegen fonmen. Do) darf man fie an feinem
jolchen Stocfe amwenbden, welcher eine junge Nonigin hat, die nod

auf BVefrudtung  ausfliegt.
Fig. 55, Stiv Kovbe beniist man aud
vas Bienenfieb, €3 ift dies
ein viereciged Durcdhgangs-
gitter von Mejjingdrabht ohne
Decte.  An der obern Kante
ijt ein aus Yeinen gefertinter
Sad von 70 cm Ydnge be-
feitiat, weldher fich oben De-
tradtlid) evweitert und am Ende ourd) emen Jug aejd)lojien wer-
pent Famn.

4) Gerite zum NReinigen,
a) Die *hmnqm:q@frurfe (1. D6) bient “nmu um Boden,
Dede und Seiten des Stocfes u veinigen.  IMit dem Cpaten (a)
itoht man alled Fejte ab und
mit ver Kriicke (¢) fcharet. und
a sieht man alled, was zu ent:
i . _______ fernen ift, vor oder {chieht es
e ¢ nach) ver entgeqengefetsten Seite.
b) Die Nuten, in welden
pie Nihmdpen eingelajjen werben, vevengern fich durch dad Verfitten
jeitend der Bienen. Damit nun die Nahmdben leicht hin- und ber-
gefchoben werben fonnen, ift eine Mei-
niqung der Nuten von ber Lorber-
1 wand nad) der Thitve ju durd) mehreve
W friftige Siige notig, weldes dburd) den
Nutenveiniger (Fig. 57) gejchieht.
c¢) um Abfehren ber Vretter, Stide, Spinnengewebe, der
Bienen von den Waben u. dergl. beniit man eine Ganjefeder
und Kehrbiivfte, :
Anm.: Den ,NReiniqungdvorjab” fiehe Abjdnitt 21.

i |




5) @Gervite yum Fiitfern:

Diefe find am einfacdhjten und jwedmdBigiten aud Holy ge-
fertigt.  Jm Futteveimer, der die Geftalt eines gewdhnl. Cimers,
aber verfdhiedene Grofen DHat und mit verjchliegbavens Dedel wvers
iehen ijt, with der Futterhonig aufbewahrt. Der Futtevloffel fabl
gewdbhnlich etwa !/, Pfund Honig, o daf ein Futternapj oder
Guttevteller aefitllt wird.

6) Gepite Jum Sdwdrmen:
Bei einer qrofen Menge von Schwdrmen ‘wiirde es nidht
miglich fein, daf man, wenn man bdiejelben ausgiehen und anlegen

wig. 8.
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(ajfen 1wollte, wn fie Ddann erjt
wieder einzufanaen, mit der Arbeit
fertiq au werben. Da Dbeniibt man
ven Sdjwarvmbeutel oder Ddad
Shwarvmness, €3 wid o ge:
braudit, wie und die Figur d8 3
pergegenmdrtigt.  Sum Cinfangen
hangender Sdpwdrme bedient man
fich De3 Sdhwarmforbes mit Hilfe
per Sdjwavmgabel uno  ber
Sdwarmitange.

Fa. D9 szeigt Die Fig. ©0.
Hantierung mit dem \

Sorh; Fig. 60 bdie =< Z==
Sdwarmgabel und 73
Nig. 61 bdie Hanties 1)

rungmitd. ESdwarms




jtange. Statt bes Schwarmforbes beniibt man aud) den Fangbeutel
(F1g. 62). Wer bdad Cntilieqen eines \..,lfjlllt‘{'llllk beyiirchtet oberx
aug anvern Griinden ihn jum jdhnellen Anlegen bringen will, Hediene
jih der Sdywarmiprige, fo daf das Wajjer von oben wie Reqen
auf bie Bienen fallt.

wu 1) ‘,um Ausjchlenudern des Honigd beniit man am enmuhiieu
und billigiten bie nluuinl‘wn Sdymiv[’jde Sehy leudermajdyine Fig 63.
Sie qriindet fih auf die Schwung= oder Sdhleuder (Centrifugal)fraft
vom Mittelpuntt aud und wird dureh) eine um den Triller qewun:
perte Schnur in Vewequng qejett.
Die Waben 1werden mit ihren
Riahmchen oder Wabenholzern auf
ven  ZTriller (eine Art Hajpel),
abnlich dem  Karrvoujell gehinat
ober geftellt, ber Hebel infchwingenbe
Bewegqung gefest, und jo fhleudert
bie Sdhywungtraft den Honig hevaus
an oie Widnde des den Hasdpel
mnqcmnmn runden Kajtend, von
R w0 er burd) ein am Boben ange:
A ;..‘4- brachtes Rapfenlod) in ein unter:
.-f aeftelltes Gefdfy ablauft.

| Anbeve Konjtvuftion DHaben Die
l‘z')r‘. Bott'{de und die Franfenberq'jche
U Honigichleuder. Cine 4. Art hat
A\ Jenfrechte Mmbdrehung gleich einem
M] Sdleifiteine.

w Das Wadhs fann man  fdhnell
uno bequem mit der ebenfalld ab-
gebilbeten (Fig. 64) eifernen IBach3prefie, die in einen fupfernen
over mejjingnen Kefjel geftellt wird, und 2—3 dagu aehirigen
Prefbeuteln audjdheidven. Auperdem qiebt 3 nodh Preljen wver-
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Fig. 62, vig. 63. wig, 6.
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jchievener Cinvichtung, welde teils Sdhraubenprefjen, teild ebel-
preflen find. Aud) Dampf: Honigs und Wadhsprefjen werben in
mebriach vevdnbderter und vevbefjerter Formt bet diejen Crntearbeiten
in Gebrauch genommen, docdh unterlafjen wir, ves Naberen auf diefe
gewify vorteilbajten und praftijen Gevite einjugehen. Die ein=
Fadite Vrefie ijt jedocdh) die Hanbdprefie oder Quetjche, die jich Der
Smeer jeibjt macpen fann. Sie bejteht aus 2 gleihen, 2—3 Fup
langen und 3—5 Zoll Dreifen Brettitiicken, weldhe am Enbe durd
ein Gharnierband verbunden, am andern griffartig find. 2Wdbhrend
ein Gehilfe den mit gefmolzenem Wad)3 gefiillten Prefsbeutel
awifchen bie Vretter balt, driidt man biefe aujamumen und riickt
beim 1wicderholten Driicfen nad) und nad) am Beutel weiter, bid e
gang audgepreft ijt.

Dies wiirden im qrofien und gamzen die allqemeinften Bienen-
gerdte fein, welde sum Teil unter jid) jelbft in allen wmbglichen
Rerdnderungen auftveten, unbd werden bdiefelben bejiiglich threr ipe=
sellen 2mwendung in weiterd behanvelten Abjchnitten notigen Falls
entfprechende Grwdbhnung finden. Dap der prattijche Jmber nod
manches andere fleine Werfzenrg, wie den pfriemenartigen Platt:
bofrer 3. B., u. dergl. beniipt, braucen wir fawm ju ermwabnen.

17. Bienenfeinbde,

MWennt die fleinen fleifiiqen Bienen emfig von Viwmen 3u
Blmen fliegen, DHaben fie bet threm qewify mithjamen Broterwerb
und  diefer anftrengenden Arbeit jahlveiche Gefabren 3u  bejteben.
Sie baben eine Vienge Feinde ausd den verfdyiedenen Stlajjert Dves
Tierreiched, die ihnen entweder aller Orten auflavern, threm Honig
nachjtellen oder ihre VBrut vernichfen.

1) Unter den Saugetieven it e$ vorziiglih bdie Miaus,
weldhe zu den offenen Fluglochern einvringt, den Honig und Ddie
Bienen frifit, den Stod verunveinigt und oft auch davinnen nijtet.
Audh die Spipmans geht den BVienen i ihrer Gsefrapiafeit zu
Ceibe: ta fie aber fonft ungemein niiblid) itt, mochten wir ibhre
Verfolaung abraten. Jm Ubrigen hilft man fich burc) die gewohn=
liche Fanqweife mitteljt Fallen. Sovann gehen aud) die MWiarder
jebr gerne bem Honig nad. Auch der fonit jo niitlihe Fgel joll
die Vienen nicht verjchmdbhen; man entferne thn einfach und bringe
ibn in die Scheune, wo er durd) Maufefang befjere Dienfte [leijtet.

2) lnter ben Vageln find es das Hotjdjwangden, dev
Bienenolf (Bienenfrefier, Jnumenvogel), eine Gattung der Fliegen:




jdhnapper, und Dbejonderd bie Haud)jdjiwalbe, welde bdie Vienen
wegfangen. Man dulde bedhalb bdie Nejter diefer 3 Vogelarten
nicdht in der Wmgebung des VBienenjtandes. Dad Haushuhn Halte
man ebenfalls von deflen Ndbe fern. Der Stovd) ninunt die Bienen
vort den Blumen der Wieje weg. Die Wietfen und Spedyte [ocden
i Winter durd) Klopfen die Bienen heraud und jdhnappen jie weq.
€3 it aber nicht qervaten, fjie zu toten, da fte 3zu den niiglichiten
LBogeln gehdren; wviel bejjer ijt e3, Strohdeden wvor dad Fluglod)
ju hangen. Ferner fallen aud) dem LRed8penfalfe 1und dem ¥ende-
hals mandje Biene yur Beute, doc) ijt dev Schaden durd) jie gang
utbedeutend.  Vom mtmtmn ,s,llcqcumur]ct jagt man, daf er
Dvobnen mit Vorliebe fange und verjpeije. Dies fann im allge-
metnen midt als Sdaden angejehen werden.  Rotfehlden und
Radyjtelyen werden aud) ald Bienenfeinde befracdhtet, bdoch Dbdiirfte
pies auj Jrrfum beruben und von ihrer Verfolgung ebenfall3 wegen
thred andevweiten Dedeutenden Jupend nur abzuvaten jein. Vejon:
ders aber geben ben Bienen ber grofe Witvger (Naubmwiirger,
Neuntdter), der votviidige Wiirger und ber grawe oder jdhwary:
jtirnige Wiirger Jchonunaslod zu Leibe.

~ 3) lnter den Ywmphibien dulde man (“thl‘[‘fﬂtll, Hrofde
und Kvoten ebenfalls nidht in bder Ndhe ded Bienenjtanoves und
Dejonders vor demjelben fein Grasd, weldes mm*n aum Verftecte dient.

4) Unter bden Jujeften Daben wir bie grogte Wenge bdev
Bienenfeinde.  Cin avger Vienenfeind ijt die in 2 Avten vorfom:
nende Wadydmotte, Bienenmotte oder Wacdyzjdabe, (entweder alsd
ein fleiner graugelbliher oder als ein filbevweifer fliegenavtiger
Nachtjhmetterling  GHtgur 65), deven
Yarven, die jog. SHanbd: oder NRang:
maden, aud) Jieh: over Riehliviiviner
aenannt, war den Vienen jelbjt nichts
thun, aber im Wachsbau derjelben arg
haujen und Ddiejen zerjtoven, wenn by
feint Cinbalt im Wegfangen gethan wird.
Bejonvers it ed die 2,7 em lange
JNaupe der grofen Wad)Smotte, wahreno
die Der Eleinen jeltener und weqen i!_m* aeringeren Grife weniger
jchadlich 1. Dad  Defte Mittel Jind weijelvichtige, jtarfe olter.
LTagd tber fann man die auBen an den VBienenjtocten rubenden
niedlidhen Falter leicht toten. Der Totenfopf, ein grofer Abend:
falter, dringt im Auqujt und September in die 3u hohen Fluglodher
ei, wmitten durd) die Bienen, fiillt fich mit Honig an, wie man
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Jia. 66, fagt Dei jedesmaligem Cinbdbringen einen Kaffee-
(0ffel voll und Jdlipft wieder aus, wenn ihn
die Bienen nidht etwa zu tote Depen. Ler:
Eleinerung ded Flugloches diirfte hier ratjam fein.

Bienen von den VBliiten weq und trdat fie
bent Qungen in den Vau.  Verjdyiedene anvere ‘lﬁrspeumtcu und
Dovnifje juchen nidht nur in den Stod einzudringen, vorzugweije
in einen jdhywachen, wm Honig u rauben und durd) ihr Nauben
und Miorden diefen den Jichern lnterqang zu bereiten, jondern er:
qreifen aud) die Bienen wie ein Stofvogel, um fie ihrer Vrut zum
Musjaugen t bringen. Die Hummeln gehen zwar aud) auf's
Sonigitehlen aud, jedod) ijt die Veldjtiqung durd) diefe unbeveutend.
Dasd befruchtete Weibchen der Wudelflieqe (Fig. 67) bdringt durd
bad Flualodh in den Stod ein, um feine Cler in
bie ermwadhfenen Larven zu legen, mwodurd) bdieje in
= k%\ Folge deven Dalbigit eintretenden Entwidhing ein:

S,

wig. 67.

qeben. Ferner ageben aud) bdie fletnen meifen
7 \0" bem Honig nad), wdbhrend die groperen ofameijfen

pie Vienen h[hu anfallen und toten. Man jerftore
beshalh die in ber Nihe vorhHandenen efter und Anfiedlungen diejer
feinblidhen Tieve. Die Biemenlaus (Kammjufy, Fig. 68) it ein
mobhnfornarofer brauner Sdmaroper, der fidh gern auf bem Miicden
bed Mittelleibes aufhalt und ftundenlang feine Sted)-
borften einbohrt, um vom Safte der gequdlten Biene
st [eben und bdiefe bid sum Tote ju jdhwdchen. Durd
frifdhes RKienbolz, deflen Gerud) das Ungeziefer nidt
ertragen fann, find die Lauje zu vertvetben. Uberhaupt
it audh) Diex .‘)ieiniit;fvit unh ftarfez Volf lediglid) ein Hauptvor-
beugungsmittel. Die Spinnen fangen viele Bienen in ihrem ete.
Man entferne bdiefe und tote jede Spinne am Bienenftand. Jn
mandjen Gegenden Deldftigt die Biene, ja veranlaft auc) deven Tot
pie Larve bded metallifch qlanzenden bunten Ylai- over Olwurm-
fafers (Melod), welde Jich auf Vliiten
aufbalt und an die fanumelnden Bienen
anflammert. Die Yarve ves gemeinen
Maimourmes (Nig. 69) aber Akt ich
nur in den Stod fragen, um jich in
Sen  Bieneneizellen su  entwiceln
unh Jpdter von den aufaejpeicherten
Vorrdten zu aehren. MNeinlichkeit uno
Toten aller ‘mm [ater Ddiirften 3u-

Der Bienentwolf (ALD. 66), eine Grabwedpe
und jehr gefabrlicher Bienenfeind, fangt bdie
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nddijt die ficherjten Gegenmittel fein. Aud) die Larven des jdhmwars-
geflecftenn und  jchwarzblaven rvotgebinbderten SJummenfafers ober
Dienenwolfs (Trichodes), die aud ben von bem weiblichen RKifer
in die Bienenftode gelegten Ciern entftehen (Fig. 70), jollen in
pent Vienenjtocfen vom Honig der Bienen {fich nal_}wn. Sie
baltenn fich auf dem Voden, in Spalten und Niten unveinlidher
Stide auf und fommen nur bervor, wenn fie Nabrung Judhen
wollen. Wer jeine Stocte rein halt, wird faum von ihnen zu leiden
haben, Die in der Ndbhe ded VBienenftanded befindlichen Kifer find
natiivlich zu toten. Der Bienemziichter ver-
wed)jelt ihn jedoc) oft mit dem Ymeifenfafer
(Clerus), ber aber hingeqen nebjt jeinen Larven
purd) Vernichtung jchddlicher Bauminjecten jehr
nugbar ijt; er unterfdjeidet fich leicht durd
jeine mweifien Querbinden. Die Dhrwiivmer
und Qellevafieln find zwar aud) ungebetene
®Gdjte in den Bienenjtocten, erheblichen Schaden
thuen diejelben jedboch nicht. Heigen fich erjteve
in Wengen im Umfreid bes Stoces, Jo beniipt
man ju threm Wegfang dunfle Verftecte, weldhe jie lieben; [letstere
vertreibt man bdurd) trodnes Halten bder Cti’wcfe ba fie zu ibrem
eben unbedinagt Feudtigfeit notiq haben. (Der Bienenjdjwarmer
fann hier Crwdbnung nicht finden, weil er nur feinen Namen von
pem Ausfehen einer Bienenfonigin hat; jeine Naupe lebt auf LPap-
pel.)  Tie Biemenmilbe findet man auf der Honighiene nidht,
wohl aber auj andbern rten biefer Gattung, bdod) l[ajjen wir bdiefe
aud) unbeachtet. Diefer vielen Widberjacher balber mwadjen bdie
Bienen Tag und Nadht an den Thoren ihrer Stadt und [dfen ein=
anver Dbei diefer Arbeit wie die Wadypofjten ab. Jft ein feindliches
Tier in ben Stod gedrungen, jo fallen fie in Vienge auf dasjelbe
log und titen e in wenigen Minuten ober hepen e3 ju tote; ift
jedoc) bie Yeicdhe zu jchwer, um aud dem Stoce getragen 3u werden,
jo wumaeben fie diefe mit “lbmhw

5) 2Auch der Mienfdh ift ein Bienenfeind, vielleicht der drafte,
wenn er durd) Nobbheit und Habjudht, Fiitterung fchlechter Surro-
aate, Hunger leiden lajjen, Herjtorung der jdhonften Waben,” Ge-
wabrung  jdhlechten oder ungeniigenden Schuted geqen Sonne und
RKalte, Jtegen und Wind, feined Beijtanded geqen Feinde, iiberhaupt
purd) ungejchictte oder unfinnige Hantierung uno jhlechte Behand-
lung und Dbejonbers gar durch dad Abjchwefeln wund Toten bex
Bienen nidt su einent Bienenziichter, fondbern zu einem Bienenmorder
wird. Wie viel Stocde miiflen in Fol ae der Dummbeit und Ddes
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Geized ihrer gewinnjiichtigen Halter elendiglich su Grunde geben!
Mnd wie oft jdhdalt man bdie Bienen faul und trdage, wenn fie nidt
wie andere woblverpfleate gebaut, gejchwdarmt und gejanumelt haben,
anjtatt i) bie Tragheit und Faulbeit jelbft Fuzujchreiben! lirt“r
wie der gefahrlichite ,wm“w ped Menjchen, wohl der Menjd) felber
ift, jo 1mh aud) die drgjten Feinde dev Bienen ihr eigenes Gejchlecht,
6) Ddie jogen. Haub: ober Heevbienen. ‘}uu:bbmwn jind aber
etwa nidht eine eigene Art, 1nn‘mn gevdhnliche Vienen eined anvern
Stodfed ober Stanbed, welde in frembde Stode eindringen, wm Honig
su ftehlen. ©o [uuge bied mur von einjelnen Bienen und obne
1 Anwendung von Gewalt gejchieht, nennt man es JNdjcheret; dringen .
' aber die Bienen in groferen Majfen ein, fo daf die einheimijchen i
Bienen dem Anbdrange nicht widerjtehen hmmn, jo heifst e3 Nauberet.
Die Raubbienen fonumen am baufigiten m Friih= over Soatjabr
por, wo im Feld wenig oder gar nichts 3u haben ift und jind Ddie-
'pt‘ll‘lt‘ﬂ an ihren [ebbajten, hin= uno herfahrendem Fluge erfenntlid).
Die volfs- und Donigreichjten Stode jind oft die rvaublujtiajten,
weil fie aud) bdie mutwilligiten find und aus naticlichem Triebe
Honig judhen, wo er eben gu finden ijt. Fu Naubbienen werden
| fte dburd) die Sorglofigteit ihred Jiichters, ber fie dburd) unpraftijde
; und gletdhgiiltige “‘w[]mmium jeiner Stoce, bejonders durd) unacht-
| jame Fiitterung feiner BVienen felbjt anloat. Gute foniginridtiqe
Stide jdafien fih bdie Ndauber felbjt vom Leibe. Bejonvers die
xmmlurcn Bolfer werden fajt in der Negel von Naubern anqefallen,
weil fie in ihrem hoffnungslofen Bujtande feine geniigende Abwebr
leiften. Sind jolche fich jelbjt diberlajjen und auggepliindert, fjo
werdben von den nun and Nauben gewdbhnten Bienen aud) die Nad-
barfticte angefallen und ber gamze Stand fann in Gejabr fommen.
St bereitd Mauberei entjtanden, jo ift {chlewnige Hilfe notwendig,
um diefelbe womdglich im RKeime 3u erjtiden. Dem Anfinger 1jt
ald fiderjtes Mittel, ber Nduberei jojort Cinbalt zu thun, ju raten,
bie vaubenden ober die Deraubten Stoce einige Heit tn einen an:
beven Fluafreis zu verfeen ober die Stide tdglich von friih bis
nadymittaq oder abend [uftig verfchloffen in bem Keller 3u tellen
! und auf bdent Stand bder [esteven [eeve su bringen, bi3 die Naub-
| bienent nicht mebr nady der Stelle fliegen.  Glaubt man der NRduberet
Herr zu werben obhne den Stod von jeinem Stande wegzutragen,
ip verenae man das Fluglod) ded angejalluen Stodes und ,,ver=
blenbe” €3, indem man ein diinned Vrettdhen jdrag vor pazjelbe
anlehnt, jo daf die Bienen nicht von oben Her, jondern nur an ven
Cnden bes Vrettdhensd jum Fluglodhe gelangen tonnen. Durd) bas3
verblenbdete Fluglod mu‘un bie Nduber ftusig und die in der Jiabe

|
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ped F§lugbrettes fidh anjammelnden verjdhenuche man mit Raud) ober
Waffer. Nie darf man einen Stod, aud) wenn o3 ein Jdhlechter
ware, oen Haubbienen preidgeben, weil dbann nadh diefem aud) an:
pere qute Stiode angefallen wiivden. Die Nduberei erfennt man
wohl am. beften- im Stode felbjt. Sieht man in bdiefen eifrig um-
berlaufende Vienen Honigzellen aufnagen ober Honig wegtragen,
auf dent Bobden aber getdtete Bienen und Gemiille, o ift es Beit
fiiv die Jiihter, eingugreifen. Da bdie Nauber ihr Gejdhdft mit
grofer Cile betreiben, o machen fie aud) nicht fo friihseitiq FNeter-
abend alg Dei vedblicher Arbeit. Sieht man alfo einem Stacke, nadh-
vem die {ibrigen Bienen ihren Flug beendet haben, Bienen 1eq-
ober 3ufliegen, jo ijt e3 {ficher, bdafy er Deraubt wird ober felbjt
raubt. Wil man verjudhen, den Naubftoc ausfindig su maden, fo
beftveut man die Nduber am einfachjten mit DVehl und jhaut nad,
wo fie einfliegen. Yt fich ein Stod bevauben, weil mit ihm die
Nauber gleihen Gerud) haben, jo qiebt man diefem odber dem rau:
benben burc) Unterlegen von Kampfer oder Mojdhus anderen Gerudh.
Sit anzunebmen, dafy die Nduber einem Nadbar gehorven, fo feht
man fic) natiivlich mit diefemt in freundliches Ginvernehmen, bdamit
aud) diefer basd notige zur Vefeitiqung ded Ubeld vornimmt.

18. Bienenkrankheiten.

1) Die Durvjtnot Dbefteht in dem Mangel an der ndtigen
seuchtigheit, weldhe die Bienen jur Lerdauung des Honigsd Dbediirfen.
Hat man den Cintritt ber SKrantheit erfannt, jo rveihe man den
Bienen unverzliglich Wafjer. Jn welder Weife died gefchehen fann,
bangt von bder Vauart bder Wobhnung ab. Konnen die Bienen erit
ausfliegen, fo belfen fie dem Mangel elbjt ab, obwohl man &3 aud
pann an einer Unterftiibung nicdht fehlen lajfen darf.

2) Weniger gefabrlich ift die Quftnot, welde im Mangel an
veiner Xuft im Stode befteht, mwodurd) bdbie Bienen Franf werden
over pen Lot finden. Wan entfernt deshalb die unreine Luft durdy
Viiften des Stodes. Durjt= und Luftnot find wohl feine eigentlichen
Krantheiten der Vienen, jondern nur Mdngel an ndtigen Lebens:
beotivfniffen, weldye eben mur damn, wenn die Bienen mit lehteren
nidht befriedigt werden, Kranfheiten wund bden Untergang ded ganzen
LBolfes herbeifithren fonnen.

3) Die Ruhr ift bder franthajte, durd) itbermdpige Kotan-
baufung, Sdwddung der betreffenden Drgane, unjutrdgliche Tempe-
vatur over nadyteilige Dlenge und Bejchaffenheit der aufgenonumenen
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Nahrjtoffe bewirfte Sujtand der BVienen, in welden jie die in ihrem
Yeib angefammelten Unvatmafjen nicht mebr 3ju balten fabhig find
pder diefelben nidht fabren [afjen fommen. Der erjite Fall it aljo
DQurdhfall, der pweite Dingegen Verjtopfung. Die Kinigin, welde
ibre Wohnung nie verldfit, aufer wenn der Stod jhwarmt, wird
nie rubhrfrant, weil {te von NHatur davauf angewiefen ijt, ibre Cr-
cremente im Stode von fich 3u geben, wo fie von den Bienen auf: /
aelectt mwerben. Crlaubt bie Witterung 1wdbhrend bded Winters
NReinigungausfliige, fo entjteht die Rubr nidht. Sind feine Winter-
ausfliige moglich, fo mup man die Rubr durd) andere Mittel zu
|| verhiiten juchen. Da ift nun dad BVejte, wenn man die Vienen in
tiefiter Nube zu erhalten weif;, in dem man jede Stivung abju=
wenden judht. Denn jo lange fie in ihver Winterrube verhavren,
tomen jte den im Leibe angefanunelten Kot mebrere Wionate lang
ohne Scdhaden an fich balten. e mehr und dfter fie aber in ihrem
fehlafabnlichen Suftand gejtort werben, bdejto jchneller entjteht das
Bediirinid der Cntleerung. Griindliche Unterjudhung und Heinigung
pe rubhrfranfen Stocdes witd in bder weiteven Folge eine umum:
aanaliche otwendigteit fein, damit die Krantheit durch Uberfiithrung
bejchmusster Waben 3. B. nidht anjtectend wird. (S. Abjdhn. 21.)

4) eifelfrant ijt ein Volf, wenn e3 entweder qar feine
(,weifellod”), ober eine untaugliche (,weifelichlecht”) ober eine faljde
(,weifelfalicdh”) Kinigin Hat. Die BVefeitigung ber 1weifelfranten
Nolfer fann in der friihen SabreSzeit nur burch Sujehen eimer qe-
junden frudytbaven Konigin gefchehen und ijt nur dann zu empfehlen,
wenn dad Vol nod) ftarf genug ijt und eine frudhtbare Kinigin
aur Verfiigung  fteht. Wollen bieje bdie Vienen nidht jofort an:
nehmen, fo bediene man jich ded Weifelfdfiges. Sdon nad) 2 Tagen
fann man fie unter die BVienen [aufen lajjen. Hatten aber bdieje
fchon Weijelzellen vorher angefest, jo miite man diefelben jorg-
faltiq sevitoven, wetl fonjt die zugefeste Konigin leicht abgejtochen
wiitde.  Hat ein weijellofer Stoct nocdh Jo viel Volf, daf im Viobil:
ftocf 1noch 4—5 Paar Nibmchen belagert find ober ein Stiilpforh
nod) vedt Delebt erfceint, jo denfe man an feine Heilung. Be-
finden ich jedoch auch fhwache, wetjelgute Volfer auf bem Stanve,

o ijt dag Vereinigen mit denjelben vorzuziehen. (Abjchnitt 21.)

5) Volfsidwady ijt ein Volf, wenn e zu weniq Vienenvolt
hat, wm fich vedhtzeitiq zu ertraggfdahiger Volfsjtavte entwideln 3u
a1 fonnen. Da man aber mit einer qeringen Anzahl quter Sticke
weiter fonunt, al8 mit einer groferen Anzahl jdhlechter, fo ijt bie -
nachjte Aufgabe der Budht, alle Shwdadylinge jobald ald moglid) zu
befeitigen, benn bdiefe gehen doch nod) von felbjt zu Grunde oder




entwideln fidh su jpdt, um einen geniigenden Crtrag zu qeben, und
pad ganze Streben geht den Krebdgang. Wenn aber jtarfe Stivce
obne Gefabr fitv ihr eigened (Gedeihen rveife Vrut oder Vienen ab-
geben fonnen, o judt man die Jdhwaden Vilfer zu  wverjtivken,
mufy aber Dejonders davauf acht haben, dad richtige Verhiltnis
swijdhen Bienen und Brut herzujtellen, damit dieje qehivig DLelagert
werden famm.  ufer diefen franfhaften Buftdnden, weldye ein be-
peutendber Hemmijdubh in der Budyt find, tritt befonderd im Friih-
jabr zur Beit ber Brutvermehrung bdie gefabrlidhite aller Bienen-
frantbeiten,

6) bie Faulbvut oder Bienenpejt auf. Sie bejteht barin,
bafy hie Brut abitirht, in Faulnis itbergeht, fid) in eine jdhymierige,
jiabe Mafjje verwanbelt ober zu einer jdwdrzlichen Krufte zujammen?
trodnet unbd auf fjolhe Weife ber ganze Stod vernichtet wird-
Die Dectel ver Brutzellen find etwasd eingefallen und enthalten ein
fleined ¥od). uBerdem erfennt man bdie Krantheit an dem itblen
Ammoniafgerud), ber aus vem Flugloche firomt. Da die Bienen
bieje faule Brut zu entfermen jucdhen, fo fann man fie aud auf
bem Bobden bed Stoded finden. Dian unterjdeibet 2 Arten bdiefer
Sranfheit, die qutartige ober leichte Faulbrnt, bei der nur eingelne
unbedecelte Brutzellen faul find und die fidh mit dber Entfernung
der faulen Brul vecrliert, und bie bidsavtige Faulbrut ober Brut-
peft, bei ber mlc{) bie Dbebecfelten Hellen angegriffen werden, jede
1r1'gdmnquem Brut tmner aufé neue faul wird, die btmnfljeit
etnen jeuchenartigen Charatter annimmt und ]u:{] peftartia ver:
breitet. Die chnelljten Fortjdhritte madht fie im Juli und Auguit.
Die Urfade find nur durd) jehr vergrofernde Mifrosfope erfenn:
bare *Pilzformen (Micrococcen unbd Cryptococcen) in unendlider
Jabl, weldhe fid) burd) Teilung jdhnell und vielfad) vermehren,
pazu den Korper der Brut verwenden, ibhn verzehren und Jchliehlich
an feine Stelle treten. Al f{:.ei[nuttdf gegen bdieje jdyreciliche
Srantheit brancht man mit Vorteil Salicyljdure. 1 Teil derfelben
wird in 10 Teilen gereinigten Spiritus aufgeldft. Von bdiefer
Auflojung bringt man 15 g unter !/, 1 vorerft gefocdhten Waijjerd
und beftdubt die Waben und Bienen, wobei bad Wajjer etwa 20°
warm fjein joll. ©o bearbeitet und bejprengt bringt man bie
Waben in die Qﬁnfjnbehﬁlm 3,111:1'1& wenn man die Bienen felbft
nicht in reine Wohnungen umlogieren und iiberfiedeln will. Die

Bejtaubung muf man alle Tage einmal vornehmen bis bas T
geboben ift. Wenn die FKaulbrut in nur einem Stode auftritt, jo
wird e3 basd In}ie jein, ibn abjujcdhwefeln, die Bienen zu m‘mm[wu
und ben Stod einige Jabhre lang unbenust an luftigem Orte fteben
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su laffen. Die leidhte Faulbrut verliert {idh bei frdftigen BVolfern
ofters von felbjt wieber, wenn bie Bienen bdie faule Brut heraus:
jchaffenn und bdemnad) bie Kranfbheitsurfache aufhsrt. Da aber
{chon bed hochit unangenehmen, die Bienen juriichaltenben Gerudhes
balber darauf nidht su rednen ift, fo fdhneidet man bie Detr. faule
Stelle aus den Waben heraus und giebt bdafitr gejunded Wadys,
womit bdann qemﬂf]n[lrﬁ gcfjnifen ift. Als BVorbauungsmittel be-
fleiige fid) ber JImfer einer in jeber Hinficht peinlichen Reinlich:
feit, Deziebe Bienen odber Honig nur von gefunden Veftdnden und
suverldffigen LVerfdufern, verhindere bdbas Ubjterben ber Brut in
Kolge Verfiihlung oder Hunger und fiittere nur quten, gejunbden,
fraftigen Honig.

Neuerdingd ift gang ungiveifelhaft bie Faulnis verhinbernbe
und {dhon eingetretene Faulnisprozefje unterbrechende und aufhebende
Kraft bes Kaffeepulvers Dbeziiglich der BVefdmpfung der Faulbrut-
frantheit feftgeftellt worden, und mehriacye qwrlud}e haben bie an-
{pornenditen Nejultate erg?ben fobap ein Bweifel bariiber, bdaf
aud) bes Vienenziidhters Sdhreden durd) Kaffeepulver befampft
werden fann, faum mebhr zuldfjig jdheint. Die Vorteile liegen auf
ber and. Das Mittel ift itberall jofort su Dhaben, billig unbd
leidht angumwenbden, und aud) in grogeren Dojen unjhadlid,

Cinige anbere weniger jdhlimme Krantheiten find:

7) Die Flugunfahigfeit, Sandlduferei ober Fupgdngerei,
welche darin Dbefteht, daf die Bienen, obne flitgellahm zu fein,
niht fliegen fonnen. Sie friedhen mit diden Leibern vor ben
Stocden auf ber Crbe, macdhen mislingende gfuqmn'ucﬁu werden
matt und fterben. Die Urfade fdhreibt man gemwijjen Bliiten 3u,
von benen bie Biemen Dbejonbders bei [dngerer warmer qfititcrmm
ohne Negen fammeln. Cin Mittel gegen bie Flugunjahigfeit bex
Tradytbienen fennt man nidht; jungen Bienen fiittere man guten
pitnnflitffigen Honig. Von bdiefer Krantheit weidht

8) bie Toll:, Dreh- oder Maifvanfheit injofern ab, als
bieje nur bie jungen Bienen befallt, im Leibe fidh entwicfelt, bie
Bienen wie foll im Kreife umberlaufen und fterben. Man {dhreibt
jie ebenfalls {kadblichen Veftandteilen der Bienennabhrung, verjdie-
benen Scdhimmelpilzen (Mucor) ober im Jnnern ber Bienen jdhma-
rogenden Witrmern zu.

9) Die WurmPranfheit {oll [ediglih) von ben jog. Waijer-
filbern ober Nofhaarmiirmern Herrithren, welde im Sugendauftand
in ben Bienen dmarohen. Sie wanbern jedenfall3, weun jicdy bdie
Bienen ans Waijer fepen, in diefelben und entwideln fih in ihnen
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auf Koften ibres Wirtes. Cntfernung aller toten Bienen bdiirfte
redht ratjam fein.

10) Die Pilgfrantheit ober der Fabenpily entwicelt ficdh) in
ben Verbauungsorganen der Bienen und beeintrdadhtigt mutmailic)
oie (Ernii{mmg nadpteilige Folgen bat man nod) nidht bemertt.

11) Die Horner: oder Biijdjelfrantheit, aud) bas Striuf-
dien am ﬂnpre genannt, 1ift eigentlidh eine Krantheit nidt. Sie
bildet fich von bem Elebrigen Blittenjtaub mandher Pilanzen, 3. B.
bent Ordhibeen ober KRnabenfrdutern, {dadet nidhtd und vergeht
wieder, wenn dbad Vefliegen biejer Tflanzen ein CEnbe hat.

19. EGine Meberfidit eines Wirtldiaftsjalhres

in ber BVienenzudht wollen wir mit N. Dathe in folgenden Worten
wieder qeben. Wir werden bdabet war mebrfad) jdhon vorbem
bereitd Crwdbntem Dbegegnen diirfen, wasd aber zur Darftellung
eines liidenlofen Gangen nidht ofne teilweife BVerithrung Dbleiben
fann und ijt eine oftere Wieberholung und ein Hinweid auj mit
einanber in Bujammenhang ftehende Abjdnitte jhon beshalb vor-
suziehen, weil dbadurcdh bdie ridtige Auffajjung bded Gegenftanvesd
und bdas gegenjeitige Verjtandbnis erleichtert wird. ,Bevor wir
bie eingelnen Teile ber Jud)t Dbejdhreiben, wollen wir dem An-
fanger eine furje Ulberfidht bed jahrlichen Kreidluufes bderfelben
geben, Wie beim Landwirt, jo beginnt auch beim Bienenwirt dbag
Wirtfdhaftdjahr im Herbft, und zwar bamit, daf bie fiir Dden
niditen Jahrgang bejtimmten Volter ausgewdhlt und fjo berge:
richtet werben, wie fie am Deften ben Winter itberdbauern. Man
nennt diefe Hervidhtung bdie Eimwinterung und das llberdauern
bes Binterd bdie lber: oder Duvdpvinterung. Der Winter ift
fitr die Bienen die gefabrlichite Jahresseit, weshalb auf die Ein-
winterung die grifite Sorgfalt zu verwenben ift. €3 ijt dies um
fo ndtiger, ald von einer guten Durdhwinterung das Gedeihen der
Bienen im ndditen Juhre hauptiadlidh abhangt, weshalb v. Ehren-
fels fie bas ,Meifterftitct” bes Bienenziihters nennt. Aud biefem
Grunbde ift, wie jhon oben erwdhnt, bem angehendben Bienenwirt
3u raten, feine erfte Wirtjdhaft nicht im Herbite zu beginnen, jon-
pern erft banm, wenn die Gefahren bed Winterd voritber finb. —
Der sweite Abjchnitt ded Wirtichaftsjahred beginnt, wenn die Bienen
audgangsd Winter in Folge eintvetender warmer Witterung all-
gemein audfliegen, um fidh bdes llnrates ju entledigen, bder fid
wibhrend des Winters in ihren Leibern angejammelt hat. Dan
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nennt biejen allgemeinen Ausilug den NReinigungsausflug. Die
im Winterlofale eingeftellten Vienen find ju diefem Jeitpunft auf
ben Sommerjtand zu bringen und bei den auf bem Bienenftanbde
burdywinterten it alled su entfernen, wasd ben Ausflug der Bienen
und ihre neue Thitigfeit hindern fann. Diefe und die jonit notigen
Berrichtungen fitr ben newen Jahrgang nennt man die Yuswin-
terung. BVon jept ab juden fid) die iibermwinterten Vilfer durdy
Brutvermehrung zu einer jolden Stirfe ju entwideln, welde es
ibnen moglidh madyt, bei giinjtiger Witterung von dben in Ausficht
jtebenden Bliiten grofe Vorrdte einjujammeln und durd) Abzwei-
gung junger BVolfer ihr Gejdledit u vermehren. Die Aujgabe
ped Bitdhters ijt es, feine Wolfer in biefer Entmwidelung ju unter-
ftitgen und fie dburd) forgjame Pilege dabhin zu bringen, daf fie
beim Beginne bder Frithjahrétradit in ertragsidhiger Starfe da-
iteben. — Der 3. Abjdhnitt bes Wirtjhaftsjahred wird mit dem
Namen Friibjahrahaupttradt oder furyweg Friihtvadyt Dbegeichuet
und umidliept die Jeit des Frithjahrs, wo die Bienen nicht nur
ihren tdglidhen Bebarf an Nahrung, jonbern aud) grifere oder
geringere Vorvdte jammeln. Jn Gegenden, wo viel NRaps, Riibjen
und Csparjette gebaut wird, oder wo fich grogere Obftbaumanlagen
befinben, ift diefelbe majfenbajt, wenn bdie Witterung bdie Tradht
begiinftigt, Jn anbern Gegenden ift fie auf mapigere Bienen-
weibe von den Bliiten der ObLft- und wilben Bdume, der Garten-
und Wiefenblumen und in waldbigen Gegenden auf die Heidelbeer-
und andere Waldblitten bejdrdntt. SJn Stadten, welde viele
Gartenanlagen mit Gemiifebau, Beerenobft, Sdymud: und Objt-
baumen enthalten, ift bie Frithtracht jdhon deshald von nidyt ge-
ringer Vedeutung, weil diefelbe eine bauernde ift. — Die Sdywarm-
seit, welde dba, wo Sdhwarmzudyt betrieben wirh, einen Hauptteil
des Wirt]dhaftejabres bildet, nimmt wahrend dber Friibtradt ihren
Anfang, dehnt fid) aber in ber Jegel bis in ben Sommer hinein
aus. GSie umfapt gewdhnlidh die Vionate Mai, Juni bis Juli,
der Dauptidhwarmmonat ift jedodh) in den meiften Gegenden Deutjdy=
lands ber Juni. Oegendben obne Spdttradht find bdarauf ange:
wiejen, auf ftarfe Volfer ju halten, welde die furje Tradt mog-
Lichit ausbeuten. Der Jiidter dbarf beshalb bie lepteren in foldhen
Gegenden nur jo viel {Gwdrmen lafjen, als er bedbarf, um den
Abgang an Volfern ju erfepen. — Die Sommertracht, weldhe nad
sobannis beginnt und bis jur Getreideernte wdibhrt, ift in vielen
(Yegenden von groBerer Bebeutung alé die Frithtvadt, namentlid)
ba, wo e viele Linden, Vudhweizen und Weihflee giebt. Aud
bie Dblaue Kornblume, bder Heveridh), Augentvoft und jo mande
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anbere Felbbliitenn geben in vielen Gegenden einen erhebliden Er:
trag. Bejonbers ift der Budpweizen bet einjdldgiger Witterung
jehr ergiebig; er hat jebocdh bdie Gigenjdajt, dak er bdie Biemen
jebr augrciit und in Folae defjen viele fterben. Da er aud nicht
ben gamngen Tag [JUIIIJt o ift es nidt qut, wenn bdie Bienen weit
banad) fliegen mitfjen. Daber bas @prnd)mort ,,SDen Budyweizen
miiffent die Bienen vorm Fluglod) bhaben.” Jur Spattradf,
gewdhnlid @erb)ttrn&)t genannt, 3iblt man hle Bliiten des Auguft
und September. Die widtigite Bliite in biefer Beit ift bie Des
Heidefrautes, weldes ungefahr von Anfang uher Mitte %Iuguft big
Mitte September wdbhrt. Dod) geben aund) die Sommer-Llfritchte,
ber ;y,nche[ und anbdere \J{II*bE‘[Gngﬂd)iE in foldhen Gegenden, wo
fie im groBen angebaut werber, einen anjehnlichen Crirag. Die
Heibelbliite ift jehr empfinbdlid) geger Witterung, namentlidh gegen
ben Blig; daher fommt e8, dap fie trop der langen Blittezeit oft
nur einige Tage und mitunter gar nidht DHonigt. — Da, wo
Wanbevyudyt betrieben wird, ift die Wanberung ein jehr widtiger
Teil ber Bienenwirtihaft. Es ift jehr felten der Fall, baf fidh in
pem Flugfreife ber Bienen Frith:, Sommers und Cpattracﬁt ver:
einigt finben. Riegen jedbod) die Gegenden mit Frithtracdht und bdie
mit Sommer= und Spdttradt nidht zu entfernt von einanver, fjo
[aBt fich dburd) Wanbderung mit den Bienen der hodjte Srirag er-
sielen.  Pan wandert daher aus Gegenben, me[dje nur Spdittradt
l}a[nn namentlidhy aus Heidbegegenden. Aucdh in die Sommerdljaat
und in bie Fendjelblitte wird in neuerer Jeit mehrfad gewanbert.
Die Wanderzudt ift jebod nidht itberall lohnend, ift mit vielen
Sdmierigfeiten verbunden und erfordert wvorjugsweife ein prai-
tijhes Talent Des Ducf,rtew — Den Sdlup desd Wirtjdhaftdjahres
bilbet die Honig: und Wadjsernte, womit sugleid) Dbie mweiteren
Borfehrungen fiiv bie Ginwinterung verbundben werdben. Die faj:
ferten Stode werden mit Dben r;;uchiftf;u:fen vereinigt und [eptere
in mbglihit quten Stand, behufjs Uberwinferung, gefest. Der
lberjhup an Honig wird nad) Verjchiedenbeit der Stodform auf
neudﬂebene Weije entnommen, jortiert, vom Wads gejdyieden oder
alg reiner Wabenhonig fiir bie Tafel veferviert, Der Bebarf fiir
ben eigenen Betrieb an Futterhonig und Wad)swaben wird jwed-
mdpig aufbewabrt, und den Wberjdup fudht man jpefulativ gu
verwerten, 3n manden Gegenbden, wo ,,3eib£15ud)t” (1. Abjchn. 14,3)
betrieben mwird, verfhiebt man wohl aud) bie Honigernte aufs
nddfte Frithjahr. — Obgleich bas Wirtihaftsjahr der Bienenzudyt
mit der Cinwinterung beginnt, jo werben wir dbod) dieje nidht zu-
erjt, jonbern am Ende des Jahrgangs behandeln, einmal, weil der
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Cinwinterung BVorbereitungen wvorvangehen, bie zum teil in bie
Tradtzeiten yuritdgreifen, weil es fermer gegen bie bdivaftijdhen
NRegeln verjtoBen wiirbe, das Meiiterftitd zuerft zu lehren, bejon:
bers aber, weil allgemein ber Jalrgang von ber Aus- bis Fur
Cinwinterung angenommen wird.”

20, DPie Bedingungen einer niifilidien
Bienenudyf
lnﬁtn wir mit . Huber in folgenden 12 Lunften gipfeln, bdenen
wir nod) einige wenige Jujdge anveiben wollen.

»1) Bor allem lerne aud einem quten BVienenbuche und durch
Anjdhauung bei vedhten Vienengiichtern die Theorie und Lravid bder
Bienenzucht fennen. Ohne diefe wird man ed nie 3u einem nad-
baltigen MNupen bringen.

2) Man imtere nur mit Ntobilbau, weil nur mit jolden
die Honigernte geborig ausgenupt werden fann und man das rid-
tichtige Sntevefje fiiv die Sadhe qewinnt.

3) Man beginne womdglich mit Volfern mit junger, Hochitens
]mﬁuqm Sonigin.  Am bejten taugen dazu volfreiche ‘]ll.'ll[}?tf)llh'llllll.
und nod) wvolfreiche abgejchwdrmte Dutterjdywdrme, wenn deren
junge Konigin ridhtig begattet wurde unbd fie etnen jungen Drobnen:
wabenjreien Vau Hhaben. Das Brutneft mufy dedhald frei von
Drohnenmwaben jein, weil Stode mit vieler Lrohnenbrut jchwarm-
[uftig find. Da eine alte Konigin ftetd jhwarmlujtiq ift, muf man
pem Honigjtod su einer jungen Konigin verbelfen.

4) Man Jorge, dbap die Shwdrme ihren Stod im 1. Sonumer
mit jungen thLimn Arbettermaben (wenigitend etwa 14— 16 Waben
Ded %Lutnetm} ausbauven und darin gentigend Uberwinterunagfutter
(mindejtens 20 Pfd.) anfammeln.  Jedem Shwarme gebe man am
erften Abend 1/, Schoppen Honig oder Sucder mit etwas Wafjer
verdiinnt, ober eine volle Honigwabe., Died hilft ihm jebr auf und
evwectt fcdhon den Vautrieb in dber erviten Nadht. Tritt nadh dem
Sdywdrmen NRegenwetter ober Diirre oder jonjt jdhlechte Tradt ein,
jo miiffen die Schwarme taglich qgefiittert werben, dbamit der Waben:-
bau und dbas Brutgefchaft nicht unterbrodhen ober aufgehalten wird
und feine Drohnenwaben ing Vrutnejt aebaut werden.

9) Man wintere nur volfreiche Stocfe ein. Died erreidht man
auch in Fehlabren duvd) vedhtzeitiqe, gehiriqe Fiitterung und durd
LBerveiniqung jchwadher Vi (fer. ;

6) Man forge fiir eine Jachgemasze Uberwinterung j. Abjdhn. 20.)
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7) Bei {dhlechter Frithtvadht erbalte und vermehre man Jetne
Vilfer, d. . man made fie bHid jur Volltradt volfreid) dburd) redit-
seitige, fortgefeste und fachgemdpe jpeculative Fiitterung (7. Abjchn.
22 und 23.) Lajje die Bienen nie Mangel leiden.

8) Beniige bhiaufig zur Brutnejterweiterung bdie Cinjtellung
fiinftlicher Mittelwinde ober nod) junge veine Arbeitabienenmwaben
AT “Twunuquxm, etwa u alten Wabenbaues und zuv "“'wqidm'funq
Der nl)m.nnm[wn aud dem Brutvaum im Friihjahr und Sommer.
‘ﬂﬁul eben ein Honigftoct nicht viel bauen, Hichitens jtellemweife aus-
befjern darf, muf man ftetd leeven Bau und FHinjtliche Diittelmwdinve
einjtellen.

9) Gebrauche bei guter Honigtracht vedyt fleipig bie Honige
jdhleuder, um redht Honig su gewinnen, wm inuner leere Wdaben
aumt Cinjtellen ind Vrutnejt und zum Wieberfitllen im Honigrawme
ait Defonumen und jo  Ddie Bienen Fum fortaejetten Nleipe 3u er:
muntern.

10) Grweitere iiberhaupt nach Vediirfnid tm ,mcf:hnm redi=
seitia  (jobald man in den Dbinterften Waben Brut, Honig und
Blumenjtauh fieht) das Brutneft, damit man ved)t volfreiche Stode
i Schdrmen und  zum Honigtragen beim  Veginne der Voll-
tracht bat.

11) Befdrinfe aber ba3 Brutnejt wdbhrend der Volltracht
und Defonderd Dbei anbaltend fchlechter Tracht im Somumer, damit
bie Bienen qenllqmﬁ [eere Waben baben zur Honigaufjpeidherung
und damit fie nidht allen Oonig in magever Jeit v iibermdfpiger
Bruterndahrung verbrauchen. Man jperrt ju dem Swede . a.
bie Konigin in ihrem eigenen Stode bei der Dejten Tradt mehrere
Tage in den Weifelfdfia, dafy fie am Cierlegen perhindert ijt —; da
fie jeden Tag 1in der Sommerzeit im Durchjcdhnitt etwa 800 Cier
legf, jo vermindbern fih bei etwa 8—10tdgiger Cinjperrung Die
Brutzellen um viele Taufende, weldhe die Bienen nun nidt mebr
A ernibren braudben. Jebe von einer audgejchlitpjten jungen Biene
[eer qemwordene Bienenjelle wird in diefer Jeit jogleih mit Honig
und Bliitenftaud, ie nad) Gelegenbheit der Ernte oder je nad) Ve:
ditrfnis in der Stabt, gefitllt, wobhin fonjt die Konigin in threr
Sreibeit ein Gi qeleqt hatte, und wenn bie Konigin endlid) wiever
ausd ihrem Kdfig Defreit witd, fo findet jie auch) wenig leere Sellen
aum Gierleqen, daber wieder wenig Brut 3u erndhren ijt. o
jteiqert fich bei guter Tracht die Honiggewinmmg auferovventlich.

12) Man forge fiiv vidtigen, gut bejablten Honigabjag, in:
pem man jdhonen Wabenhonig zu Marfte bringt.”
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21. Pie Rustinferung, Reinigung und
MnferJudpmag.

Hauptbedinqung einer gquten Ilberwinterung it auBer bder
Sorge fliv den nitigen Wintervorvat Nube und aleihmdfiae, den
Bienen zujagenve Temperatur. Jeder Jmier weif jehr wobl, daf
im Stode bie Temperatur ohne Nacdteil bdes Volfes unter 8° R
nicht herabjinfen darvf. Sie hangen meift in Nube dicht beijammen.
Trobbem miifjen fie von Beit zu Beit Nabrung zu fidh nehmen.
Auch Dbeginnt fchon wdhrend der Winterrubhe bderjelben ihrve erfte
Cntwidelung. Gewdhnlid) fegen gute Vilfer jdhon anfangs Februar
Brut an.  Wabhrend bdes Winters aber erlaubt es die Witterung
gewdbhnlid) nidt, auszufliegen. Cine Woblthat fitv bdie Bienen ijt
es aber, wenn jie fid) ihres linrates entledigen, ehe fid) derjelbe in
s grofen Maflen in ibrem Kovper angejammelt hat. Diefe Aus-
feerung und Neiniqung mup himwiederum auferhald des Stodes
gejcheben, weil eine Verunreinigung des Stoces (was bei jchlecht
eingewinterten Bienen der Fall jein wird) den Bienen jebhr jchabden
und bas ganze Volf untergehen fann. Diefen Buftand nennt man
die Rubr (7. Abjchn. 18, c.) Wm bdiejelbe 3u verhinbern, mufy bder
Bienenzitchter bedadht jein, in der zweiten Hilfte des Februar, wenn
fich die Winterwitterung in Frithlingswetter umwanbdelt, an einem
jchneefreien Tage bei wenigftens 6° Wirme feinen Bienen einen
Ausflug zu ermoglichen. Bu dem Bwecde miiffen bie Bienenhdujer
gedffnet ober die eingejtellten Stide auf ibren Stand gebradht und
bie Fluglodher gereinigt und erweitert werden. Die Bienen fliegen
i geringer Cntfernung vom Stode, fie ,ipielen vor” und ,reinigen”
jich aleichzeitig, D. . entleeren fich ibres Unvates. Man nennt
piefen Hergang bdie uSwintevung und den Ausflug felbjt bden
ReiniqungSansflug. So viel der Biichter thun fann, muf er
bafiiv Sorge tragen, bap die NReinigung rajd) erfolgt und geht der
Reinigungsausilug leichter und jchneller vor fidh, wenn fidh das
Sluglod) nidht am Boben, jombern weiter oben befindet, bamit bdie
Bienen nidht erft dbie Wdnde bis zum BVoben hinabfteigen mitfjen,
jondern gleich ing Freie gelangen Limnen. An ungiinftigen Tagen,
wo ©dnee vor bem Bienenftanbde lieqt, in ben bie Bienen injtinft:
miBig binfliegen und eritarren, jucde man den Ausflug moglichit
s verhinbern, indem man Sonne und warnte Luft von den Sticten
abbalt. Wollen fid) die Bienen jedod) dburdjaus nicht zuviicthalten
laffenr, jo entferne man allen in der Rihe des Bienenftandes be-
findlichen Schnee und bLelege die Crbe mit Matten ober Vrettern
(mur nidht mit Stroh), wovon fie leidhter auffliegen und fich leichter




auflanumeln lafjen. St der Tag des Ausiluges ein redt glinjtiger,
o macht e gang Lejonberes Vevgnitgen, zu beobachten, 1wie durd
hodhtonendes Gefumme und freifende Wmfliige in der Lujt eine jede
Biene ihre Frveude an dem Aufhoren bder ldjtigen Unthatigfeit und
ihr volles Wohlbehagen zu erfenmen giebt. Wehe aber bder efwa
in ber Nibe des Bienenftandes zum Trodnen aufgehangenen weiken
MRdfhe !  Mit qelben Lunften wird fie veich bemalt, denn wie der
Sdmee, jo itbt aud) fie eine gany bejondere Anz 1»_[}1nmufm'ft auf
Die ‘Humu aus und wird als Rubeplabchen erforen. Um aber die
Bienen bei arofer Gefahr vom Ausfluge juritczubalten, [leijtet ein
Vorfah von Drabtgewebe (ein mq = lumtmnmumlmi “\V qute Dienite.
Gr mal‘d por dem Flugloche o befejtigt, bafy die Bienen uuqmbt
eine Offmung sum “Humlam, findert.  Sie geben ber Helle 3u in den
'\{ﬁfm binein, flattern am Drahtgewebe und lafjen den Unvat fallern,
aehen aber jhlieplich wieder durdhs Flugloch zuviid. BVei falter
‘lbmmum fant man die NReiniqung aud) im Jimmer mittelit Vor-
fates vornehmen, wobei leichtes Verduchern den Cingug - forvert.
St aber die Nubhr jhon ausgebrochen und fein Ausflug midglid,
jo mehme man den rubhrfranfen Awillingsitod 3 B. in ein warmes
Qimmer, verjtopfe das Fluglod), jtelle einen leeren erwdrmten Stod
baneben, oOffne den Durdgang in den leeven und jdhliee pefjen
Tluglod) mit dem Sdhieber. Die Bienen, durd) Lidht und Wdrme
anaeloctt, jtromen in den leeren, entlebigen fich ihres Unrates und
qeben abends wieber in ben Mutterftodt juvitf.  Auc) bei Dehr-
beuten mit leerem Nacdhbaritod und Durdgang ijt dieje Methode
amvendbar.  Nadh dem erjten Ausfluge rubrivanfer Bienen muf
man die Wohnung wedjeln, die arg Dbejudelten Waben entfernen
und reine qebent, die weniger bejchmutten reinigen, besgleichen dad
vergriferte Flugloch und bdas '[uifinqbutt von lnrat und toten
und franfen Bienen faubern. Den rubrfranten Stabiljtocen aiebt
man andere Bodenbretter, jdhneidet die su fehr verunreinigten Waben
weq, fivst vielleicht die andeven, Dbefeftigt aud) einige frijche leere
Irbeitsbienemwaben im Brutmeft und entfernt jonjtwie allen vor-
panbenen Kot.  Volfer, welde nidht wvorjpielen wollen, reize man
wihrend den warmiten Tagesftunden durd) Klopfen am Stode,
dburd) Ginblajen warmer Luft oder durd) Einjpriten eines Strables
warmen Honigmwaijers. Haben bdie Biewen bas ,Neinigungsdvor-
ipiel” Deemdet und den Flug eingeftellt, jo verenge man Ddie Flug=
[bcher, Damit Dei warmer Witterung Feine Najderet entiteht, bei
falter hingegen ber Jnmenvaum fich weniger abfithlt. Denn wie
bereits erwdbnt haben bdie Bienen sur Jeit des Reiniqunasausfluges
jhon. Brut eingejdlagen uud fchon bes! mli‘x ift ber Stod vor Kalte
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au fchitken; feblt es ben Vienen an Wdarme, jo ziehen fie fich 3u=
jammen, die Brut wird an den Ndanbdern der Waben nicht belagert
und jticbt ab, wodurd leidht eine Avt Faulbrut (Abjcdn. 18) ent:
ftehen fann.  Gelegentlich oder nad) dem Reinigungsausflug mup
die erjte Arbeit des Vienenziichters jein, die NReinigqung der Stide
vorzunehmen, wenn nicht der Wiedereintritt falter Witterung daran
bindert. Die Art ber NReinigung und der Gebrauc) der Werlzeuge
dabet ridhtet 1ich nadh der Stocform und erftrectt jich sunadit auj
die Jeiniqung des Standz, BVoben- oder Flugbrettes vom Gemiille
und von toten Biemen. Witrde der Jitdhter bdie “!mmqmm unter:-
[affen, fo mitften diejes jorgfdltige Wufrdumen und Fegen Dbdie
Jeinlichfeit und Ordbnung liebenden BVienen felbjt wvervidhten und
gar viele dabei ums Yeben fommen. Diefe Neinigung muf mog:
[ichjt fchuell und obne qrofe Veunrubhigung der Bienen vorgenomnien
werden, weil jonjt die Vienen auf den Voden fommen und 0das
Neintgen erjdpweren. Jn jolchen Stocden jedod), weldhe das Flug:
[och oben DHaben, fommen bdie Bienen weniger leicht auf den BVoben
und Fann deshald die Reinigung allenfalls aud) wdahrend des Fluges
gefchehen. ©o oft in fpdtever Seit fich Gemiille 2c. auf dem Boden
bes Stodes wieder angefammelt hat, ift die NReinigung ju wieder:
holen, weil jonit leicht Viotten im Gemiille einniften und weil itber-
haupt eine veinliche Wobhnung das Gedeibhen bder BViemen fordert.
Gemitlle und tote Vienen mupB man aud) unterfuden, weil fid)
paraus oft der Sujtand eined Volfes erfemnen ldpt: eine tote Ko-
nigin [dpt auf Weijellofigleit, ausgetragene Drohnenbrut auf Drohnen-
briitigfeit, BVienenbrut dagegen auf Weijelvidhtigleit jchlieen, herab-
aefallene AWeijelzellendectel l[ajjen bas Crbriiten einer jungen Kinigin
vermuten 2¢.  Man verjaume aucdh nidht den Bienenjtod zu be-
horchen, denn jdhon der erite Ausflug giebt Gelegenheit jeinen Bu-
ftand zu erfennen, ob er weijellos ober jdwach it (7. Abjdhn. 9.)
Da aber dag Wuseinandernehmen bder Stode noch nidht gejchehen
barf, fjo ift bie Unterfudhung nur eine oberflddliche und jind ver-
didhtige Stocte su notieren; erft Anfang Wpril wird bei jdhonem
Wetter eine qritndliche Unterjudung und Reinigung jammtlicher
Ctoce vorgenommen und mufp man dabei jofort bedbadht fein, den
gefundenen Mingeln abjubelfen und bdie vorhandenen Iibeljtande
3 bejeitigen.  Was8 mit einem , wetfelfranfen’ Volfe anzu-
fangen tft und wie man der , Ndauberet” vorbeugen und Degegnen
fann, ijt im wefentlichen jchon Abjchnitt 17 und 18 berithrt worden
und wird in Abjdn. 25 idiber das ,,\)uwe.cn eier Konigin das
Jdbere davgelegt werden. Hier nur nod) einige ‘J.bmti. itber Dpas
bochitwidhtige Veveinigen jweier Vidlfer. Veim Veveinigen von
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Mobiljtoden verfahrt man jo, daf man gegen abend Ddie Waben
mit dent darvauf befindlichen BVienen in den \nnmqmnm pes 1weifel:
quten Stocfes hinat, naddem man durd) einen Sdieddurdgang
ober eine jonftige Offnung die Vienen mit Thymianraud) bevducert
hat. Dann berduchert man die eingehangten weifellofen ebenfalls,
ithlmt bie Thitve und qiebt aud) nodh) etwas Raud) durchs Fluglod.
Quriicfgeblicbene Bienen [(dft man durd) diefes einlaufen. Sevesmal
aber, wenn man Bienen einem andern Stode mhhutm ilt es qut,
Diﬂ“rlhm porher mit Honigmwaijer zu bejprengen. Bienen 1wer:
pen die o bej uu‘nqtut muunlmql frienlich ablecten Imh diefe nehmen
dabei den Gerud des Stodes, in bem fie fich nun bejinden, all:
mahlig an. Wil man bhingegen einen weijellojen Stoc an feinem
Plage ftebert laffen und ein jdhwacdhes aber qutes Volf damit ver:
einigen, o qejdhieht das Cinbdangen bder Waben und Bienen Ddes
gejunden Stoces gleich ins Brutlager. Beim Vereinigen der Stabil:
iticfe Derdudert man beide Stioce mit Thymianrvaudh, treibt bdas
weifellofe BVolf in einen leeven Korb, ftellt dem Korb mit dem ge-
unbden Lolf auf dben Kopf, ftopt die weifellofen Bienen zu demt
gefunden Volfe, bindet ein Tud) itber den Sorb und ftellt ihn auf
teinen Plap. Gin anberes Verfahren ift diefes, daB man den
weiiellofen Kord auf dem Kopf und auf biefen den gefunden jtellt,

die Verbindungsitelle umbindet, beibe Kiorbe Fujm nnunfinmlm,lt
wieberholt Thymianraud) ins Fluglod) des untern Sforbes bldft und
biefes ThlieRt. Haben fich die weifellofen Bienen in ben nddijtern
Taagen in ben obern Korb gezogen, jo nimmt man Den untern 1weg.
Mangelt es an Pla jur Aufjtellung der Kovbe {ibereinander, {o
itellt man fie nebeneinander, verbinbet fie durd) eimen Kanal und
ichliet bas Flugloch des weifellojen. Am Sdlujje diejes Abjchnittes
fommen 1wit jedoc) noch ju der Frage: Wie fangt man eierlegende
Nrbeitsbienen weq (Abjdhn. 3), da man Ddicje poch nicht fennt?
9at ein foniginlojer Stodk eine eievlegende Arbeitsbiene, o jeten
die Bienen feine foniglidhen Sellen an. Dies wiirde aud) nidts
belfen und lange 3eit vergehen bis eime junge Konigin evbritfet
und beqattet ift, Cier legt und wiedber junge Bienen ausidlitpfen,
aud) die Volfsvermebhrung nur langjam vor fich m[uu Cinem
folchen Volfe ift cbenfalls fdhnell durch das Beijepen einer begatteten
Sonigin su belfen.  LVorverjt aber muf Ddie ,Sdeinfinigin®  abge-
Fangen werden, was man am einfadjten auf folgende Weije bewert:
itelligt. ,,“JJum nimmt den Sto an einem n[llqmm pon jeinent
Vlage weq, ageht damit an einen entjernten Ort im Garten und
wimmt dannt allen Bau aus dem Stock, wenn es ein Vobiljtoct ijt,
und madht b forgfdltig von jeber Biene leer, ftellt bann den leeven
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Stocf wieder an feinen Flugplah, wijdht Hievauf von jeber Wabe
alle Vienen in ein leeres RKdjtchen oder in einen Korb und hingt
pie bienenleer gemadyten Waben wieder in ibhre frithere Wobhnung.
Die Jujasfonigin fann man fogleih oder am Abend im Kifiq 3u-
jeben. Die Vienen fliegen nun nadh) und nad) aus dem entfernt
jtebenden Kdjtdhen ab, wieder ibrer alten Wobnung 3u, nur bdie
JArtermutter”  bleibt mit vielleicht einigen Bienen zuritf, weil fie
bag Fliegen nicht mehr gewdhnt ift ober u jdhwer bazu ift obder,
wenn fie auffliegt, ibren Stod nicht mehr findet. So ift fie leidht
abyufangen.”

Der nadijte A6ichnitt joll und nun

22) mit dem Fiiffern und Tranken der Bienen

bejchaftigen.

Wie wir jdon eingangs vorigen Abjcdhnittes bevegt Daben,
piirfen die Biemenvdlfer nidht ohne den notigen Wintervorrat qe:
[affen werben. Honigarmen Violfern muf der Fehlbedarf jhon vor
per Cunwinterung jugejebt werden, was am Fwedmaiajten im
Augujt oder September gejdieht, wo bdie Bienen das gerveidhte Jutter
ioch Dbedecfeln fonnen.  An Nabrungsmittel diirfen die Vienen
purcdhaus feinen Mangel [leiden, wenn fie Fortidritte im  Brut:
gelhdaft madhen und fich su ftarfen Volfern entwicteln follen. Neidh
per Vorrat, da bie Bienen bejonders zur Brutzeit viel mebr Nabh-
vrung bediirfen, nidht aus, o bafy jie bann das ,Beitragen” von
eint wenig Blittenjtaub von Hajelnup= und Weidenfdaschen dodh nidht
por Ddem Hunger {diibt, jo muf einem etwaigen Mangel durd
Nitttern abgebholfen werden. Da aber himwiederum ein ungejdictes
oder umgeitiges Fitttern viel Schaden verurfadhen fann, indem bdie
Bienen entweder wegen gdnzlichem Mangel an Nibhritoffenn ober
jelbjt Dbei Uberfluf an jolden verhungern, ober in Folge bfterer
Storung jterben ober rubrfrant werben, obder in erfterem Falle aud
als Hungerjdwdrme ausziehen, jo jtellen wir uns bdiejerhald 3
sragen auf; Was, fwie und wann joll gefitttert werden?

1) Was foll gefiittert werden? Die notwendigfie, ben
Bienen am meiften zujagende Fittterung ift die mit Honig und
Pollen (Abjchn. 6.) Do) hat man die Crfahrung, daf aud) mit
Sucfer bie BVienen redht gut durdhgewintert werden fonnen, wenn
ev in der rvedhten Weife aeveidht wird. Wer Deifpielsweife einen
Stod, ver feinen Honig hat, durdywintern will, reiche ihm anjtatt
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20 Bip. Honig 9 Bid. aufgelditen Kanbdisjucder, welder auch be:
peutend Dbilliger fommt und dadburd) an Honig jelbit viel gejpart
werden fann.  AUndere Siifigleiten ivgend welder Art vermeive
man am liebjten.  Heller Kandis, Kryjtallz, Bienen- ober Perlzucer
iit das Defte Grjatmittel fitr Honig. Man nimmt u 1 Pid. Juder
fiapp 1 Pid. Wafjer und (dpt ihn etwa 15 Winuten lang unter
Tmtumlmn‘mu Wmrithren fochen, wdibhrend man gleichseitig den auf:
fteigenben Schaum und Schmut abjdhopft. Kinnen bdie Bienen
nidt nad) Wafjer und man fiittert den ~,1utm in Stiiden, {0 mup
man, wemt er mh nidht durcdh die fidh im Stoce Lntmitﬁ!ma*
muchrmtni aufloft, etwas Wafjer neben diefelben bringen ober mit
mmm nafjen Lappdent ober Schwdmmden diejelben feucht erhalten.
Qum Crjaly ven Blittenjtaud greift man zu Miehlz, Mild)= und
Gifittterung.  Jur Mehlfittterung eignet jidh am L\thut Weizenmehl.
Die Milch= und Gifittterung beforbert den Brutanja und erjpart

* oen Bienen bdie frithen Ausflitge nach Lollen, auf denen viele durd

raube Witteruna wmbommen.  LWenn aber die Natur bald nach ver
Yuswinterung reichlich Blumenmehl Lliefert, o ift bdiefe ,Pollen=
jurrogatfittterung” unnotig.

2) Wie foll gefiittert werden? Wenn man den Honig in
bedectelten 2Waben bhat, m hanat man dem Gtod joviel ein, als er
bebarf und nimmt biesu am zwedmdpigiten Arbeiterbienenmaben.
Mit Wadhs eingejtam HTElIl Futterhonig reidht man den Bienen obne
Sujat von Waifer [awwarm im ,,xuthnmm in einer Wenge, die in
einer Nadt ,, aufaetragen” werben fann, in den Honigraum. Neinen,
ausaelaffenen Honig aiebt man mit einem Juja von ‘lﬂaifer
mildhmarm im FJuttervahmchen und bedectt die Oberfliche des Futters
mit einem Ffiiv die Bienmen bequemen aus Holzftabhen gefertigten
oft: reicht man den Honig ohne Wafjer, fo mup man den Bienen
nebenbei Wafjer hinjepen, da {ie !mun’mnu vom Honig nehnten.
Den Sucter mLhr nmn am mutm[imtuml in aufgeldftem unbd fliij-
figem Suftanbe. Das trodene Mehl lafjen die Bienen im Stocte
unberithrt, deshald muf ibhnen dasjelbe auperhalb des Stoces vor=
qeftellt werben, vielleiht in einem gegen bet IWind qejchiibten
Qéftdhen, wobin die Bienen durch ein nebengejtelltes mit ctu\uu ver:
dilnntem Honig mumulltm Nipichen gelockt werdben. Die Mild)-
und Gifittterung darf nur in Stocden, welde eine ammlbc Konigin,
hinveidenden Vrutzellenanjat, die sur Velagerung nitigen BVienen
b den qehorigen Ndhroorvat haben, angewendet werden. Siife
Mildh (1 1) wird mit Rucfer (1—2 Pibd.) aufgefodht und hernad
mit Honig verfest und bdann joviel aufgetragen, baf nidhts im
Gtocte jtehen Dleibt, Die su verjittternden Eier werden ehenfalls




mit Jucer ober Honig ujammengerithrt und je mtij ber Stdrte
bes Stocfes alle 2—3 Tage 1—2 Eier verwendet. Die Art der
twttelunq itberhaupt aber mufp hdj nad) der Stocform ridhten und
ijt deshalb bdie E\‘:lftclliIlﬂ‘ﬂih‘If}u‘u in ihrer allgemeinen nwendung
ebenfalls jehr verfdhieden. Sn memerver Jeit bringt man die Mehl:
fittterung auch im Korbe an, indem man eine mit Suderwafjer
verdiinnte, vorher jujammengefochte Mijchung von Feinem Mebl

Pip.), Waffer (1'/; 1) und Sucer (2 Pid.) in nidt ju grofen
PLortionen wie Honig ober Sudercandis ben Bienen darrveiht. Eine
wichtige Frage ijt

3) Wann joll gefiittert werden? Dian unterjdeidet in
piefer Veziehung 2 Fittterungsarten, bdie Notjiitterung und Dbdie
ipcfu[ntiue Fittterung.

a) Die Notfittterung ijt eine Abhilfe des Futtermangels im
Stode und ein Vorbeugen ves Verhungerns bder Biemen. €5 ijt
wie {hon mehrfad) Crwdihnung gethan wurde, notwendig, jdhon im
Herbjt fitr Winternahrung Sorge 3u tragem, den Fehlbetrag ge-
wibhnlid)y im September zu ergdinzgen und dadurch) dem Stocte jein
nnifmm Ausfommen bis sur Frithtvacht zu qeben, jo bdafy er ben
Winter itber nicht gefitttert und bdabei su jeinem grofen Vorteil
nicht gejtort ju werven braudht. Durd) die Notfittterung wird aber
nicdht allein der nicht fitr bden Winter hinveichende Lorvat eradnst,
jondern, wemnt tm Frithjahr dem Stocfe die Nabrungsmittel aus=
gegangen find, was man Dbei bder NReinigung im Februar {dhon
findet, jo biirfen wir nicht denfen, daf, wie bereits {chon qri:mt
wenn derjelbe jdhon anfangs Mdrz in dber fogenannten , Vortradyt”
ein wenig Bliitenjtaud von Hajelnuf- und Weidentdtchen ,beitvigt”,
thjml [)muumﬁ jammeln und jein Leben frijten fann, jondern “m
mitflen wir ihn durd) Darreihung groferer Futterportionen fury
nadeinander unterftitgen. Desgleidhen it es bder Fall, wenn in
jpdterer Jeit ber Stoct jhon etwasd ervjtarft ift, aber jdhledhte, rveg-
nerijcdhe Witterungsverhiltniffe ibm den Ausflug nidht qejtatten und
er in Mot fommt, ober wenn er fidh erft jein fojtipieliqes Wad)s-
gebdude auffithren muf. Wud) im Herbjt fitttere man in nux
grofen Portionen und ohne Unterbrechung, doch beginme man mit
ber Fittterung nidht vor dem September, da bdie BVienen leidht das
Gefithl Dbefommen, als lebten fie sur Seit rveidhliher Tradht und
jhliepli) mit nemwem Cifer Brut einjhlagen. Dabei ijt bejonbders
s bemerfen, bafp man Honig nur Abends rveidhe und Morgens das
[eere Gefdaf wegnehmen mup, wm nidht Rdaubervei zu  veranlajjen,
bafp man aber Juder aud) Morgens einftellen und den ganzen Tag
itber auftragen laflen fann, bda diejer feinen Gerud), wie es beim
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Honig der Fall ijt, von fich giebt. Ein jtarfer Stoc fann in einer
Nadht 3—4 Bid. flitiligen Honig auftragen. Hat man 3 B. einen
Stod mit nur 15 Bid. Honig, fo mup man bdiejem noch 9 Pib.
Honig ober 3—4 Pfd. Kandis zur Crgdngung bejtimmen. (Cin
Mehreves.  Abjchnitt 29, die Cimwinterung.)

b) Bei der fpefulativen Trieb: oder MNReizfiitternung handelt
e3 fidh nicht barum, bem Nahrungsmangel abzubelfen, jondern man will
burd) diefe die Bienen zu reichlichem Brutanfah reizen, redyt voll:
reidhe BVilfer erzeugen, itberhaupt die Entwidelung der Bienen fo
befchleuniqen, baf alles beforgt jein muf, wenn die Haupttradt
und die Sdhwarmzeit Heranfommt; bdie Bienen miifjen gleidhjam
baftehen, wie ein fampfbeveites, jdlagfertiges Heer vor dem Bi=
ginn ber Shladt. Diefen Reiy in winterlicher Witterung zu voll:
fithren, wive verfehlt und thovicht. Die {pefulative Fiitterung be-
ginnt mit dem Gintritt anbaltend jhonen Frithling2wetters ungejabr
1 Monat vor der Shmwarmzeit und befteht barin, daB man alle
Abende ober einen Tag um ben anbern ober wenigitens alle Wodje
2 mal jedem Stocte !/, bid !/, Pfo. guten Honig fiittert oder aud
Bucter ald Epefulationdfutter darreiht und ber Mehl=, Mild)= und
Gifittterung  fich als Pollenerjap bedient. Diehrt fih bder Honig
im GStocfe fo fehr, daf baburd) bie Ausbrittung der Brut eine
Bejdhrinfung erleidet, jo nehme man die Honigwaben Heraus und
qgebe bafiiv leere ober jdhleudere Denm Honig aud und hange bdie
entleerten wieber ein. ,Denn ber Mobilzichter foll nidyt blof
jpefulativ fitttern, jondern aud fpefulativ den Uberflup enternen.”
Sn Gegenden, wo bie Frithlingsvoltracht frith fommt, wo jdon
Mitte April Kirjd- und Repsbliite mit reidlider Tradt beginnt,
wo aud) bad RKernobft su Dliihen anfingt und vorber jhon Sabl:
weiden, Abhorn, Crlen, Hafelnuf 2c. blithten, mit wenigen Aus-
nahmen aber immer naffaltes, ftitvmifjches Wetter fich seigt, ift
bie jpefulative Fiitterung fjelten wmit BVorteil anyuwenden: man
wiitbe bdie Bienen gleidjam zum Stode ,bhinausfiittern.” Wo
aber bdie Qaupttvadt ecft fury vor ober erjt nad) Johanni falt,
ba ijt fie gegenteilig fehr vorteilhaft. —

Cin Hauptbediirfnid und Haupterforbernid fitr bdie Vienen
it bas YBaffer. Vei feinem Bienenjtande follte und bdarf es
feblen. Wo der Juflup nidht auf natitclihe Weije gejdieht, muf
e ben Bienen in anbderer Weife bdargeboten werden. €3 fann
bies auf verjdicbene Weife ermiglidht werden und wollen wir hier
nur die praftijchiten Mittel angeben. it die Witterung rauh, jo
befeftigt man neben dem Fluglod) auf dem Flugbrett Lleine
Sdwiamme, welde, jo oft ed notwendig ift, mit lauwarmen Wafjer
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angefiillt werben, Die Bienen fommen, faugen und fehren suviic ohrne
abjufliegen. Jn Stiilpforben, bie oben einen Spund haben, fiillt
man eine Flajhe mit Waffer, dritcdt einen Schwamm in den Hals
berfelbent unbd ftiilpt fie umgefehrt in dbad Spundlod). Die Vienen
nehmen das Wafjer, fo wie e8 nadficfert, und umgefehrt, es ficdert
nad), wie fie 5 annehmen. Am zwedmdpigiten ift es aber, wenn
bie Bienen den ganzen Sommer hindburd) eine Trdnfe in unmittel:
barer Nibe bes Bienenftandes bhaben. Ein ausgehdhlier Stein
ober fonjt ein [dnglid-vierectiged Gefdf wird mit Vioos und Waijer
gefitllt und in einiger Cntfernung, etwa 30 Sdritte vom Bienen-
ftand an einer windbfreien Stelle und etwasd erbdht aufgejtellt.
Das Waijjer muf tdglih ermeuert werden und nidht ju falt fein.
Nm bie Bienen bahin zu locden, jtellt man ein Ndapjden mit ver-
bitnntem Honig dbaneben. Man hat aud bie Crfabrung, baf die
Bienen fehr oft Jalzhaltiges Wafjer vorziehen und bedhald jchon
gerne an Saudjenlafen vorfprechen: da fanm man ibnen einen
gleichen Wafferbehilter Dinjtellen, inbem etwas Saly aufgeldit ift,
bamit fie nehmen fonnen, wovon es ihnen beliebt.

23, Budifverfaliven in der Frithjahrsivadi.

MWie aus den in vorangehendem Abjdhnitt verjdhiedenfad) ge-
aebenen Darlegungen erfidtlich, muf es eine ernjte Sorge Dded
Smiers jein, sur Beit der Voltradht gefunbde und volfreihe Stide
auf feinem Gtanbde zu Haben. Beim ECintritt der Haupttradt
mitffenn jaimmtlide Stode sucdhtfahia, d. h. fie miifen eben ftarf
und gefund fein zur volljtindigen BVenitpung und Ausnupung bder
Tradht und sum BVermehren oder Schwiarmen. Wie wir uns jdhon
einmal ausdriicften, geriiftet und jdhlagfertis mup dad Bienenheer
fein. Denn, wennt zur Jeit der Haupttracdt wenig Arbeiter vor-
hanben find, fo fann eben die Tradit nidht in der gehorigen Weife
ausgenubt werden und die Jeit geht voriiber, ohne dbaB wviel ge-
idhafit und gejammelt wurdbe. Der Bienenzitchter muf aljo bemiiht
fein, bad Brutgefdhift Jhon vor Cintritt der BVoltradit moalidt
su fordern, und bies gefhieht, wie wir voraufgefithrt Haben, jdhon

1) burd) fpefulative Fittterung; ferner

2) burd) Entfernung ved Drohuentwad)fed aus dem Brut:
raum, ben man mit gutem rbeitsbienenwadhs verfieht, bamit bie
Konigin reidhlich Arvbeitsbienenbrut anjesien fann.

3) Daf man Sdwidlinge mit ftarfen ober zu ftarfen
Bolfern vereinigt, haben wir aud) jhon an anderer Stelle (Abjdhn. 21)
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dargethan ; man jorgt aud) fire die Critarfung der Sdwddlinge
ourd) Ginbiingen von bedectelter Avbeiterbrutwaben ftarfer BVilker.

4) FRill oder fann man Lepteres nidt thun, jo vervjeht oder
perjtellt man jdhwade Stode mit ftarfen jur warmen Mittagsseit,
inbem man bdie jHmaden Stide genau an die Stelle der ftarfen
und umgaefehrt bringt. Jur Mittagszeit find bie meijten Bienen
ausgeflogen; fehren fie nun guritd und werden nicht dburd) einen
st auffallenben Unterjhied ber Stode ftusig gemadyit, jo geben die
Flugbienen bes ftarfen Stodes in ben jdwaden Stod und bie
Bienen des lepteren werden wieberum in ben erften einfebren.
Beifereien und Gefahren fiir die Konigin fommen nidht vor, wenn
man bad BVerfellen s rechter Jeit vornimmt. Denn Bienen,
welde beladen einem ©tode zufliegen, werden nidt abgeftodhen,
jonbern bereitwillight angenommien. Deshalb verftelle man nid,
wenn bie Bienen nur ,vorjpielen”, um fich su reinigen. Denn
bies thun meift aud) junge Bienen und witrden biefe, wenn fie in
einen fremben Stocf juriidfdmen, der Konigin gefdhrlid werben
und bdiefe anfallen. HFiiv die bevorftehende Sdhwarmzeit Hat bder
Smier nun weiterd nod) manderlei ju bejorgen.

5) Bunddft bat er bie zur Sdhwarmaujnahme beftimmten
Bienenwohnungen fertig su ftellen, bdiefe griindlid) u reinigen
und ausdzubrennen unbd alle NRiffe und Spalten an benfelben jorg=
faltig 3u verfleben. Gut wird ¢§ fein, wenn man bie Bienen=
wobnungen inwenbdig tithtig mit frijhem Kraute von Hafelftraudern
ober Jwetjhenbdumen ober aud) mit Wadhs einreibt, bamit Ddie=
felben einen quten, ben Bienen angenehmen Gerud) erbalten.

6) Damit bdie Bienen regelmdpig bauen und jo, wie man
es wiinjcht, leitet man fie durd) Ankleben von Wadhsftreifen ober
burd) den Borbau bdagu an. Fir Mobilftocde Elebt man diefe
Wabenanfinge am Dbejten mit gejhmolzenem Wadie fo an bie
Wabentrdger, dbap bie Mittelmand der Waben gerade auj die Mitte
berfelben fommt und bie Biemen regelmifig in die Nahmdyen
bauen. Bum Ankleben der Nichtungsftreifen in den Korben mimmt
man teine Waddwabenftiidden, ermdrmt diefe und dritdt fie an
bie Decte des Korbes feft und die Jellen zujammen, jo dbap nur
bie Qinie der Mittelwand etwas vorfteht. Die Nidtung ber
Streifen mup nadh vem Fluglode ju gehen (,falter Bau”), weil
ein Querbau (,warmer Vau”) beim Operieren und Trangportieven
und aud anderen Griinden nidht gut ijt. — Man fanu aud) gropere
MWabenjtocke nicht nur am Obers, fondern aud) am Seitenteile Der
Rahmeen anfleben ober in Kovben mit Speilen befeftigen. Hat
man nur Drohnenwadhs, jo darf man fiiv Shwdrme aud) jdhmale
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Streifen von biefem anfleben, benn bdiefe bauen im 1. Jahre ge-
wibhnlid) nur Bienenwad)s, gehen aljo von den gegebenen Drohnen-
wad)szellen auf Avbeitsbienengellen iiber. Da bie und bejonbers
diesjdhrigen Sdhmwdrme aud) am fleiBigjten find, beniigt man biefe
vorjugéweife sum BVauen neuer und zum Ausbau unvolitdndiger
Waben. Aud) ju umfangreid) geworbene Waben fann man um
biefe Heit etwas verfiirzen.

) Jm Jnnern bed Stodes ift bie Einteilung in Brut:
und Honigranm (im BVerhdltnis von 25 : '/s) vorzunehmen und
bejonbers zu beadhten. daf ber Brutraum nur gute Bienenwadh3=
waben entbalte. Wiirbe man biefe Abgrenzung bed Brutraumes
nidht vornehmen, fo wiirbe die Konigin, welde jur Beit ber Tradht
reiflih Cier legt, aud) joldhe in ben Honigraum legen, wodurd
11110rbmmq entitiinde; benn wie befannt, tragen Bienen in Hellen,
in benen fid) Cier befinden, feinen &'gumg ein. Folglidh) wiirde das
Brutgefddft zu weit ausgedehnt und viel Honig ur Criiehung
ber Brut erforberlih fein. Wenn ber Vrutraum ausgebaut ijt,
wird bder Honigraum bder Koniain und dber Drofhnen abgejpertt,
bodh) {o, baB bie Arbeitsbienen Durdhgang haben (j. Abjdh. 15.)

8) Aud Bhat bder Jmfer fidh ber Leitung der Honigauf-
ipetderung anjunehmen, Dedhald made man anfangd den Honig=
raum nidt ju grof, Diange erft nur einige leere Waben ein und
wenn bdiefe gefitllt find, nod) andere, dbamit bie Waben gdanzlich
gefitllt werden; benn bies gejdhieht oft micht, wenn der Honigraum
qang mit leeven 9Baben behingt wird. Sind bie Waben mit
Honig qefiillt, o entleert man fie und Hingt fie wieder ein (.
Abjch. 22,3.) Bei Stabilftoden [at fich freilidh nidht jo viel thunm,
wie bei ben WMobilftscden; bod) mup man aud) dort einen regel-
redhten Bau 3u erreiden fuchen.

9) Nuperft vorteilhaft und deshalb jehr haufig in Gebraud
find bie Fitnjtlihen Mittelminde, die jog. Kunitwaben (AL{H. 5.)
Man Dbefeftigt Ddiefelben mit fliijfigem Wadhs in ber WMitte ber
NRabmden und hangt diefe in den Brutraum der Stode, wo dann
nad) ber eingepreBten Vorzeidhnung bdie Jellen auf beiden Seiten
per Mittelwand von den Bienen fertig gebaut werben., Wie jdhon
in bem angejogenen Abjdnitt angebeutet wurbe, befteht der Vor-
teil ber Kunftwaben bdarin, baB bdie Bienen bedeutend mweniger
Wadhs 3 erzeugen bmud}en, bald einen {dhonen Bau mit geraden
normalen Waben haben, dburd) dad Kunjiwad)3 angeleitet werden,
nur Arbeitdbienengellen su bauen, wodurd) der i‘)rﬂbnenergeuqung
vorgebeugt wird, das Jrut[ager von Beit ju Feit ermeuert werbden
fann, Dbie Bienen felbjt badburd) jdhneller an Bolf zunehmen und




ik i e i

peshalb mebr leiften fonnen. ,Aud all dem Gejagten qeht hervot,
baf ber Jiidhter ed nidht bden Bienen ober dem Fufall iiberlafjen
parf, was, two, wann und wie gebaut wirdb, jondern, daf e3 in
feinem LVorteile liegt, leitend und regelnd einjugreifen.”
Gselegentlich diefed Abjchnitted fei auf eine Stoctjorm hinge-
wiefen, auf die von verjchiedener Seite ein gang bejonderes Haupt-
gewicht gelegt wird, weil fidh mit bderfelben am Dbequemijten und
jchnelljten arbeiten [dgt. E8 ijt bies bder jog. Sippfaften ober
SSipper” von Sdhulze und Giihler, weldher nad) Princip ded Bogen:-
ititlperd von Gravenborft fonftruiert ift und gany dabhnlid) behandelt
witd. Der Kippfaften ruht mit 2 eifernen Acdhjen auf 2 Lidahlen
(1. Fig. 71) und laft fidh sur Behandlung mit Leidhtigleit um bdiefe
Achie bdreben oder ,fFippen.” Dad Fluglod) (f) biejes Stodes ijt

Fig. 71,
u_i l 3 =1
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in einer gany neuen Arvt angeordnet, nehmlich im BVoden bdejjelben,
per sugleich verjchliegbare Thiive ift. Die Lichtweite bes St. =
23,5 em, bdie Hohe ded Vrutraumes — 46,2 em und ba er fiir
18 NRdhmehen und 1 Abjpervgitter Rawm gewdhren mufs, im Lidten
— 65 em lang. Auferdem bhat er einen bejonberen Honigraum,
per von oben jugdnglidh ift. Der BVerfchlup oben gejchieht mitteljt
eines in Charnieven Dewegl. warmbaltigen Klappdecels (c.) Die
fleinen runden Locher (a) find [lediglich fiiv bdie 2AbEihlung bded
Stodinnern wdibhrend des Winters bejtimmt und werden im Friih-

jabr, wenn der Flug beginnt, gejdhloflen. 5 Nibhmdhen bdes Vrut-
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cauma fonnen von den {ibrigen 13 (anjtatt durch) Sdhied) durd) emn
joqen., aud 12er Jinbled) Deftehendes Abjpervgitter (1. b. etnen
Teil in natiivlicher Grife), weldes unten auf der Thiive und oben
am Decbrett anftoft, abgeteilt werden, indbem esin 2, in den Haupt=
winden  befindblichen Sdgenjdnitten eingejchoben wird. Durcd) De-
jondere Vorrichtungen (Wirbel, Sturmbafen, Thrjtifte u. dergl.)
werben Kaften, Klappbedel, Decelbrettdien 2. in ihrer Stelung
unverritdt fejtaebalten.  Cingelbcte find nur ausnabhmsweije ju bes
niigen, Denn fiiv den Ddauernden Gsebraud) empfiehlt jich eine ganze
Yufitellung. 1ber feinen Wert dufpert fid) jein Crfinber aljo: ,,Gr
pat Alles an fich, wag man fiv eine gute Bienemwohnung jum \E
quenten. Betried und zur glitclichen Uberminternng forvern tann,
wodburd) Jein fdeinbar hoher Preis (20 L c.) fidy erheblich ver:
vingert. Ferner darf behauptet werben, bafi man mit einem Volle,
wie e3 im Kippfajten erzogen werden fann, aud) wohl das doppelte
pon Dem su erreichen im Stande ijt, was mit Vilfern in weniqer
grofen und Fwedmipigen Wobnungen erveidht wird.” A3 Hilfs:
mittel zum Vetriebe qehdren noch bazu e Koniginabjpervaitter,
Honigfaftdhen (fleine Kdjtchen mit 2 Glasjcheiben) und  Sedyjtel:
vahmdpen. , Honigldjtchen” fann man (auch in anderen BVeuten) je

nac) der Grofe 10 und mebr einftellen und gejchieht dies am Bejten
auf 6 mm Ddidfen Leiftchen unmittelbar itber den Jiabhmhen- oDer
Wabentriigern des Brutvaumes, jo dap die BVienen aus den Waben-
biveft in bdie mit Wabenanfdanaen wverjehenen SKdjtchen
hinaufjteigen und bei guter, vorziiglich rrither Tradt
in furger Beit mit bis su 0,5 kg baltenden jehoniten
Honigwaben ausbauen. Die NMutter geht nidht hinen.
Gin , Aufjaptaften” mit 10 Kajtchen auj einem be-
| weglichen NRojt bietet Gelegenbeit aud bei folchen BVienen:
wohnungen jur Amwendung ju  Lonimen, welche oben
eine 10 em mweite Offnung haben. Die ,Seditel”,
weldje fich audh zu , Weifelbruttdjtchen” einvichten lajjen
und von denen eben 6 in ein Langrdbhmeen paffen, finben um Brut=
raumn Anwenbdung und bdienen jur Cinjdrinfung es Brutlagers.

24. Die Tehre bon den Brdpvarmen.

Die Foripflangung der Bienen ober die Vermehrung ber Vilfer
farn nue polfweife (0. §. in gangen BWilfern) gejchehen, und die
jungen Volfer nennt man Sdmwavne. Wad bie Natur hier nidt
nad) Wunjdh giebt oder nidht rechtzeitig bietet, fann man burd

{




fiinjtliche Sdhwdrme erywingen. Vian unterideidet demnad) Natur:
und  Kunijtihwarme. Naturjdmwdrme DHeigen Ddiejenigen, welde
witflich aud dem Stamm: oder Mutterftod ausd eigenem AUntriebe
peraudjdmdrmen. Kunfjtihwdrme Hingegen find joldhe junge Vilfer,
bie vom Jiidhter allein Hergeftellt werden, obhne baf bie Bienen
wirflidh beraudjdwdrmen. Jedbe biefer beiden Arvten jcheibet fid)
in mebrere Unterarten, welde wir der Deutlidhfeit halber in fol:
gender Tabelle itberfidhtlich wiebergeben wollen.

Bienenjtod,
I

A) Buditjtod. B) Weijeljtod.

[. Stammitod, [1. 3weigjtod.

1, Mutterftod. 2. Sdwarm,
I

a, Naturidmwarm, b. Runftidmwarm.

a. Jreimilliger, b, Abgezapfter. a. Triebling. b. Sammeljhw.
c. Ableger.

Der Jiidhter, weldher jeine Vidlfer vermebhren will, muf fie
in ber BVerfolqung biefed Bieled unterftiiben; er muf, wie wir
jhon mebhrfad) Crwdhnung thun fonnten, jeine Vilfer sur Schwarm:
seit in jehwarmfiahiger Stirfe dajtehen haben oder die fiinftlichen
nur von genitgend ftavfen Stoden entnehmen. Selbjtverftandlich
ift e3, dbaf ber Bilichter fiir die JInftandjepung und Vereithaltung
ber ndtigen Wobhnungen und Gerite vorher jorgt, bamit es beim
Gintritt ber Sdhmwarmyeit an nidht3 fehlt. Den LWert eined Shwarmes
in den 3 Monaten Mai, Juni und Juli bezeichnen folgende alten
Spritdhmwirter :

,Gin Maifdhmwarm — ein Glitdsjhmwarm.”
,Cin &dwarm im DMai — ein Fuber Heu.”
LGin Sdwarm im Jun — ein fetted Huhn.”
,Gin Sdwarm im Jul — Fein Federjpul.”

Die Bienenzudt. 6
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A) Bon den Watur[dwarmen.

1) Die Naturidhwdrme find entweber Bor= over Gritidhivarne
in Beqleitung der alten begatteten ober Mad)= ober Afterjidwdrme
unter Anfiihrung einer unbegatteten eben gebornen Kinigin. Die
Mrjadhe Ded Shwdrmens ijt der naturgemdfe Trieb guv Bermebh:
rung bei grofer Voltstradt und raumbegrenzten Wohnungen. AlS
Bedingung find erforderlich: volfgftarfe Cinwinterung, gute Uber:
winterung, warmed Brutneft im Frithling, in der Folge friihzeitiged
Brutgejddft, gute Konigin, geniigender Honigvorrat unbd gute Frith:
tradt.  Forberlich ift tagliches Wafjerreichen. Der Sdwarmtrieb
dufert fich sunddhit durch Anjepen fonigl. Jelen, welde bie Ko-
nigin in 5 Tagen nad) und nad) mit Eiern belegt. Saum find
biefe bebedelt, Jo fiihlt es die Konigin, daf ihre Hervidaft bedroht
ift, fie judbt die junge Komigin in der Jelle zu tdten, aber bie
yrbeitabienen lafjen diefe Berftovung nidht su. Da fiihlt fih bie
Rbnigin nidht mehr ficher, fie jammelt einen Anbang und etwa
6—17 Tage vor dem Ausdidliipfen bder jungen Kinigin sieht fie
mit ihrem BVolfe aud, um ficdh) eine neue Heimat ju griinben. Ebhe
ber Ausgang ftattfand ift alles im Stode aujd Hidite beunrubigt,
bie gewdhnte Ordbmung ift aufgeldft, alled lauft in grofter Auf-
requng braufend durcheinander. Die hierdurd) erhohte Temperatur
witd unertraglich; Haufenweije fommen bdie Bienen aud bem Flug:
loche, mit Den Fligeln jhwirrend, und hangen fid) in Traubenform
por bemjelben auf, bie mit Tradht Heimiehrenben gefellen fih meift
st ihnen. Dev Bienenvater Fennt diefed Gebahren jehr gut, nennt
¢d bad ,Worliegen” und weif, dah er jebt auf feimer Hut fein
muf. Dad Braujen und Drdangen und Krabbeln im Junern wird
pon Minute zu Minute Heftiger. Da, mit einem Male, gleich einem
IBafjerfirahl aus enger Rohre, fteigen Taujende von Bienen, Ddie
Rimigin in ver Mitte, aud bem engen Fluglod) Dervor, bdie vor:
liegenden werden mit dem Sdwarme fortgerifjen und alle erheben
fih in bie Quft. Dies ift ber Haupt= ober Boridivarm, welder
beim Hin- und Herjchwanfen in der Luft einen weithin horbaven
Sreudbenton, dben ,Shwarmgefang” ertonen [aft und fid meift in
ber Nihe bed Bienenftanbes an eimen pafjenden Gegenjtand an-
hingt, weil die befruchtete Ronigin jdhwerfiliger ift al3 eine jung-
frauliche. — TWollen bdie Bienen nad) dem Abjuge ded 1. Shwarmes
nidt mehr Jhwdarmen, weil vieleidht [hlechte Witterung und Tradyt
eingetreten ift, ber Stodt su wenig Honigvorrat hat oder zu jebr
entodlfert ift, fo zerftoven fie, fobald bie finigin ausgelaufen ift,
bie iibrigen Weifelzellen ober [affen bies duvd) bie junge Konigin
bejorgen, weldhe fie nun mit berfelben Sorgfalt pflegen, wie die
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fliichtig geworbene. Jm Mutterftode nimmt aber bie Arbeit wieber
ihren geregelten Gang und freten in ber Hiauslicheit wieber ge:
orbnete BVerhdltniffe ein, wie wir fie fennen. Sind aber bie Um-
ftanbe Dbefjer geftaltet, jo hort ber Sdwarmirieb nod) nidht auf.
Sit nun eine 2. Konigin in ber Jelle zur Reife gelangt, jo bleibt
fie noch in ber Jelle und quaft (,quah, quah”). Dies ijt gleic):
fam eine Anfrage, ob eine Konigin im Stocde ift. Die freie im
Stocte Iwefmb idhe unbegattete Konigin antwortet burd) langgezogenes
i, tith”, mwas man fitten heift. Da nun leftere die in ber
,\%efh [wennb[wf}e, von ben Arbeitsbienen bewadite Konigin nidt
toten barf, {idh aber wohl bewuft ift, daf nur eine allein Herriden
will, die jweite neben ihr weichen mup, und jollte e3 ihr ba3
Qeben Toften, o madt fie e3 wie bie alte Konigin, fie zieht in
T—13 Tagen nad) dem Critidhmwarm mit einem Nadijdivarm aus.
Die reife Konigin verldaht jofort ihre Selle. FWollen bie Bienen
ferner jhwdrmen, wad zu Seltenbeiten gehort, jo wird am 3. Tage
ein 2., am 5. Tage ein 3. 2. Nadjdhmwarm ,abgeftofen.” Wiag
nun der Mutterftod Nadhjdhwarme abjtofen odber nidht, im 1. Nad)-
fdhmwarm wie in jedbem anderen muf die junge Konigin einen Aus-
flug vornehmen, um fidh zu paaven, bevor bie Arbeit ihren ge-
regelten Fortgang nimmi., Werben Dbie “hac[)ltbmarme burd) une
giinjtige Witterung verzogert, jo reifen oft mehreve junge Kiniginnen
ausd mm in folhen Fillen giebt ed dann Teilung im Bienenvolf
und e3 fommt ju Unregelmafpigfeiten; ein Teil hilt zu diefer, ein
mtbrer su jener Konigin. Die Bienen hdangen fich an _—-h Stellen,
wenn aud) nahe beijammen an und bleiben beijammen. " Kapt man
jie gujammen in eine Wohnung und veidht ihnen fliifjiges Futter,
fo verlaffen im Sammeltriebe die Wadhter ihre bejchiipten Koniginnen
und diefe erhalten jo Gelegenbeit ihren eiferjiichtigen Vernichtungy-
Fampf su beginmen. Gewdhnlih Hat bann alled Nadjdhwdirmen
ein Gnde und man Habe adht, ob nidht ber Miutterftod weifellos
geworden ijt. (it bdie jdhlechte Witterung lange anbaltend, jo veifen
die Bienen die SHwarmyellen wiedber Ijeraun uno mhnt qemomhd;
fiir biejed Jabr bad Schwdarmen auf. Jft eine alte Konigin gegen
bie Sdhmwarmyeit von den BVienen abgejdhafft ober auf andeve Art
verloren gegangen, fo erziehen fie {ich aus Bienenmabden, wopu Die

alte Konigin nod) die Gier gelegt Hat, eine junge. Sie fjeben
nwhtem Weifelzellen an und die zuerft audgefchliipfte junge Konigin
tittet und zieht mit einem Teil der Bienen aus. Einen fn[&)en
Sdwarm nennt man Singerjchivarm und giebt bderjelbe in ber
Regel feinen Nadhjdhwarm. — War ein BVoridwarm fehr jtart und
pie Tradht redht reidhlidh, fo fommt e3 vor, baf biejer in 3—4
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Woden wieber einen Schwarm mit ,frudtbaver” Kinigin abftopt:
man feifit biefe 2. Generation Jungferidhwarnt, in Heidegegenden
Heidejdwarm, — Verldpt ein ganged Volf jeine Wohnung wegen
Honigmangel, verdorbenen Baues, Unreinlidhfeit u. dergl., (wad
einem Jfidhter natiiclidh nidht sur Chre gereiht), jo nennt man
bied einen Hunger=, Bettel= ober Notidhwarm; ed ift biefes Volk
jedbodh) gar Eein €dwarm, fondern es judht in andere Stide ein-
susiehen, wird aber gemihnli) abgeftodhen, wenn e3 nidt Fuidllig
einen weifellefen getroffen hat. — €8 fommt aud) vor, daff mit
pem lepten Nachjhmwarm alle Koniginnen audziehen, ober dap ein
€dwarm abaeht, obgleid) nur eine Konigin im Stode war, wo:
burd) fidh der Mutterjtod weijellos fdhwarmt, Hat man junge
befruditete Koniginnen vorvdatig, fo fanm man leidhtiglid) Delfen.
Denn gerade 2 ober 3 Nacdpjdwdrme laffen fid) vereinigen und
bei der Weifelsucht vorteilhaft vermenbden, denn man fommt burdy
biefe leiht in ben Befi junger Koniginnen.

2) Den Monat Juni nennt man gewdhnlidy ben Sdhvirms=
montat, denn bort erfolaen bie meiften Sdhwdrme. Nad) Johanni
aber folite man feinen Schmarm mehr annehmen. Die Tagesjeit,
i welder Vorjdhmwarme gewdhnlich fommen, ift die von 10—12
Nhr. Doch fonmen fie aud) eher oder piter falen; bdeshalb habe
man adit von 9—3 Whr. Gin Vorfdwarm fann nur bet (donem,
pindftillem Weiter ziehen. Nadidywdrme bdagegen Ffiimmern fidh
itberhaupt nidht fo jehr weber um Witterung nod) Tagesjeit.

3) MWann und ob ein Stod einen Vorjdhwarm giebt, [Gft
fih nidht mit Beftimmibeit Tage lang vorherjagen. Wenn bdie
Drofhnen jdhon zeitig am BVormittage ausdfliegen, o ijt gewdbnlicd
bas Sdwdrmen nabe. Kommen die Bienen mit Hoschen von bder
Slur und bingen fich mit biefen und ohne in den Stod ju geben,
ober wenn fie Hineingegangen waren, ohne dieje abgelegt 3t haben,
im Barte im Fluglode vor, fo ift bied, wie wir jdon unter 1
viefes 2bjchnittes Hinweis thaten, ein Jeihen, daf bder Stod am
nehmlidien Tage nodh jhwdrmen will. Lojen fih die Bienen durd
bie Witterung veranlaft auf und gehen in ben Stod, fo ijt dad
Sdwarmen nody in derfelben Stunbde ju erwarten. Kury vor dem
&dmwdrmep, wie aud) in obiger Edilderung hervorgehoben wurbde,
werben die Bienen eines Stodes gewdhnlidy fehr unrubig, bie vors
liegenden ziehen rajd) in ben Stod, aud) dort ift alled in Unrube.
Die ,Edwarmbienen” Haben ihre Kopfe in ben Honiggellen, um
eiten Vorrat in bie newe Heimat mitzunchmen, wie man died durd
bie Glasthiiren Deobadhten Fann. Den Scdhmwarmgejang ftimmen
jfie indgefamt im Stode an und fingend giehen fie aus.

—_———————————— . -
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4) Damit fid) ber Cdjmmm anjest, follten fich, wie jdhon
Abjchn, 11 gefagt wurde, niedrige Biume oder Gejtrdudier in ver
Nibhe ded Bienenjtandes ’ﬁnhen Sit bied nidht der Fall, o jtellt
man jum Bwede ded Anlegens 3 B. mehrere auj Stangen be:
Te]tmie Neifigellen ober Fidhtenrinden mannghod) auf. TRill 11£I}
ein Sdhwarm an 1m[w.=qlmmer Stelle anfeen, o fprike man auj
biefe Stelle tiihtia LWajjer, bamit er fich niht anlegen famn, Dda=
burd) wird der Shwarm naf, jentt fu:h rajdh und legt fich mmﬁcn-
teild8 nieder und bequem an. HFliegt ein Shwarm fehr hod) oder
will er fih aud) fehr Hodh anlegen obder mnd)t er Miene durdhzu:
geben, fo fprite man ebenfalls tiichtig Wafjer iiber ihn, was Dbe:
witft, dbaf er fidh bald fenft und niedrig anfjeht.

H) Dad EGinfangen der audgezogenen Schwdrme, womit man
nidt faumen darf, gejchieht mittelit ber Abjchnitt 16 angejithrien
Gerdte und werben bdie gegebenen Abbilbungen bie praftijche Hanb-
babung beffer veranjdaulidhen, ald3 wir e in Worten umfafjend
darsuftellen vermogen; ed ift eine meift febhr leidte und angenehme

Nrbeit, befonberd wenn f{idh der Sdhwarm bequem :chlfqt bat.

SHat er fid an einen Jweiq mtqu[mqt fo jchitttelt man ihn mit der
nnnh ober mittelit Sdwarmitange in ben Korb oder €ac: hat er
fih an einen Ajt, einen Stamm, eine Viauer 2c. angejeht, m wird
er, wennd geht, mit einer ("mf]fmmt ftart Degoffen und bann mit
einer ftarfen Feber von unten nad) oben ziehend mit einem Sdbpf:
[offel behutjam enu]ei&)nmt hat er fih zwijchen Gedjte gemadyt,
jo treibt man ibn mit Naucdh weg an einen Dbefjern Vrt, ober man
bringt einen nad) Wadhs riechendben Korb bariiber, nmE) n er dann
von felbjt eingiebt; bat ev fich hoch mtquegt {0 Iwbanman wenn
man ihn nidt einjdiitteln Tann, einer Leiter; hat er fidh auf der
Crbe anqe[egr fo fann man ibhn jehr leicht ‘fuuen man ftellt auf
Holzdhen ben Korb baritber, in den er ohne weitered einzieht; aud
aud hohlen Biumen [dht fid) ein Sdhwarm abtreiben, wenn man
nu[uew Locher dburdhbohrt und unter bem Sife ber Bienen mit
ber Majdhine Raudh eintreibf. Gany bejonbere LVorteile aber ge-
wibhrt dad Edywarmnef (Fig. 58), benn man erjpart {ich bas
mithjame Fafjen, dber Schmwarm fann weber durdhgehen nod) zuriid-
fehren, die Konigin fann nicht verloren geben, das Zujammenfliegen
ber Sdywdrme fann nidt gejdehen und man fann jid),” wenn ju
gleiher Beit mehrere Sdhwdrme fommen, bdie Arbeit jehr leicht
madyen.

6) Den gefapten Scwarm Hidlagt’’ oder bringt man auf
veridjiedene IWeife in Ddie fiiv ibn Deftimmte Wobnung. Jjt der
Sdmwarm in den Shwarmfang gezogen ober im Sdwarmiad ge-




faft, fo Ginbet man beffen Offnung ju und bhingt thn auf Furge
eit in Schatten, bi3 fich bie Bienen in Traubenjorm aujammens:
gesogen Daben, wovauf man ben Sdwarm in die beftimmte Aob-
muing jchiittelt. Auc) anders gefafte Schwdrme Haben fid) jchon
nad) einer Stunbe im Schwarmiord gejammelt und man bringt jie
bann in ihre Wobhnung ober vorldufig in einen Fihlen, dunteln
Raum. Denn einen gefafiten Schwarm darf man nidt einen ganzen
Nadymittag auf jeiner Schwarmitelle ftehen laffen, da bdie Bienen
bald vorjpielen und augfliegen und fih jomit an bie Stelle ge-
wibhnen. Den Shwarm im Sdhwarmfange fann man s zum
andbern Tag laflen ober aud) in biefem an einen frembden Ort
tragen. Soll ein Schwarm in einen Stitlpford Fomumen, fo rafpt
man ihn gleid) in einen jolchen oder ftillpt ven FTangford iiber ihn
und flopft ihn ab. Jn die Djierzonftdcte bringt man ihn mitteljt
Ginftreidhen oder Ginjchopfen. Am bequemiten ijt aber folgende Vor-
vidhtung. Man laft Jich einen 4edigen Kaften von 42 em Hibe
fertiqen, die obeven Seiten miiffen je 23 em breit jein. Nach unten
wird der Kajten feiliprmig. Dad vordere BVrett geht nur bis jur
Hilfte der Hobe, jo daf der Kajten von unten offen ijt. Die hin-
tere Bretterwand qebt aljo fdhief nad) vornen bid ansd untere Gnbe.
Oben hat der Kaften ein gropes Lody (Fig. 12).
Aum Gebrauche fhiebt man den feilartigen
Teil bes RKaftens in die offene Thiirjeite Ded
Stodes, ftellt ben Fangforh iiber pad runoe
Loch und flopft durch ein paar Scdldge den
Sdwarm in den Korb. Die Sade ijt fehr
einfach. TWill man aud dem Schwarm 3ugleich
die Drohnen entfernen, fo [t man fie beim
Ginbringen durd) bdie Drohnenfalle laufen.
(Ftg. 55).

7) Sit der Sto eingefdhlagen und an jeinen ihm sugedadten
Blap geftellt, fo exfdjeint eine oder die anbere Biene auf dem Flug-
brette, erhebt fich hodh auf den Beinen, vedt den Hinterletb empor
und jdwivet mit den Fligeln; fie ,prdfentiert”, wie bder Jymter
jagt, und deutet ihm Dadburd) an, daf drinnen im Stode alles in
Orbrumg ift und die Konigin fich unter ihrem Volte befindet, weldhes
nun im neuen Hauje die gewohnte Avbeit betreibt, wic fie im alten
bereits eingeleitet gewefen war und wie wir fie fermen und aud
wifien, wie das Werf durd) Unterftiibung Ddes Jiidhters riijtig ge-
iorbert werden fann. Der Stod wird erjt verlajjen, wenn neuer
Vorrat eingeheimit werden joll, wenn bder Bawjtoff verbraudyt ijt
und eigene Crndbrung notthut. ,Der evjte Ausflug aus ver neuen
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Behaujung  witd von jeper Biene unter hodhft eigentiimlichen Cr=
jhetnungen  audgefiithprt.  Sie ijt ein Gfewobnbeitstier, begabt wmit
aufierordentlichem Ortsfinn, der jedoch eingeiibt jein will.  Dies ge:
johieht in fitvzefter Jeit. Die Biene fommt nebmlich richwdrts aus
bem Flugloche heraus und gwar 3ogernd und bedadytig, jich redyts
und Linf3 wendend und Umjdhau haltend; al3bald erhebt jie fich in
furzem Bogenfluge und [dft jich wieder nieder, abermald riicodrts
Hieqend, Dejdhreibt fie einen grifeven Bogen und evweitert Ddiefen
am Kreife. Nad) mehrmaliger Wiederholung diejes Berfahrens ijt
jie ibver Sache gewi, ihr Heum wiederzufinben, dejjen dufpere Ver:
haltnifje und ndachjte Wmgebung fjie jid einqeprigt hHat. Jebpt erhebt
e fich in geradem Fluge, wie fie e3 von nun an iimmer thut, und
verichwindet in der Ferne.” — €3 fei bhier nodhmals furj hinge:
wiefen, daf Det einent Vorfdhroarm indefjen pie Verhdltnijje nur
in o fern andere jind, als bie Konigin Dbereits befruchtet ijt und
nidht erft zur Paarung audzufliegen braudht, was bei einem Jieben:
jchwarm unumginglidhe Notwenbigleit jum Gedethen des Loltes ijt.

8) Der Hergqang qebt jedoch nicht immer jo glatt ab. Die
folaenben Tage mufy man Ddie eingebracdyten Schwdrme nod) - im
Yuge bebalten, benn es fommt vor, vajp fie uncubig werben und
wieder ausiehen. Sobald man auffallende Unvube bemerft, bejprige
nan die Bienen, Gilft dag nicht, fo fperre man fie ein und Biyne
bie QLiftung. 3ieht der Schwarm unerwartet aus, 1o fchliee man
fomell die Fluabdfinung, fange ibn im Edwarmbeutel ab, jhlitte
ihn fpdter in den Korb, bejprige ibn, binde ven Sorh su undb bringe
pen Schwarm abendd wiedber in jeine Wohnung, ober follte Ddiefe
mangelbait fein und ihm nicht jujagen, in eine andere. Das jicherite
Mittel qeqen dag Davonfliegen ift bas Cinbingen etrner Brutwabe ;
bei Nacdhjchwarmen wdve bas Einfangen und Cinjperven der RKonigin
befonders empfehlendwert. Gewdhnlic) giebt man dem Naturidwarm
cintenn newenn Standplag und (dft den Mutterjto an jeinem Plate,
weil man den Naturjdhmwarm Hinjtellen fann, wohin man will. —
Sm weiteren ridhte der Jiichter aber fein ugenmert auf die jdwad
qerordenen Scwdarme und NMutterftice, bie su verftdrfen jind, helfe
pemt Brutmangel ab, beobadhte ob bie junge unbegattete Konigin
nicht etwa  auf ihrem Ausfluge verloven gegangen ift, um fie 3u
erjepert und leite iiberhaupt den Bau, jo wie e3 an bent verjchiedenen
Stellen in ben voraujgebenden Abjchnitten bdavgethan tworden ift.
Beziiglich der gerabe nidt haufig vorfommenden Negelwidrigteit, daf
junge vom Begattungdaudflug suriidiehrende Koniginnen vou ihren
vermeintlichen treuen Unterthanen feindlich angepactt, erjtoden oder
i einem Snduel erftift werben, with e3 geniigen, bden Iiichter




darauf bingwweifen, dap er vorfonunenden Falls ebenjo rechtzeitig
ilfe jdafft.
SJm folgenden legen wir und nun noch 4 Fragen auf:
Wie verhinvert man bad Sdywdarmen ?
Wie Jtart joll man vermebhren?
Wie verhindert man dad Sujammeniliegen ber Schwdrme und
Wie trennt man sujammenqgeflogene Schwdrme ?
9) Sn der atur ber Bienen [ieqt e3, daf jie fiir fich ewmne
junge, fruchtbave Konigin Dejorgen, bpaber UWeijelzellen anjepen, und

-

pie alte Sonigin muB audjdwdrmen. Wer Jeinen Stocden im
Sonuner die alte Konigin weqnimmt und eine junge ,nad)jchaffen”
[ift, verhiitet oft dad Schwdvmen fiird nddijte Frithjahr. Die
alte Konigin  Deniigt man, fall3 jie noch rvitftig ijt, ald Hejerve:
foniqin ober zu Ablegern (1. 1) J[n Stoden, bdie nidht jdywdarnten
jollenn, bulbe man ferner feine Drobhnenbrut, jondern qebe Dbdafiir
[eere rbeitervaben oder Kunjtwaben. AbHihluna, Liiftung, Cr-
weiterung des Vaues, Yiiden im Brutnejt befdjranfen oder hindern
oft bad Sdhwdrmen. Auch einem jich zum Schwdrmen vorbereiten
pem Volfe die Koniain und alle foniglichen Sellen weqaenommen,
verbiitet bad Sdwdrmen. Nadichwdrme, die, obwobl vedht wertvoll,
boch febr oft vedht unangenehm jind, fann man verbiiten, wenn man
am Tage nach dem Schwdrmen eined Stocted biejem eine Rinigin
oder fajt veife Koniginzellen aiebt; nimmt er die Konigin an oder
serjtort er die Sellen nidht, jo qiebt er alles Nad)-Sdwdrmen auf.
m Sdwdarme wie Putteritocke in aqroferer Stavke 3u  erbalten,
gelten im allgemeinen folgende, teilweije jdyon befannte Neqeln:
S Man vermehre nur die ftactjten Stocte; man nehme jedem Stod
nur einen Sdwarm: man verjepe mit jtarfen Stoden und 3iebe
dadburch die Fluabienen zur Verjtdrfung an (,,abjapfen”); man balte
eine verhdltnismdpige Anzabl Dbejondere zur Sdwarnzudht 3u be-
niende Sdhwarmijtocte.”

10) Die Starfe der Vermebrung rvichtet jih nad) der Tradt-
geqend; im allgemeinen ijt Jorm, nur 50°, 3u vermebhren.

11) Das Fufammengelhen der Sdwdarme, wad auf wvolf:
veichen Standen bdufiq vorfommt, fann man am beften bdurch den
Sdmwarmfang verbiiten. (3eht babei ein oder der andere Sdhwarm
in den Stod zuriit, jo thut died nichts, bvenn er fommt doch wieder.
Anbernfalls hilft man {idh) auf diefe Weije. Hat jidh ein Schwarm
angeleat unb ed fommt, bevor man ihn fajjen fann, ein 2., jo Dbe-
iprigt man ibn mit Wajjer und hanat ein Tuch daviiber, welches
ihn vollftandbiq dedt. Der 2. Schmwarm hanat fidh aufen and Tud.
Darvauf ninmmt man ven 2. Sdhwarm mit der Unterlage himweg,

i
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Codi TG

johitttelt ihn in feine QWohnung und holt den erften nad). Die in
ber Luft umberflieqenden Bienen werben fich bald zu eimem Ddex
Sdywarme begeben.

12) Sjt dbas Sujammentallen jdhon gejdheben, fo mup man
bie Sdhwdrme fajlen und tvenmmen. Das Fujammeniliegen bdex
Nadichwdrme ift Jebr oft nur erwiinjdt, weil dadurd) lediglid) die
Mithe des Vereinigens eripart bleibt. Das Trenmen gejchieht auf
folgenbe Weife:  Man {ditttet den ganzen Sdhwarm auf ein aus:
aebreitetes Tudh, qiebt ihm einen Guf Waffer, judht die Koniginnen
und fperrt, jobald man eine gefunben bat, biefe ein. Dann teilt
man dent Haufen in 2 Teile und jtitlpt dtber jeden Teil einen
Stitlpforh. Hat mart nmur 1 Konigin qefunden, jo giebt man bdie
ebent eingejperrte bem weifellojen Schwarm. Hat man feine Konigin
gefunden, jo jchiittet man alles gujammen in eine grofe Kifte, jtellt
i biefe foviel Laubdfte als Shwdmme waven, bebectt fie mit einem
Tude und laBt fie in Rube einige Beit fteben. Die Sdwdrme
perteilen fich und jedber hanat mit jeiner eigenen Konigin an einem
bejonderen Plak, worauf man jie eingeln in die fitr jie Deftimmte
Wohnung bringt.

B) 2Ueber Stunfifdwarute.

Die Kunitichwdrme bilbet fidh bder Bienenzitchter felbit durd
fiinjtliche Vermehrung, indem er die Biemen und deren Brut aus
cinem Gtoce entnimmt, obne daff die Bienen Dbeabfichtigen 3u
dhwdrmen oder ehe fie dies thun. Die bejte Beit sum Bilben von
Kunjtihwdrmen ijt etwa 8 Tage vor der Naturihwarmseit und ijt
deren Bildbung DLejonders zu empfehlen in Gegenben mit frither
Haupttradt, welche die natitrlichen Schwdarme wegen ihfes etwa Fu
fndtent Gricheinens zum Ausban ihrer Wobhnungen nicht genitgend
benitben fonmen, und wenn ungiinjtige Witterung eintritt, bei dex
bie, obaleich rveifen Schwdrme bdoch nicht abziehen. Die geeignetite
Tagesseit find die Mittagsituuden von 11—3 Nhr; denn am [leid)-
teften laffen fich Die Bienen abtreiben, wenn fie in aufgeregtem
Qujtande find, aljo bet warmer Witterung, bei reidher, vorher-
qeqanqener Tradt ober wenn fie Abends vorber gefitttert wurven.
Vet dent Kunftihwdrmen unterjcheidet man Ableger und Trieblinge.

1) Die Trieblinge nimmt man aus Stoden mit unbeweg:
lichem Bau durcdh btrommeln b. h. durch Ab- und Austreiben
eines Schwarms von einem jdhwarmfdihigen und jdwarmiertigen
Mutteritoce ober des qanzen Volfed aus jeiner Wohnung. Das
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Abtreiben gejchieht durd) allmibhliges Klopfen mit ber fladhen Hand
port unten nad) oben, damit der Korb und der Wadhsban mnicht
leiben, bemn es find auch feine jehr ftarfen Cridiitterungen notig,
um die Bienen sum Laufen zu bringen. NRaud) (niemals aber bdie
Bierten betdubenden Tabafsrand)) wenbe man nur an, wenn das
Rlopfen nicht amwendbar ijt ober man durd) basfelbe nicht Fum
Biele gelangt. Der volf: und brutreiche Gtiilpford wird dbabei auf
den Kopi aeftellt, diber ihm ein leerer Stod gejtitlpt und ein Tud
unt die Stelle qebunden, wo jie aufeinander ftehen. ad) etwa
20 Minuten Hebt man den obern Korb ab und trigt ihn an bie
CStelle des Mutterftodes. Jft die KRonigin mit hinauf gegangen,
was in der Megel gefdhieht, fo ift ber Triebling gelungen, mwelcher
nun feinen meuen Haushalt beginnt, aber nidht in der Nabe des
Mutterftodes ftehen darf, weil jonjt alle Flugbienen wieber i diejen
ariidfliegen witrden. — Auferdem erbdlt man Sunjtichwdrme durd
Ibjammeln, inbem man Ddie Bienen von den Waben {chitttelt, flopit
ober wijcht, von den Thitven abfehrt, aus dem Hontgraum jchaiit,
bie vorliegenden aujrafft, fury jammelt, wo fie ju erhalten finDd.
Der Anfinaer wird freilidh jelten mit Vorteil Kunjtjdhodrme bilden
und beffer thun, natiirliche Schwdrme abjuwarten, denn es ijt bier
gang bejonbers Adt zu gebent in Vezug auf die Fittterung, Ddie
Verftirfung und die Konigin, woritber jdhon anberweite Andentungen
genugiam gegeben worben find. Vel einem Naturichwarm it das
ridhtige naturgemdfe Verhiltnis der Bau=, Ndhr=, Brut: und Tradt-
bienen vorhanden und bdiefes natiivliche Verhaltnis mup Dei Der
vedhten Kunjtichwarmbilbung nadgeahmt werden. ,Die Sunft ift
eben mur die richtige Nachahmung und Beniiung der Naturtrdfte.”

2) Rur Herftellung von Ablegern eignet jih nur der bewegl.
Baw. Dabei ditrfen folgende 4 Punfte nicht unbeacdhtet bletben.
Gs ift wobf zu beviiciichtigen, dap ein Bienenvolf eine Konigin und
einen Bau Daben muf; dap die Bienen fid) aus offier Arbeits-
bienenbrut Jelbft eine Konigin erziehen fommnen; daf ein Stod,
der verjtellt wird, jeine Flugbienen verliert, wibhrend der an bie
Stelle desjelben gebradhte dieje erhilt; und baf einem Stode, bem
bie Flugbienen entnommen find, einige Tage MWaijfer zu veidhen ijt.
Wir wollen bier mur auf die einfachiten und fidheriten Nethoben
binweiien. Die Teilung des Mutteritodes fann gejhehen durd
Weijelableger, Bellenableger, Brutableger wnd Sammelableger.
Hiven wir, was ung daritber ber berithmte 6. Dathe lehrt!

a) Weijelableger. ,Man ftellt Den RKaftenr, in welden der
Ableger fommen joll, jur Hand, nimmt jammtliche Waben -aus Dem
Mutteritode, unterfucht jede, bis man bdie Konigin gefunden hat,
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und Dangt fie auf ben Wabenbod, jedod) jo, bag man bie Wabe
mit der Konigin allein und ebenfo bie bebectelte Brut, die unbe-
becelte Brut und die brutlojen Waben, jede Sorte fiir fid), u-
jammenhangt. Hat nun 3 B. der Stod 10 Brutwaben, jo hangt
man die b dlteften in ben zur Hand ftehenben Kajten, jperrt bie
Refervefonigin auf einer berfelben im RKdfig ein und bringt bie
meiften Bienen von den iibrigen Waben bdurd Abjchiitteln, Ab-
fehren 2c. hingu mit Yusnahme dber Wabe worauf bie Konigin bes
Mutterftods fich Defindet. Diefe und die abgefehrien Waben bringt
man in pen Mutterftod zuriict; giebt notigenfalls bem Ableger nody
eine Honigwabe und dem Mutterftod eine leeve Wabe, {chliekt bie
Thitre und bringt ben Ableger auf feinen neuen Plas. Die Ne=
fervefdnigin fann man audh an einem der nidjten Tage dem b=
leger aujepent. Wil man fie aber in Den Nutterftocf Haben, fo
giebt man die Konigin bes Mutterftodes dem Ableger gleich beim
Herftellen desfelben. Diefen reiht man jo lange abends Wafjer
ober verbiinnten Honig, bis er wieder Flugbienen hat.”

b) Bellenableger. ,Hat man feine Referveldnigin jur Ver:
fiigung, jo verfihrt man auf diejelbe Weife und fiigt am andern
Tage pem Ableger eine reife Wabenzelle ein; beghalb erft am an-
beren Tage, bap er jeine Weifellofigheit vorber fith(t und bie Belle
nicht serfirt. Ober man hingt die Wabe mit dber Konigin und
4 bebedelten Brutwaben in den fitr den Ableger beftimmten Kajten,
bringt nbtigenfalls nodh einen Wabenanfang Hingu und fitgt am
anbern Taqe die Weifelzelle in ben Mutterftod. Da bie Bienen
aud) jelbft Wetjelzellen anjepen und biefe nad) bem Ausjchlitpfen
ber SKonigin aus bder eingefiigten Jelle nidt immer zerjtoven, fo
tittet bann die Ronigin und der Stod jdwdrmt. Um dies 3u
verhitten, unterfudit man nad) einigen Tagen bden Stod und zer:
Hért bie von den Biemen angefepten Jellen. Sollte er deanod)
jhwdrmen, fo bringt man abends ben Sdhwarm in ben Stod
auriid, nacdhbem man vorher die Weifelzellen nodmals alle griind:
[id zerftort Hat.”

¢) Brutableger. ,Hat man aud) feine reife Weijelzelle Fur
Berfiigung, fo ift das Verfahren basdfelbe, nur muf man bem
Bweigftoce, weldher bdie Kinigin nidt behdlt, aud) junge Brut,
Mabden u. Gier mitgeben, damit ev Weifelzellen anfegen Tanm. Nady
8 Tagen zerftort man aber bie von den Bienen angefeten LWeijel:
sellen ober vevmenbet fie anberweitig bis auf eine, pantit er nidt
nadjdwarmt. Da weifellofe Ableger am 1. Tage leidyt jebr un-
tubig werben, jo ftellt man fie mit gejdhlofjenem Fluglod) und ge-
difneter Qiiftung 63 abendbs dunfel. — Brufableger find nicht zu




empfehlen, weil ed su lange bauert, ehe fie eine befruchtete Konigin
echalten. odh) weniger ift zu Ablegern mit unbefrudteter Konigin
au raten, weil eine joldhe von weifelvidhtig gewefenen Bienen jdwer
angenommen wird. Wenn irgend moglih erhalte ber Jweigitod
eine befrudytete Konigin.”

d) Sammelableger, ,Dad BVerfahren ift im wefentlichen
badfelbe wie bas Dbereitd angegebene, nur mit bem lnterjchied,
baf man die Brutwaben und Bienen zum Ableger nicht aus einem,
fonbern ausd mehreren Stiden nimmt, und baf man bdeshalb bei
Weifelablegern jebedmal bdie Konigin bid jum 2. ober 3. Tage
einfperrt. Befonbers, wenn man vorrdlige befrudhtete Koniginnen
und nur mapig ftarfe Sudtitode bhat, ift bdiefes Sammeln wvon
Brutwaben aud mehreren Stoden fehr ju empfehlen. Denn aiebl
ein jolder Stodf nur 1—3 Brutwaben ab, jo bleibt er bei Krdften,
wdhrend ber Berluft eines gangen Ablegerd ifhn zu jehr jhwdiden
witrbe. Hat man ftarfe Mobiljtocte, jo fann man aud) diefe ur
BVerftacfung des Ablegers heranziehen, inbem man lepteren an ben
PBlap eined der erfteren ftellt und biefem dadburd) entwebder einen
Teil ober bie ganyen Flugbienen fiiv ben Ableger abzapjt.”

Sm allgemeinen gelten fiir die Ableger folgende Negeln:

,1) Der Bweigftod, welder den neuen Llaf befommt, er-
hilt bie meiften Bienen und bdie dlteiten Brutwaben, weil ber
grofite Teil ber Flugbienen auf die alte Flugjtelle zuriictilieqgt.

2) Der Jweigftod, welder bie meifte junge Brut erhdlt, be:
parf mebr Honig, Pollen und Wafjer, folglidh auch mehr Tradt:
bienen ober Fiitterung, weil jonjt bie junge Brut verdirbt oder
ausgejogen wird.

3) Der Sweiglitod mit Dbefruchteter Kinigin bedarf mebr
[eereénéﬁienenmncﬁﬁ, pamit bie Cierlage feine Unterbredhung er-
[eidet.

Hat man iiber einen 2ten BVienenftand ju verfitgen, jo fann
man die Ableger vom erften auf den zweiten und umgefehrt trans-
portieren und aufjtellen. €3 hat bie3 benm Lorteil, dbaf der hin-
fichtlich ber Menge und des Alters ber Bienen, BVrut und LWaben
gleihmdBig geteilte Ableger feine Flugbienen behdlt undb bemnadh
Ableger und Mutterftod o Hergejtellt werden fonnen, wie es fiir
pad Gebeiben beiber am zwedmdpigiten ift. — Das Transportieren
ber Ableger gejdhieht am bequemijten im Tvansportfajten, Werdben
bie Ableger nicht gleid) forvttransportiert, jo ftellt man fie jo lange
buntel, bid fie fortge{dafft werden.




25, Weileludif wnd 3nlehen der Rinigin.

G5 ijt aug bem voraufgehenden Abjdnitt erficdhtlic), dah es
entichiedene Vorteile gewdbhrt, wenn man bei der Herftellung von
funitichmwarmen obdet bei eingetretener Weifellofigleit iiber junge,
friftige, fruchtbare Koniginnen verfiigen fann, Daber jollte jeder
Ymfer auf die Crziehung junger Kioniginnen bedacht jein und fich
eine Weifelzudht anlegen. Die Bejdajfenbeit bder Rudtftoce ift
bereits Abjchn. 15 bargelegt worden. IWer aber Weifelzudht be-
treiben will, muf die bazu mnotigen Bedingungen fennen. Wir
wollen bdiefelben aus dem bigher jdon daritber Gehorten in Kilrze
aujammenitellen.

1) Die vollftandige Cntwidlungsseit einer Konigin it
gewdhnlich 17 Tage, b. i. 3 Tage €iz, » Tage Qarven: Ober
Maben= und 9 Tage Puppenzujtand. ©3 ift ratjam, eine Konigin
nidt iber 3 Sabre alt werben 3u laffen, dba fie an Frudtbarleit
abnimmt und wertlod wird.

9) Ofne Defruchtete Konigin fann ein BVolf nicht eriftieren,
verliert es biefe, jo fucdht €8 fih jofort eime junge su erzieben,

3) Dies ift nur moglich, wenn e etwa 8 Tage alte, nod
unbebedelte Arbeitsbrut befist; ein Stod, der feine Konigin wvers
liert und jolche Brut Defitt, jept mehreve Weifelzellen an.

4) Gine RKonigin dulbet eine zweite nie im Stode und eine
ebent auggelaufene fjucdht die nod) wvorhandenen Weifelzellen zu
serjtoren.

5) Gine Konigin muf durd) eine Drobne befruchtet jein, um
ibrem Smwede entjprechen u fonnen. Am 3. Tage nad) per Be:
frudhtung beginnt die Gierlage, womit die Anzudht beenbet ift.

6) Die Weifelsudh)t beginnt mit der Herftellung fleiner Bruts
ableger, wenn bic Witterung anbauernd warm ijt, bie Bienen
fleifig jammeln und Drohnenbrut angejest Haben.

DasBerfahren bei der Weifelsucht ift im wefentlichen | olgenbes:

Man hingt in ein Budtitodden eine Honigmwabe, nimmt
dann aus einem ftarfen Stode 1—2 Eier und NVaden enthaltende
Brutwaben, adtet aber darauf, bap fih) bie Konigin nidht barauf
porfindet, und hingt fie ein, fitat nod) eine Honigwabe ein, jdhliept
das Fluglodh und fehrt nod) Bienen hingu, bis die TWaben belagert
find, Derduchert fie und ftellt fie in ben Dduntlen Keller. Nad)
1—2 Tagen ftellt man den Sudtitod auj einen entfernten Stand.
Die Bienen fepen nun Weifelzellen an, nad) 8 Tagen fchneidet
man alle bis auf eine aus und fitgt jie in andere Waben. Jeve
Weifelzelle bringt man mit einem Teile ber Bienen in Der oben




angegebenen Weife in ein Judtiditden. Hat man feine Gelegen:
beit zur DVerwendung einer jungen, ausgelaufenen, befruchteten
RKbntgin, fo jperrt man fie ein, wo fie die Bienen fitttern. Mittler-
weile werben aber wiederum neue Weifelzellen angejebt, ba fie
jchon Bieneneier gelegt hat. Uberhaupt ift Hjters nadzujehen, ob
nodh) Dinreichender Donigvorrat und genug Bienen porhanden find.
Das Verftarfen gefdhieht vor dbem Auslanfen einer Konigin mit
Bienen, nad) diefem aber durd) Waben mit veifer Brut. Oft
fann man aud) Nadjdwdrme, weil fie unbefrudtete Koniginnen
haben, redht gut sur Weifelyud)t verwenden, wenn man 2 ober 3
mit einanber vereinigt. — Biele Bienenziidhter ziehen es vor, auf
ihrem Bienenftande eine frembde Raffe su haben. Undb bda ift es
befonbers die jchime gelbe italienijche Biene, welde in Hinficht der
Geftalt, Grofe und jonftigen praftijden Beziehungen, wie jdhonen
Sarbe, gutartigen Charafters, hervorragenden Fleipes, Gewandtheit
gegen Nduber u. dergl. von Hoher Bebeutung ift. Kauft man
fidh eine italienifche Konigin mit etwa 5O Vienen, wie s ber ges
wihnliche BVerjandt ift, fo fann man von ihr junge SKoniginnen
erziefent und fie ben einbeimijden Stoden jujepen, wodurd) bieje
peredelt und aufgefrifht werden. Man nennt bieje NWmmwandlung
(Stalifieven”, ©oll bie Naffe rein erhalten werden, jo barf bie
PBefrudtung nur durd italienijhe Drohnen gejchehen, und bap
bies erfolge, muf man bahin wirfen, daf ber Befrudhtungdausflug
at ber Beit gefdhieht, in der bie einbeimijdhen Drohnen nidht
fliegen. Died fann gefchehen burd) redjtjeitige Craiehung ital.
Drohnen, ober durd) Neijung der Konigin und Drohuen Fum
Iusflug mittelit Ginfprigens von verbiinntem Honig, ober aber
man ridtet die Weifelzudt fo ein, daf eine Befruchtung burd
ital. Bienen erft gejdehen fann, wenn die Drofhnen der einbeimijden
Sticte befeitigt {ind.

Tiber bas Juijehen der RKonigin ift in ben fritheren Ab-
{chnitten jhon mehrmals gelegentlich gefagt und angedeutet worden.
RWir geben hier nunmehr bdie veridhiedenfache Avt und Weife, wie
biefe Bufepung volfithrt werden fann, fury wieber.

a) Die Konigin bes Volfes, welded eine neue ethalten {oll,
befeitigt man 2 ober 3 Tage vor bem Jujegen ber neuen, Der
Stoct hat Beit und Gelegenbeit, feine Weifelofigleit su fithlen und
nimmt in der Folge bie newe Konigin leichter am. Man bringt
fie su dem Bwecte im Kifig in ben Brutraum und giebt fie, wenn

man bemerft, bafp fie die Bienen rubig umgeben, am 2. ober 5.
Tage frei. Angefebte Weifelzellen, die bis jum 6. Tage nad) dem
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Beginn der Weifellofigheit angefeht werben, mitfjen audgebroden
werben.

b) Man jperrt audh bie im Stode befindliche Konigin  bis
sum folgenden Tage ein, nimmt diefe bann weg und bringt an
ifre ©telle bie neue. Diefe beftreicht man entweder mit Honig
ais bem Stocde oder man verjdhlieft die Vifnung bes RKafigs mit
einem Wadheblittden, weldes bie Bienen balb bdburdhnagen umnd
jo ihre von ihnen um fo fiderer angenommene Konigin  Jelbit
befreien.

¢) ®iebt man abenbs, wenn bie Bienen alle u Hauje {ind,
nad) Bejeitiqung der alten Kinigin Dden Bienen, demt Bau und
ber neuen Konigin mittelit Beftdubens von Bucfer- ober Honig:
wafier ein= und Ddenfelben Gerud), jo fann man [eptere obne
IReitered unter bie Bienen und ofne BVefiirdhtung der Gefabr fiir
ipr Qeben [aufen lafjen.

d) Sn jdhwierigen Fillen, 3 B. bei weifellojen Rolfern mit
eerlegenben Arbeitdbienen, welde, rweil fie fih im Srrtum befinden,
eine Ronigin 3u befigen, eine gegebene riditige Kinigin meift Jdwer
annehmen, betdubt man die Bienen und lapt fobann bie Konigin
anter fie laufen. Auf mwelde Weije bie Betdubung gejchiebt,
finden wir Abjdhnitt 28 bargelegt.

26. Piz Wanbderung.

egenbden, in benen die Bienen wdhrend ihrer gangen Fluge
seit eine hinveidgende Tracdht Haben, find im grofen und gangen
jelten, wenn nidyt fite Fiinftliche Aufbefjerung ber Weibe Sorge
getragen ift ober wird. Deshalb nimmt der SmEer feine Suflucht
sum Wanbern ; er verfet jeine Stode aus einer tracdhtlofen i
eine tracdhtveiche Gegend, er wanbdert in bdie Friibtradt ober aus
biefer in bie Sommertradht, und ift diefe MWanderung unter giinjtigen
Verhilinifien fehr vorteilhaft, in ungiinjtigen jebodh nur bann
ratfam, wenn der Gewinn nidht von den Roften verjdhlungen wird.
Das Fortjhaffen ber Stoce madt wenig Sdwierigeiten, weil in
ben Gticfen alles feft ift und bdiefe felbjt Honigleer find. Denn
bie Stitlpforbe werben vor dbem Verladen ibrer Honigmagazine entleert
and bei den Mobilftocten werben die gefitllten und jdyweren Honigs
waben vor ber Neife burd) leeve exfept. Mit ben Diierzonftocen Ldft
fich bie Wanberzucht am bejten betreiben und darin liegt aud ein Vor-
sug Diefer Stide, bap man fie juv MWanbderung ywedmipig einvidten




L

fan. Dad  BVerladben jelbjt erfordert allerdingd Kenmninis und
®efchicE: vorteilhaft ift es aber, baf man eine gange Mafje jolder
Stide auf einen Wagen laden fanm. Wan ftellt fie ber Ldnge
nad auf ben Wagen, aljo nidht quer auj denfelben; jo jdauen
die Wabenfanten gegen die Naver und man febt immer einen auf
bent anbern, nur durd) Strohbiijdel getvennt. Bei flugbarer
Witterung fonnen bie Stocde erft gegen Wbend verladen iwerden,
wenn bdie BVienen den Flug eingeftellt haben, jedodh) Dbereitet man
am Tage alled fdhon vor, bamit man nur bie Flugloder sujdliefen
und bie Liftung vorzunehmen hat. Etatt der Thitve jept man
auf ber Neife aud) gange Holsthitven, weldhe mit vielen [angen
Quftrigen verfeben finb, ein, oder aud) Drabfgitterthiiven, bdamit
die Bienen gehirig Lujt Dhaben. Am {dhwierigiten ift der MNRiid-
transport der E€tode, weil biefe meift mit Honig gefiillt, aljo
jhwer find, und meift weihen Bau haben. Will ober fann man
die vollen Honigmwaben vorher nicht wegnehmen, jo fann man jie
im Dsiersonftod leidht ftiigen, indbem man 2 diinne Brettdhen wie
Qineale ldings dburd) dem Stod unter bie Waben jdhiebt und bdie
Brettchen jo unterfest, dah fie die Waben unten ititgen. Sinb
bie Bienen verladen, Jo jude man fie bid um Sonnenuntergang
bes naditen Taged an ihren neuen Standort zu bringen; nament:
(ich bei Beifer Witterung und an jonnigen Tagen, jowie aber
itberhaupt wandre man bei langfamem vorfidhtigem Fahren nur
be3 Nadht, wo es Fiihler ift und die Bienen felbjt rubiger find.
Rommt man in einer Nadht niht angd Jiel, fo ftellt man bden
Wagen wdahrend der heifen Tagesseit in eine fithle buntle Scheune
ober in einen Wald, ober man fest bie BVienen ab und ldht fie
bis abends fliegen. Rehrt man beim Verladen die Fluglidher nad)
bent beiden Seiten su, fo hHat man auf der Haltejtelle nur bdie
mittlere Reihe der obern Sdidht sur Erde zu ftellen, bie iibrigen
Etide hingegen fann man vom Wagen ausd fliegen [affen. Jit
man am neuen Standort angefommen, jo miifjen die BVienen
jofort abgelaben, aufgeftellt und bdie Fluglocher gedifnet werden.
Werden fie im Freien aufgeftellt, fo ift fiiv einen moglicdhit guten
Sdup gegen bie Witterung su fjorgen. Was im Jnnern Dber
Stode u ibun ijt, beforgt man, nacdhpem bie Vienen wvorgejpielt
haben. — Durd) bie Wanderung aber ift es miglich, im Herbite
einen reidhen Honiggewinn al3 Lobhn fitr die allerdings miihjame
und bejdmwerliche Arbeit von Stoden zu erbalten, bei Dbenen es
ber Fall jein fonnte, bap fie bei fpdrlidhen Trachtverhiltnifen in
ber Heimat nidht im Stande gewefen wdren, ihren Wintervorrat
au fammeln.  Falt die Tradht am Wanbersiele, was aud) vor
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fornmt, jhledht aug, dann hat man Honigwaben nodh ju Hauje
Borrat, um die Stoce vor dem Hungertote Fu jhitgen.  Cninutigen
[ifit fic) der IWanbderbienenziichter dadurd) aber nicht.

27. Rrbrifen nady der Bdiivarnyeit.

G5 ijt fich Jelbftverftdndlidh, dap aud nady ber Schwarvmgeit
bie Bienen fich nicht felbjt fiberlajjen werden bitrfen und der Jmfer
foll 3 fich aur Jegel machen, wenigftens wichentlid) einmal bei
feinen Stoden nadjujeben. Die mweiteve Vehandlung it [ediglid)
dem 3iichter und jwar den ihm angemefjenen Verhaltniffen anbe:
tradjtd ber Tracht und Jucht und dev pamit verbunbenen Abficht in
Bezug auf Crlangung von Honig oder Bienen jelbft su iiberlajjen.
Sm allgemeinen mogen folgende Andeutungen qentigen.

1) Auf Retulidhfeit Hat der Jiihter nad) wie vor in allen
Xillen voverft fiveng Mitckiicht zu nehmen und alles feinen Stoden
ferne ju Dalten, was nicht in diefelben gebort, befonderd auf Nauber
und Feinve jein wadjames Auge 3u richten.

2) Bei mipiger Sonuner= unp Herbittracht ift die Vrut 3u
bejdjranten durd) Abgrenzung eines befonberen Honigraumes over
burd) abgegrenzte Auf- oder Anjdge, Denn ein Jtarfer Brutanjab
erfordert einen bebeutenden Honigvorrat, diefer wiivde ein 3u geringer
werden und der Wintervorvat ein ungeniigender jein, weil dann m
Herbit swar viel Bienen, aber zu wenig Honig porhanden ift. Vel
veidhlicher Tracht Dingegen wird bdie Bejdyraniung per Brut durd)
bad Wadhstum bes Honigraumes von jelbit ermiglidht. Bei Stoden,
welche Fajfiert werben jollen, jtellt man den Brutanfah ein, indem
man die Nonigin einjperrt, ober entfernt und bdie Weifelzellen, um
bas nod) mogliche Schwdrmen zu verbiiten, in 8 Tagen bi3 auf
eine serftort. Jn Stiden, die iiberwintert werden jollen, ift, damit
mart mehr junge Bienen befomme, bdie gdngliche Cinjtellung Des
Brutanjaped nicdht s empfehlen. Befiivdhtet man aber, baf ber
Stod ju avm an Vorrat wiirde, oder joll er jicd) eine Kionigin er-
zieben, oder will man ibhn vereinigen, jo it eine zeitweije Vrutein:
itellung von Vorteil. Jm allgemeinen diivjte ju beachten fein, daB
man die Vrutbejdhrinfung nicht iibevtveibe und bejonders junge
Volfer in ihrer Cntwidhung nicht henumen wolle, wm fraftige Volter
sur Cimvinterung u erlangen.

3) Die vorhandenen dlteren (b. h. tiber 3 Jahre alten) und
bie manaelhaften jungen Koniginesn jind nad) wnd nad) durd) qute
su erfepen, indem man erjteve entfernt und beim Stocte eine be-
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fruchtete Konigin ausd einemt Weijeljtode giebt, ober eine Weijelzelle
eum:qt pber Die Bienen fidh eine Konigin exziehen laht. Sdwadyen
Wolfern aiebt man die befruchtete Konigin {tdvfever und verfabrt
bantt Dei diefen in der angegebenen Weife. Will man den Stod
italifieren” (Abjdhn. 25), o ift biev Gelegenbeit gegeben, eine
italienijche Konigin juzujesen.

4) Cin widtiged Gejdhdft im Sucdtverfahren ift nunmehr bie
Rerhinderang der Drohnen, von denen Dathe fagt, ,dah man
auf fie tdglich Jagd maden joll, wie bie Kage auf die Maus.”
Shre Brut braudyt viel Nabhrung; {ie felbjt verzehren jehr viel Honig;
ihre Veftimnumg 1ijt voritber. Dad Vejdjranfen bder Drohnen ge-
jchieht daburd), daf man im Brutvowum der Bienen das Bauen von
Drohnenmwadyd  zu verhindern judht und joldhed entfernt, wobet es
portetlhaft ijt, wenn man die Liide mit Bienemwadh)3 ausfiillen tamn,
und daf man die Drobnenbrut zerjtdrt und befeitiqt. Vet Dder
,,,.w[nmmhimﬁt” (ALGIhn. 3) fommt bder Jmfer jeinen VBienen
\mminmhm mit der Drohnenfalle (Abjhn. 16) 3u Hilfe und achtet
bejonbers darvauj, dap bie Drohnen nicht zum Nadteil fiiv den ganzen
Stod das Fluglod nmmurtn QR man die Drohnenfalle u einer
anderen Jeit amvenbden, fo darf dies, Devor die Konigin ihren Ve-
frudptungdausilug gebalten bhat, nicht gejcheben. Die gefangenen
Drobhnen totet man mit Heifem Wafjer. Vet Stiilptorben beniipt
man auch dad Bienenfieb. Mian jtellt died in den RKorh, Dbringt
Die au entbrohnenden Bienen in den Sad, {jdhlieht diejen, riittelt
bie Bienen Dhinab und veranlaft die Avbeitsbienen zum Durdhgehen
burd) dad Gitter. — Die Vejcdhrinfung begieht fih DHier auf Ddie
beimijdhen Drobhnen. Wer eine jremde Najje ziichtet, wird Jelbit:
perjtandlid) bie Vermebrung bdiefer Drohnen eler Degiinitigen, als
bejchranten,

28, iz Ein- und Ueberivinterung.

Am ficherften ijt die Gin= und DLejonderd bie lberwinterung
Deim ﬂmwml]md Gine rvechte und jadgemdpe Nberjommerung
mufy fchon ben Grund Fur gufen lberwinterung legen. Damit bdie
Bienen in unferem Klima den Winter qut iiberleben, brauden fjie
gine ;mmhlm],uw mmll{m[hqv Wohnung, gejunde hinldnglide Nah-
vung im Brutneft, einen gejdhlofjenen, Licdenlofen Bau, ein jtarfes
Volf mit I'fthfiﬂ,k‘l' Konigin, genfigend Luft, aber fvinen Luftzug,
und Schup vor feindl. Tieren. Ferner ijt e3 ndtig, dafy fie wab-
rend Ded Winters wenigjtensd bei 8—9° Wirme einen NHeinigungs:
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ausflug balten und jo lange died nidyt moglich ijt, in ungejtorter
FRube verharven, und fann lepteves als bie Hauptiache Deseichnet
werden, wenn der Stod jtart und gejund jur Auswinterung ge-
langen joll. Unterbalten wir uns dieferhalb nadyjolgend diber bdie
wejentlichiten Punfte diejer Lornahme.

1) Unterjudyung und Ausiwahl der ju iiberivinfernden
Stode, Obgleich der Jmber jdon in der 2. Hilfte ded Augquijt
Borbereitungen zur Cinwinterung feiner Stode gefroffen hat, fo ijt
pennoch im Herbjte eine Unterjuchung derjelben Dbdedhalb notwendig,
um u finden, ob {ich bie Stode nod) im durd winterung3giinjtigen
Bujtand befinden oder ob Anberungen in der Audwahl oder jonjtige
Unterjtitgung und Abjtellung von {lbeljtdnden notwendig find. Van
nehme demnacd) Ritcdficht auf die Bejcdhaffenbeit der Wohnung und
juche bie Volfer, welche fih in Jchlechten oder ausbefjernungsbediir:
tigen ‘lﬁninlunmn Definden, zu fajfieven obder in Dejjere AWobhnungen
au iiberfiedeln.  Haben die Budtitocte nicht den notigen Winter=
vorvat gejamumnelt, fo ijt derfelbe b auf minbdejtens 15 Pid. 3u
erhoben.  Sm Mobiljtod Hangt man am Fwedmdpigiten bebedelte
Honigwaben ein, im Stabiljitod befejtiat man biefe auf eine eigensd
angiangliche Avt.  Fehlt 3 an Honigwaben, jo ift quter Futterhonig
am geeignetiten. Vet Mangel an Honig fiberhaupt it man ge:
notiat, den Wintervorrat durch , Surrogate” (4. Abjdhn. 22) zu er-
gdnzen. Dad, wad ein Stod iiber jeinen Winterbedarf an Honig
bat, wad aljo bdie Bienen bid zur nddjten Frihjabritvacht nidt
notig Haben, wirtd geerntet. Die Honigrdwme der Mobiljtocte wnd
oie 2ufz und Wnjiae der Stabiljtdcde werden volljtandig entleert,
indem die Waben einzeln herausgenonuen und die Vienen abgefehrt
werden. 3 Stabiljtoden, aud benen ber Honig ,qezeidelt”, b. h.
ausgejchnitten werden muf, adte man darauj, daf Dbder nibtige
Wintervorvat bleibt; dedhalb jeidelt man vielfad) erit tm Friibjabr.
Bei Stiilpforben ohne bewegliche Decfe, [dpt fich der Honig nidht
anberd qewinnen, ald da man bdie Bienen u;tfn‘nf, aber nicht
totet, imthem mit anberen Volfern vereinigt (§. 1w.) und den Vau
ausbridht. Da3 Winterlager mit den jur Brut bejtimmien Waben
erhalten Ddie Bienen vorne im Stode, damit fie dem Honig nad
binten nacdhriiden. Jm Gangen werden 8—10 Nidhmchen in der
solge eingehangen, dap erft die WWaben mit den Pollen, dann die
unbebecfelten und Halbgefiillten und zulebt bdie vollen Honigwaben
folgen.  Gar zu altes Wadhs ift ald fhledht su betradhten; 1iber:
baupt ijt e$ qut, wenn der Vau alle 3 Jahre ermeut wird, 1wozu
eben dbie KSunftiwabe gute und vorziigliche Dienjte leijtet. ‘“rfilv'ﬁiru,
pie ihren Baw nidt vollendet Haben, winteve man nidht ein, benn
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fie Haben nidht ben notigen Wintervorrvat, find nidht warmbaltiq und
ergdnzen gerne im Frithjahr den Bau in nidyt gern aejehener Weije mit
Drohnenwads.  Was die nitige Volfsmenge Detrifit, jo miiffen
bie Bienen Anfangs September alle Waben bded VBrutvaumes einer
qewdhnlichen Diierzonbeute volljtindig belagern. Sind nod) Stode

mit jchlechten, mangelhaften, alten Koniginmen vorhanden, 1o ers
fet man dieje durch Defjere. Wer aber bad Alter feiner Kionigin
nid)t weify und im Herbjt bei der Cimwinterung nidt Deviictiichtiat,
ben parf es mnidht ounbern, wenn er nad) dem Winter vor Der
Frithjahrstradt Weifellofigleit over Weifelunridhtigfeit und damit
Nachteil und Plage auf jeinem Stande hat.

2) Die Herbjtvereinigung. €35 ijt durdjaus nur ju ver
urteilen, dafp mandie Schlendriansbienensiichter die graujame und
gefiihlloje Gewohnbeit bhaben, alljdbrlich einen Teil ihrer Bienen,
um Honig und Wad)s, auf die leidtejte Weije von ibnen 3u be:
fommen, mit Sdwefel erfticfen. Die Bienen aber, bdie durd) Ab-
jhwefeln getdtet werden, find bie Arbeitsbienen, weldhe dem Jiichter
Gewinn verjdafien. it e nicht menjd)lich und vorteilhajt, wenn
man die fort und fort produzievenden Tierchen leben [dft und fie
im Herbite einem anderen Stod giebt, bden man iiberwintert oder
diefelben auf mehrere Stocfe vevteilt und bieje perftarft? Denn je
nad) ber Starfe der Sticte fann man mehrere mit einem vereinigen
pber burd) eimem mebreve verftivfen. Und gerade jtarfe Volter
iiberwintern Deffer und fobann ift 8 gewif ved)t vorteilhafjt und
bejonders erfolareich, wenn man frajtige Volfer in ben Srithling
bringen fanm. Wer aljo mit Nupen Bienenzucht treiben will, nufp
bas Bereinigen foniginlofer, honig= und volt3idhwader Volfer iteipig
amwenden, und bejonders nad) einem jdhlechten Jahre ift es vas
allerbefte, den Bienenjtand durd) Vereinigung moglicdhit zu revusieren,
. . miglichit wenig Stocde in ben Winter 3u nebhmen und dad
Rolf der su fajfierenden Stode ben iiberwinternben Fuguteilen.
Bei jeder Vereinigqung rette man die jiingjte Konigin fiir den ver:
einigten Stof. BVeide Koniginnen miifjen daber gefangen, die dltefte
weggethan und die jiingjte in einem Weifelfdfig pur Lorfidht 2—3
Tage Ddem vereinigten Volte gegeben werden. Die abgejangene
Ronigin bringe man nidht gleich wm, jondern fjperre fie mit 20—30
Bieren und ein wenig Honig in ein Schidteldhen, bid man gewil
iit. ob die andere bie Bienen angenommen haben. Jede Vereinigung
nehme man nur abends vor der Dunfelheit vor, weil ju dev Jeit

bte Bienen rubiger Jind und aud) feine Raubbienen angelocdt wet:
b, Qn Hinficht des beim Weveinigen jelbjt su beobachtenden Ver-
fabrens wollen wir der Cinfadheit halber bem anerfannt berwdbhrten

-
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Qehrmeifter Dathe folgen und Dbdefjen Ansfithrungen pariiber 1m
wejentlidhen hier wiedergeben.

a) Bereinigen von Mobiljtoden. Cin oder mehreve Tage
por Dem Vercinigen entweifelt man bie betr. Stode. BVei dev Ver=
einiqung  Offnet man bie Verbindung Dves entleerten Honigrawmes
im betr. Suchtitoct, Dberduchert die BVienen bdurd) die Verbindungs=
dffnung, Dangt jammtlidhe Waben Dbes fafjierten Stode3 mit ben
parauf befindlichen Bienen in den Honigraum pes Sudhtitocte3, be-
viuchert aud) diefe, johliefst bie Thitre und bldjt etwad Raud) durd
bas Fluglod). Die Vienen erfennen einander vorzugsweiie am Ge-
rud).  Rann man ihnen daber einerlei Gerud) geben, fjo qejchieht
pie Vereiniqung friedlicdh, b. h. fie jtechen jid) gegenjeitig nicdht ab.
Gine friedliche Veveiniqung wird auch daburc) geforvert, wenn man
einen Sutternapf mit Honig an bie Lfjnung jept over bdie Ver-
ftarfungabienen mit diinnfliifiigem Honig bejprengt; auch dad Be-
ftiuben der Biemen mit Honig: ober Juctermaifer, unter weldhes
man etwas Pfeffermiingfpivitus mengt, leiftet gute Dienjte.  An
einem folgenben Tage ordnet man die Waben, inbem man nament:
lich etwaige Brutwaben mit geringeven im Vrutraum vertaujdht. —
Steht der ju verjtarfende Stod entfernt vom fajfierten, jo qiebt
man ihm etwas mebhr Verjtdarfung, aud) die etwa nod) vorhanvenen
Brutwaben, weil dodh immer etwad Bienen zuriic und auf Ddie
Nachbaritode geben.

b) Vereinigen der Stabiljtode mit Vobiljtoden. Critere
werden abgetrieben (Abjhn. 24), dbann judht man bie Konigin, jtectt
fie in ein Kafig feft und bindet den Korb su. Cinige Stunven
por bend nimmt man die Konigin weq, [dft die Bienen weijel:
untubiq werden, offnet dann den Honigraum bded Viobiljtodes, be
rduchert bie Bienen dezfelben und jchopft nun die Bienen aud dem
Rorbe in ben Honigraum obder (it fie durd) dasd Fluglod) einlaufen.

¢) lm Korbe mit Kovbew ju vereinigen, verfihrt man
gleicher Weife. Jjt beim Abtrommeln bes fajfierten Stodes Ddie
Sénigin juriicgeblicben, fo jchadet died nichts. Bleiben aber aud
viele Bienen zuriict, weil fie im Herbjt nicht jo gut laufen, jo fann
man fie jpiter nodhmald abtrommeln und vereinigen.

d) Man fann aud) den faffierten Korb unter oder neben den
ftellen, mit dbem er veveinigt werden joll und die Vienen fidh nad
und nad) felbft veveinigen lafjen. Iamentlic) it e3 su empfeblen,
wenn et Faffierte Stod nodh Brut Hat.  Beim Unterjtellen wird der-
felbe auf den Kopf, ijt er fuppeljormig, in einen Stobring und der
Budjtitod davauf geftellt, Leide zujammengeflammert und das Flug-

foh) bes lepteven gejchlofen.  Veim Nebenjtellen ijt ein Kanal
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swijden Deiden Stocen anzubringen. Dev ESidjerheit halber ent-
wetjelt man den fajfierten Stod und bevduchert beim ,111mmnmlteliut
bie Deiderjeitigen Bienen.

e) Wem dad Abtreiben nicht gelingt, der betanbe die Bienen
bez fajfierten Stocfed mit Bovijt. Der Bobijt, Blutjdhwanmum,
Staubling oder Ndaucher (Fig. 73) ijt ein runbder oder fegelfdrmig

¥ig. 78. aeformter jtiellojer Sdhwamum, der meijt
auf trodenen, mageren Gradpliben
wadit und etne Art unter dem Jiamen
Soajenet”  allbefannt ift. Der gute
§ Staubpily erveiht Kopjarope. Guter
b fupite  DODIE MU UM NRdauchern flocdig und
— 7 qoeid) und im Jnnern nidht ju febr Fu
Staub zerfallen jein; er muf ferner aud) troden jein, damit er wie
Bunber ober Feuerjhwamm leiht fortglimmt. Die Betdubung
mitte(it Bovijt qebt nidht jo jdhnell voriiber als bei andern Mitteln,
wie Sdwefelidther, Salpeter oder Pulver, und totet bemnad) weniger
Bienen, aud) vergefien fie in Folge der Vetdubung ihve friihere
Flugftelle.  Hat man feine Naudymajdhine, vermittelit der man Dden
Naud) von dem entziindeten Bovift ind Fluglodh blaft, o entziindet
man ihn auf einem Teller oder in etiem lmnnuut mitteljt 3under
und {iberdectt bad Feuer, damit die Bienen nidht hineinfallen.  Hordt
mant am Stocfe, jo hort man bdie Vienen erjt Deftig jaujen und
banad) Detdubt fallen. Jjt die Betdubung gejchehen, jo hort dasd
Raudern auf, man offnet den Stod und (At frijhe Xujt ein:
oringen.

3) Die endlide Cintwinterung und der Winterjdus, Jn
ben uteiften Jahren fonnen die BVienen nod) bis im ven Jlovember
fliegen. Oft aber tritt fchon mit dem Oftober falte Witterung ein,
und da ijt ed Jeit, fiir die Warmbaltigleit der Stide zu jorgen.
Waben, weldhe bei der Herbjtvereinigung noch) Vrut Hatten und jept
nicht mt«mlmut find, fomwie die {ibrigen leeven, ninunt man weg und
viift den Schied ober die Gladthive bid an den BVau, Den NRaum
binter dem Lagerftod filllt man mit Heu oder Stroh aus. Sind
bie Diiersonitocfe, wie bies ja meift der Fall nidht ijt, ohne Strobs
bfu‘mam, o beleqt man bdie Decte mit warmbaltigen (Segenjtanden.
Sm Stander legt man Brettchen auf und jtopft den MHawm 1iber
den Bienen ebenfalld aus. Die :_:111 ptmm umaiebt man mit alten
Sacen und einem Strohmantel. Dad Fluglod) wud, wenn Ddie
CStoce tm Freten bleiben, etwad vere engert, 10 dap 2—3 DBienen
nebeneinanber audgehen fonnen. Dev Sdup gegen RKalte darf aber
nicht deravtiq fein, daf dadurd) Den Bienen der Juiritt der veinen
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Qebensluft entzoaen wird.  Die Warmbaltigleit und ber Sdint vor
Siilte vidtet fich aber nicht allein nac) der Witterung, jonbern De=
fonders nach dem Stand. Freiftehende Stocke bediirfen natiiclic
'm‘ni{ittiqmn Sdup  und Dbdidptere UWmbiillung.  Bejjer ijt ein
jchiigendes Yofal, eine mwnrmm Winterwohnung. Diefe Ueber=
winterungdorte miifjen aber 11mmu ’nmhn und bunfel jein, muncn
gejunbe, veine, gleichmapige ujt mut . 3—40 Warme haben und jo
aeleqen fein, “mt, die Bienen tmac]tnrt itehen fonnen. Den Sdub
qeaen Stovungen bebiivfen fie i;mmtuu (ich, damit fie fidh von ibrem
Minterfnduel nicdht trennen ober eine ganzliche Aufldjung ver Bienen
wabrend der falten \sahw peit vevanlaft werben fann. AWler einen
Reller, eine Kammer, einen Schuppen, eine Crdhohle ober Dergl.
mit diefen Gigenjdhaften hat, bringe feine Bienenjtocte auf Geftellen
Sort unter. Ienn aucdh dad Cinbringen felbjt und dann dbas Heraud=
idhaffen sum Neinigungsausflug Miihe madt, jo witd biefe {chon
daburd) belohnt, bap bie Vienen im Winter weniger sehren nud
in Folge deflen aud) viel befjer durdywintern. 3 einent gqut vers
jhliehbaven BVienenhaus [dapt man bie Bienen den Winter {iber auf
ibremt Sonuneritand fteben. Dag Cinjtellen mﬂ m aud) pas Ver-
jehliefen des Bienenhaujes mumht nicht eher, ald Hid bdie Ausfliige
ber Bienen qinzlich ein Cnoe genonumen _nbvn. Denn man  hat
dent Vorteil, dafy die Bienen nidyt linger als 3 Monate vor dem
Neiniqungsausilug in ihrer Wintervube wverhavren. Jm Areien
flieqen fie oft an einem jchomen unbd giinjtigen Januaviage umt
Neinigen aud. Jm allgemeinen fei nocdmald hingewiejen, dap Dder
Grund jur quten Ueberwinterung einmal gelegt ift 1in Bezug auf
bent vollfommenen Sujtand bed Stoced hinjichtlich der Kinigin, ved
Nolfes felbjt, ded Vaued und ber Nahrungsvorrdte, dap aber Dbei
diefent  Meijterftiict  Defonders Nitckficht auf Witterungsz, Ortss,
Klma: und Tradhtverhdltnijfe u nehmen ijf. Denn ed perjteht fid
fajt von felbjt, dbaf in fdlteven Gegenden und ungejdyiibten Xagen
be3 Standes die Biemen mehr gegen die Kalte gefichert werden
miiiien a8 in wdrmeren Gegenden und gefdhiipten Lagen.
meijten Gefahr droht den Vienen audgangs Winters, Dejonders,
wenn fidh dad JrithlingSwetter verzdgert, oder nod) ein Nadpvinter
folat.  2qiv twiederholen jeboch nocdhmald, bdah im Winter Nuhe
Hir bie BVienen die Hauptjadhe ijt und dap man Hantierungen nur
dann vornehmen darf, wenn e3 die ot erforvert, ober iefabr tm
Verjuage ift.  Fernmer mufB der Jmfer adyt geben, dbap Ddie R[uglhd_']cr
nicht sufrieven oder fich mit Bienen muumut und halte die Sonnen:
ftrablen von den Stocen ab. \muptnuh 111, nad muhm, ob aus-
veichend frijche Luft vorhanden ijt, ob die Vienen niht an L Durjt:
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not leiben oder ob gar ein Stod bdie Nubr hat. Da auf Ddieje
Verhdltnifle fchon frither ded audreichenden Dhingewiejen ijt, fiigen
wir hier nur nodmald an, dafy der Jmfer bei mehrgradiger Wirnte
bad Qofal FiHL ju Dalten fucht, indem er e3 nacdhtd Offnet und
tag3 iiber 11:[1[um Denn eine ii[wu'm{ii,im Warme fann i der
bmtmu[)e eben jo verbangnidvoll fiiv bie Vienen 1werden, ald
Stovungen.  Leidet ein Volf an Kdlte, jo Dbraujt e3; ijt e3 er-
ftarrt, jo nehute man BVelebungsverfudhe in einem ermwdvmten Jimmer
por. m Uebrigen jedbodh) vevweifen wir wiederholt auf dad beveitd
jdhon in den Abjchnitten 21 und 22 Crovterte, in Ddem Dejonbders
darauf Dingedeutet wurbe, daf bdie Bienen je nad) Vejdhajfenbeit
ped Winterausganged frither ober fpdter dburd) die alled evwdrmenden
Sonnenjtrahlen aus ihrem Winterquartier geloctt werben.

29, Pic Bienenprobdbukie: Wadis mund Bonig.

Auf die Nolle, welche Wadhd und Honig, [lehterer ald das
porjiiglichite Crieugnis, diefer zavtejte mmnntml Vilanzenjaft obhne
fiinjtliche BVeimijchung, im gewerblichen Yeben, in der Heilfunde 2.
jpielen, Draudht nicht Defonberds Himweis gethan 3 werden; e3 ijt
died hinlanglich und genugfam befannt; wir wollen uns ‘nurulmlb
fury mit der Crnte diefer niiglichen Probdufte Dbejdhdftigen. — So
wie dad Wadhs aug bem BVienenjtoct entnonmmen wird, it 3 nod
nicht verwendbar, jondern es mufy erjt qeveinigt und Duburch Der
thm noch beigejdhlojjene Stoff entfernt werden.

1) Dag Anslajjen des Wadjjes gejdyiebt teils ohne, teild
mittelit einer Wadhdprefle. — I erjten Falle bringt man auf den
Boden eines mit Wajjer gefitllten Kefjeld einen Dreifuf oder Noit,
fitllt die ‘Mnr[}num[wn in einen Sad von weitqewobener Yeinmwand,
bringt biefen in den Kejjel auf bdie Unterlage, bejdhwert thn aud
oben vielleicht mit einem Gewidht und madht das Wajjer 1m Kefjel
st Sodjert hei. Dad Wadh)s jhmilzt in heifem Wafjer und [t
fidh durd) Driifen und Kneten hevdusdriicten und jdwinunt oben
auf, wo man e3 dann in einen bereitjtehenden, etwad mit Heifem
MWajjer qefiillten, oben 1weiter ald unten geformten Topf abidopft,
aus dem man e3 dann nach) dem Crfalten des Wajjers wegnehmen
fom.  Sdneller, dennoch aber volljtandiger gejcdhieht das Ausbejjern
burd) die Vrefle. Man bringt su dem Cnde die gefleinerten Waben
in einen Topf, [aBt fie langjant und unter jtetem Wmvithren darin
fodgen, doch o, dafl es nicht iiberjchdumt und ald eine Dbreiartige
Maije erjcheint. Diefe Viajje {chiittet wan dann in den Prehbeutel
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und preft fie aus. Aus bem untergejtellten Gefdf wird das fefte
MWachs abgenonmen und wieder in Wafjer gefodht, den fih Dabei
bilbenden Schaum entfernt man durd) Abjdhopfen und jdiittet dasd
MWadhs in Topfe, wie vorher gefagt wurbe. Das Auslaffen jelbit
muf jdnell gehen, ehe bas Wadys ficdh wieber abfithlt, dba ed jonit
nicht mehr flieft. Alde fjonftigen Gerdtidhaften, mit Ddenen man
hantiert, tandit man erft ind Wafler, bamit dad Wadhd nidht an
ibnen hangen Dbleibt. Die einfachfte Prefie ijft die in Abjdnitt 16
ermdbnte jog. Quetjdhe.

2) Da bie leeren VWaben, welde bei dem Mobilban wie
johon geeigneter Stelle angebeutet wurbe, jo grofe Borteile ge:
wafhren, bewahrt man fie unter Sdul gegen Motten und Mduje
an einem trodenen, [uftigen Ort auf odber bringt fie in einem
verfdliefbaren Kaften unter, den man von Jeit u Jeit etwas
audjchmwefelt.

3) Das Wnslajjen des Honigsé fann ebenfalls obhne und
mit befonberen Gerdten gejhehen. Die alte Methobe fommt jedod
purd) die Donigicdhleuder, mittelft welder der Honig leiht und
rein gewonnent wird, mehr in Verfall. Das Auslajjen nad) alter
Methode gejchieht falt und warm. Den in den Jellen vorhanbenen
Honig [t man auslaufen, ofhne die Waben zu zerfioven. Man
entbecfelt biefe, leat fie auf Holzitabdhen itber einen Topf und Idpt
bei mifiger Simmer: ober Sonnenwdrme (bamit das Wachs nicht
jhmilzt) eine Seite nad) ber anbern ausfliegen. €8 geht bdies
aber langfam und Bleibt immer etwas Honig in ben Jellen. Will
man jebodh bie Waben nidht erbalten, jo gerdritcft und zerbricelt
man diefe (wenn fie flitifigen Honig haben) in einen Weibenforb
ober in ein Sieb und [dft ihn in ein untergeftelltes Gefdip aus-
trdufeln. Diefer Honig heipt Seimhonig und ijt um jo befjer,
je reiner bie Waben vom Blumenftaudb find. Wenn bder Honig
aber jhon verzucert ift, mup man ihn warm auslaffen. Wup
man bies thun, jo erfdhneidet man bie Waben in einen Topf und
ftellt biefen in einen Keffel mit Waijer, dodh fo, dbaf er itber bas
Waffer Derausragt. Durd) langjames Koden wird ber Honig
und bad Wadhs flitffig und beibes zu einer flitffigen Mafje geriihrt.
Am folgendben Tage bildet dbad Wach3 oben eine Dede, unter der
fih ber ©Sonig vorfindet. Kryftallifierter Honig itberhaupt [dft
fih auf foldhe Weife bei 70° Wirme mwieder flitffig maden.
Danchmal gewinnt man diefen Honig, ben man Landhonig nennt,
aud) im Bacdofen, aus bem eben bdas Brot gemommen wurbe.
Sm dibrigen [aft ficdh ja ber Honig aud) mittelft einer Prefje gewinnen.
— Durd) bie von Major von Hrutjdia erfundene Honigidhleuder




aber ift es mbglih, mit qrofter Sauberfeit und Sorgfalt 3u
MWerfe 3u gehen, und den Honig im veinjten Jujtanoe ju befommen.
Dentnt der Blittenftaud ober Pollen bleibt im Wadsbau, wo er
von ben Bienen feftgeftampft wurdbe, juritd und fann fid) nidt
mit dem Honig vermijchen, wodburd eben in Folge biefer vationelen
@ewinnungsweife ein flaver und durdhiidhtiger Honig bergejtellt
werben fann.  Bu dem hat man nod den Vorteil, ihn aud) nady
ben eimzelnen Pilanzengattungen fdeiden zu Ionnen, indem man
ihn wdahrend ber Tradht jeberzeit (am beften bebectelt) entnehmen
fann.  Allerdinasd ift died unmiglih, wenn im Flugkreije ded
Bienenftandes gleidhzeitig mehrere Pilanzenarten in griferer Wenge
blithen. Gin weiter grofer Vorteil ift der, daf man bie Waben
ungerftort erhalt, um fie ben Bienen wieder in ben Vau geben 3u
fonnen.

4) Der Wert und bie Sorte bes PHonigs in Vejug auj
Geminnung, Farbe und Gejdhmad find veridieden. Der Sdylender=
fonig ift der befte; ihm Fommt ber Seimbonig nabe; Der ge
wohnlidifte ift der Landhonig, denn durd) bie Dige wverliert er
an Gejdhmact und wird dunfler. Um jo jhlechter ijt er, je mebhr
Blittenftaub, oder aber geradbezu ecelbajt jdhmedt er, wenn gar
bie Taben Brut enthielten. — Warme und {rodene Sommer
liefern gewdhnl. formigen Honig von ftarfem Gerudy, was in
fithlert und naffen Jahredzeiten nidt ber Fall ift. — Der Obit=
panmbliiten-, Gspavjetten=, Weihfleez und Afazienhouig ift
weif, 3art und mild; der Ritbjen= und Repshonig ijt aelblidh=
weify; der Lindenfhonig hat hellgriinlidhgelbe Farbe unbd ben ben
Qinden eigenen Gejdmad ; der Honig von Senf, Jwiebeln, Fendyel 2c¢.
it meift jharf; Der Budyveizen= und SKornblumenhonig ijt
buntel, friftig und jdarf, fann aber nidt mittelit ber Schleuder
gewontert werden, weil er ju viel Gummifchleim hat; ber Heide:
fonig bat dunfles Ausjehen und den fidriiten Gerud); bie allers
geringfte Sorte ift ber Blattlanus: ober SHonigtanthonig, der den
franthaften Saftausjdmibungen perfdhiedener Pilanzen entitammt.
Daf aud) die Verjdhiebenbeit dber Gegend, ded Bobens unbd bes
Wetters Cinjlup auf Farbe und Gefdmad ded Honigs im allge:
meinen Bat, ift ja natirlid.

5) Die Anfbewafhring ded Honigs gejcdhieht in Tonmnen,
Steintopfen ober Glafern unter [uftbidhtem Berjdhlup, am ywed-
mafigiten mit einer 1 em Hohen Wachsbecte an Fiihlen, froftfreien,
ungesieferreinen Orten. Das beim Neinigen der Gerite und dergl.
gemonnene Honigwaijer leiftet beim Fitttern gute Dienfte.
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6) Die Faljhungen des Honigd find leider jehr haufig und
jhwer zu ecfennen. Jft man beredhtigt, Falidhungen ju permuten,
jo fann man feldft {hon einige Unterjuchungen vornehmen. Die
Filjhung des Honigs mit Starfe odber Wad)sjyrup und Suder
fannt man, went fte bedeutend ift, erfennen, fobald man bie Maije
mit fodhendem Waffer, etwa Halb und Halb sujammenriihet. Niedht
bie Mifdhung dann niht leblih und aromatijd {iik, fondern nad)
Gtirfe ober Dertrin, jo fann man fider auf Faljhung jdliepen
nnb berartige Flfhungen und Mifdhungen find gejundheitswidrig,
weil fie unter Beniibung von Schwefeljdure bereitet werben, Ddie
ihnen nidht vollftdndig wieber entzogen werben fanm. — Wenn
man ungefdbr 50 g Honig mit 150 g Weingeift ober Spiritus
in einem Flajdhdhen erwdrmt und tiidhtig sufammenjdiittelt und bie
Mijdhung nachher einige Jeit lang rubig ftehen [dft, fo bildet fich
beim gefiljchten Donig ein weiflidher ober gelblider, fleciger
RNiederjchlag, bei veinem Honig bildet fidh ein joldher nur jelten
und dbann in geringem Mae bei einigen Walbhonigarten. Aud
ben mit Tragant und Leim verfdljchten Honig erfennt man baran,
baf ber im affer gelofte Donig fofort einen weilich-gelben
RNieberichlag seigt, wahrend im reinen Honig nur eine Trilbung
entfteht. Sn zweifelhaften Fillen fann man die Unterjudung aud
einem Ghemifer itbertragen. Bor Filfdung fann man fid uuv
fhiigen, indem man biveft beim Biemenwirt fauft ober da fjeinen
Honig entnimmt, wo fiiv Reinheit dedfelben Garantie geleiftet wird.

7) Die Berivertung ded Honigs ift eine gar verjdhiedenartige.
Gr wirh in den eigenen Haudhaltungen lediglich nur ald Nahrungs:
mittel beniigt, su Syeife- u. Tafelhonig vermertet, jur Bereitung
pon Wein, Limonade, BVranntwein, Cijfig verwenbet, dient zum
Ginmaden verjdiedener Fritdhte, jowie gur Beveitung feinerven Bad-
werfes und findet aud) ale Heilmittel bie mannigfadite Anwendung.
Geringe Honigjorten verbraudt man u Fuiterhonig.

Naditehend laffen wir einige Bereitungdweifen von Bacdwert,
Getrdnfen und Haudmitteln mit Verwendbung von Honig folgen.

) Werwendung ded Honigd in der Kiidye.
Honighbrot.

3u 1 Ko. Honig Enetet man jo viel Roggenmehl, daff ein
fteifer Teig entftebt, den man auf 48 Stunden in ben Keller
bringt. tun [6ft man am Abend vor dbem Vaden 18 Gramm unge:
reinigte Pottajche zu einem biinmen, gut zerviebenen Brei auf,
vermijht Denjelben mit ca. 18 Gr. Mehl und 2 Cibottern, Inetet
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bies alles mit bem vorher zubereiteten Honigteig gut durch, rollt
pen Teig auf, Jdneidet ihn in gewiinjdhte Stitde und badt ihn
mafig braun. Weil ohne Gewiirs, befonders fiir Kinder geeignet.

Vevzierter Donigfuden

s werben 11/, Kilogr. Honig erhist, bazu 60 Gr, Butter,
125 ®r. gehadte fiife Manbeln, 10 Korner gejtoene MNelfen,
®ewiirs, bdie feingewiegte Sdale einer Citrone, etwas Citronat
und 11, Gr. Mustatblitte gethan., Nadpem bie Maffe gefocht
bat, FHiihlt man fie etwasd ab, rihrt 30 Gr. Hiridhhornjaly und
banadh 17/, Kilogr. Weizenmedhl dbarunter und fnetet alles tiidhtig
burdpeinanber, um den Teig davauf 2 Tage liegen ju lafjen.

Hiernad) bringt man ihn an einen warmen Ort, arbeitet
ihn nodhmald durdh, mangelt ihn aud und jdneidet ihn in Stide,
bie man auf ein mit Syec beftrichenes Bled) legt, belegt die Stiice
sterlich mit gefdhdlten Manbdeln und Citronat und bact fie aus.

Statt ber Manbeln und des Citronats fann man aud) einen
Guf aus Ciweif, Citronenjaft und Buder dariibergeben, naddem
fie audgebaden find. Der Gup wird in gelinber Hite angebaden.

Das Hirfdhhornjalz joll man nidht im Mejfingmorier erftofen,
weil e3 Griinjpan erzeugt.

Cin einfaderer Honigfudgen,

Sn 1, Kilogr. heifem Honig jdhmilgt man 45 Gr. Buiter,
vermijcht die Mafje mit /. Kilogr. feinem Diehl, febt nad) vem
Grfalten bes Teigd 7 Gr. in Rum aufgeldjte ungereinigte Pott-
afdhe bingu, Enetet ben Teig nad) 2 —3 Tagen tiidtig dburd, giebt
30 ®r. geftofene fithe Manbeln, die auf Juder abgeriebene Sdhale
einer Gitrone hingu, tollt ben Teig auf, f{dneidbet ihn und Dbadt
ihn auf einem Bled) aus.

Weiper Honigfuden,

Su 500 @r. erhitem Honig {diittet man in eine Schiijjel
675 Gr. Weizenmehl, fnetet die Mafje mit 3 Giern fejt und It
fie banad) einige Tage im RKeller fteben. Darauf wirft man 125
Gr. fein gewiegte Manbdeln, 2 geftofene Nelfen, fleine Priejen
Rarbamom, Jimmt, feingefdhnittenes Citvonat und Hirjdhhornjalz
in ben Teig, Fnetet ihn qut und rollt ihn 2 Mefferriiden ftart
aus, jdhneidet ibn in Stiide und bact ihn in gelinber Wdrme.

Guf dazu: 125 Gr. Pubersuder, der Schnee von 2 Ciern
uand Wajfer — mit bem Pinjel aufgejtrichen, braudht blof auf
pem warmen Ofen ju trocnen.
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Niirnberger Honigfuden

Man tithrt 500 Gr. Honig mit 8 Ciern eine Stunbde, mijcht
500 ®r. getroctnete, gefiebte Manbeln, 500 Gr. feinfted 2Weizen=
mebl, menig Nelfen, Karbamom und Jimmi, 65 Gr. feinwiirflid
gejdnittene Orangenjdale, die abgeriebene Sdale einer Citrone,
eine fleine Mefferipibe Hirjdhornjals barunter, rollt den Teig
auf u. . w.

Chofolaben-Honigfuden
Man gieht 125 Gr. gefocdhten Honig in einen Napf, riihrt
eine Mefieripite geftofenen Bimmt und 100 Gr. geviebene Cho-
folabe barunter, thut eine Mefjerfpite Hirjdhornjaly und 150 Gr.
Weizenmehl Dingu und arbeitet alles gu einem Teige gul durd.
ndern Tages tolle man denjelben aus, jdueidbe und bade ihn;
man fann ihm aud) einen Gup geben.

Stalienijder Qonigfuden

IUm Abend vor bem Baden [affe man 1 Kilogr. Honig ein
wenig fieben, vermijdhe benfelben mit 1 RKilogr. Weizenmehl, in
bas ', Rilogr. Sucfer gerieben wurbe, gut zu Teig. Lepterer
witd am folgenben Tage mit 3—4 Ciern '/, Stunbde lang tiidhtig
burdjgefnetet. Alsdann werden 7 Gr. Pottajde in Whaijer aujge-
(6ft, 7 Gr. Karbamom und 250 Gr. grob zerhacte Manbeln dagu-
gethan und bas Gange wird abermald !/, Stunde lang burdy-
gefnetet,

Sievauf rollt man ben Teig auf einem mit Sdhmaly einge-
viebenenn und mit Mehl beftreuten Bledh aus, badt ihn golbgeld,
fibergiept ibn mit didjliijfigem Sucfer, ftellt, um biejen ju Dhirten,
ben Kudben nod) etwu !/, Stunbe in den Ofen und jdneidet ihn
warm in Stiide.

Honigfrudtfuden,
4 Gier, b Taffentopfe Mephl, 2 dergl. Honig, 1 bergl. Butter,
1 bergl. fitge Mild), 2 Theeldffel von Kremortartari, 1 vergl. Soba,
1 Pid. Sultanrofinen, 1 Pfb. Korinthen, je ein Theeloffel wvoll
Gewiirznelfen, Jimmt und Musfatnup.
S heifem Ofen bei langjamem Feuer zu baden. Diefer
Suden ift nad) Monaten nodh ebenfo jdhomn, wie frijd) gebacen.

b) Vertwendung Ded Honigd zu Getrdanten,
Honigbier.
Yuj 10 Qiter weicdhes Waffer nimmt man 750 Gr. ober audy
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mebr Honig, vermijdht beidbes burch mipiges Sieben, nadbem man
nodh) etwas Hopfen (mit 3 Fingern gegriffen) zugejett BHat und
filtvict bie Mafje dann dburd) ein Haarfied ober ein Tud). ©Statt
bes Hopfens fann man Jngwer nehmen, aber nur nidt ju viel.

Die durdhgefeihete Vtafje wird moglidhit rajdh) auf 12—10° R,
abgefithlt. Nac) dem Crfalten jeht man einige Cldffel voll ober-
giriger Kernbefe Dhingu und riihrt bie WMajje etwas durd.
Die Garung [apt man in einem offeren Gefdp 24 Stunben bauern,
bannt nimmt man bdie Oberhefe ab, gieft bie Jungbiermafje vor:
fihtig ab, wenn fie fih geldrt Hat und fiillt fie nun auf ftarfe
Slajchen, die man gut verforft unbd verbindet. Jn etwa 9 Tagen
it bas Bier trinfbar, wenn ed in einem redht Fithlen Keller auf-
bewahrt wird.

Honiglimonabde.

Man echipt 10 Liter Wajfer mit /o—1 Kilogr. Honig,
bringt bad Honigmwaffer in ein offenes Gejdb, febt etwas Oberhefe
hingu und fitllt e3 am erften ober jweiten Tage nad) eingetretener
Garung auf jtarfe Flajden, die gut geforft und jugebunden wer:
Den mitjjen.

Nor dem Ausfitllen Ffann man etwas Citronenjaft ober
Citronengeift (Citronell) der Majje umijchen oder irgend ein an-
bered Bouquet.

Nadh) 8 Tagen ift die Limonade trintbar.

Sauerhonig.

Gin Teil Weinejfig mit 2 Teilen Honig in verginntem ©e-
fif bis sur Syrupsbide eingedampft und daven nad) Gejdmad
in frijhem Waffer aufgeldit, giebt ein angenehm fithlendes Getvant,
weldes aud) Kranfen bei higigen Fiebern gereidht werben fanm.

¢) Werwendung ded Honigd ald Haundmittel.
Gegen Suften und Heiferfeit.

Man fodht Honig mit dem Saft einer Citrone unter fort:
withrendem Abjhaumen, [dft ihn warm ftehen und nimmt ab und
au einen Theeloffel voll bavon, ober man jdilt 500 Gr. wiebeln,
forbt fie ein und fodht fie mit 100 Gr. Honig, 100 Gr. Melis-
sucfer und 1 Qiter Waffer °/, Stunden lang, um bdanad) tdglid
mehrmals theelbifelweije davon zu nehmen.
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Gegen Haldentziindbung und Dritjen:
anfdmwellung.
Salbeithee mit Honig vedt oft und warm jum Gurgeln.

Gegen Sungenfdwindjudt
joll ein Thee von langblittrigem Tegetritt ober fpifen egeridh
(Plantago lanzeolato) mit onig eingefodyt und tdglicy mehrere
Male warm gefrunfen, fehr dienlidh fein, wenn das Mittel langere
Beit fortgebraudt wird.

Gegen Stuhlbefdhmerden
nehme man jowohl NMorgens als Abends in Furzen Swijdentdumen
(1 ftitndlich)) je einen CRloffel Qonig, etwasd erwdrmt, ein. — Wer
taglich sum Friihftitd Honig genieft, wird bamit jeine LBerbauung
wefent(id) unterjtiipen.

Gegen rheumatijhe Befdmwerden
witd ebenfalls ber Genuf bes frifdh gejdhleuderten Honigd
empfollen wegen ber Ameifenjiure (bes Bienengifted), die er in
minimaler Menge enthilt. (Ameifenfpiritud wird befanntlih als
Ginreibung gegen Nheumatismud angewenbet.)

Bei VBerbrennungen ober Bevbrithungen
menjhlicher Korperteile, bei denen die Oberhaut nidht zeritdrt ijt,
verhinbert man die Cntjtehung von Blajen dadurd), daf man Dasd
verbrannte ober vetbrithte Glied in Honig ftectt ober wiederholt
bamit begieft, was gleidhzeitig jdhmersftillend wirtt,

-

30. Bienengelthaftshalender.
Die notwendigen Jmfevarvbeiten in jedem Nionat.

1) Januar. Man balte jebe Storung von ben Stocen ab
und forge fiir Umbitllung, d. §. Halte die Stoce warm, die Fluge
[cher offen; audh halte man bie Sonnenjtrahlen ab, wenn Schnee
liegt. Liegt fein Sdnee und find -+~ 6° R, fo lafje man Ddie
Bienen ausfliegen. Man behordhe die Stoce, benn man erhdlt
badburd) Auifchlug, ob ber Stod gefund und ftarf ijt, wenn er
Tury und fjtarf braujt, ob er weifellod ift, wenn er heult, ob er
Nahrung braudt, wenn er {dhwad und jhnarrend antwortet ober
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ob er tot, beyw. {deintot ift, wenn er nidhtd von fich hoven Iaft.
Sm erften Fall hat es fein Bewenden; im 2. Falle vereinige man
ibn mit einem anbern Stode, falls man eine frudhtbare Konigin
nicht bat; im 3. Fale gebe man ihm abends foviel Iiahrung in
Form verbiinnten Honigsd als er in der Nadt in bie Bellen tragen
fann. Sdeintote Bienen bringe man jum Aufleben. Abgeftorbene
Stode verjdhlicfe man, um Nduberei zu verhiiten.

2) Februar., Jn diejem Monat giebt ed jchon Vruf, barum
jditge man bdie Stode vor Kdlte. Dtan behorde fie aud) bis-
weilen, 0b nidt Luft: und Durft:, oder Nabhrungsnot im Stode
herrjdht. Bei wenigftens 6° Warme it ber NReinigungSausdflug
vorjunehmen. (Siehe Abjdhnitt 21). Vei biejer Gelegenbeit reinigt
man bdie Bodenbretter, beobadhtet nach bdem Ausfluge die Stode
und bilft ihnen, wo e3 eben feblt. Bei ungiinjtiger Witterung
verhinbere man bdie Ausfliige moglihit. Gegen Raubtiere verblendet
man bie Stide. Jn biejem Monat fauft man ywedmdpig Bienen
am Orte.

3) Miivz. Da in diefem Monat die Brut im Stod viel
perbraucht, gebe ber Jmier adjt, daff es an nidhts mangelt. Dad
Fluglod) halte man im Miry nod) Elein, ber Kalte und der Raub-
bienen wegen. Die jpefulative Fiitterung gejdehe erft gegen Enbe
Mirg. Voltsimaden Stocden ift aufsubelfen. WMan bringt aud)
biefen Monat bie Bienen auf neue Wohnungen.

4) April. Die villige Reinigung der Stide ift vorzunehmen
und etwaige Weifellofigfeit zu bejeitigen. Die fpefulative Fiit=
terung, insbejonbere bie Mehlfiitterung ift fortzujeten, jomie eine
fiinftliche Trdnfe u errichten. Man Iaffe bei fhlechtem Wetter
ja feine Stode Mangel leiden, fonft befommt man Sdwdadlinge
und Hungerfhwirme, fiittern aber nur abends; jzur junehmenbden
Brut brauden fie vielen Honig. Stide, die jhwdrmen wollen,
erhalten etwad Drohnenwacdhs. Jm iibrigen erweitert man Dden
Brutraum und madt die Stode moglidit gleid.

5. Mai. Die {pefulative Fiitterung ift mit Vorfiht bis
sum Sdwdarmen fortsufeen. Ungefahr Mitte Mai fann man
mit ber Koniginnenyucht beginnen. Wian bhalte bdie Wobnungen
bereit, da bie Sdmarmzeit beginnt. Man iibermade den Bau
und pilege bei jdhlechter Tracht bie Stode, namentlic) dulbe feinen
vergeblichen Bau. Wer gute Stisde hat, beginne Enbe Wai mit
per finftlihen Vermehrung. Bei guter Tradt jorge man Ddafiir,
daf €3 nidht an leeren Waben fehlt, man nehme volle Honigwaben,
nod) ehe fie gebecfelt find, weg, entleeve fie auj bder Sdjleuders
mafdhine und gebe fie ben Stoden wieber zum neuen Fitllen
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aurutf Man Halte dbie Bobenbretter rein. Jft fdlechte Tradf,
fo fitttere man, um bas Ausdveiffen bder VBrut zu wverhindern.
Boltsjhwaden Stoden helfe man mittelft Brutwaben auf.

6) Juuni. Wer geeignete Sticde hat, fahrt mit Dder fitnft-
licgen Vermehrung fort. Das Vauen ift aud) ferner zu beobachten
und zu itbermaden und find bei jdhlehter Tradht bdie Sdhmwdrme
befonbers zu pf[eqen &ind in einem Stode Weifelzellen 3u
bejeitigen, jo verjiume man dies ja nicht und verbitte zu oftes
Sdmwdarmen. E}Jtan fhaue fleifig nad) der Brut und itberzeuge
fich, ob die Koniginnen fruchtbar find. Ju alte Koniginnen fange
man qu und gebe junge bei; wo es nbtig ift, fiige man
‘lﬁeut[m en ein.

7) Quli. Wenigitens widentlid) einmal follte bder JImler
bei feinen Bienen Nadjdhau halten und bejonders auf jdadliche
Tiere (Wadsmotte 3. B.) Adt haben. Volle, itberfliifjige Honig-
waben werden ftetd weggenommen, entleert und ben Stoden zum
Fitllen miebergeqe[wn oder anbern Stocdarten An= und Unterfdbe
gegeben. Jn Stoden mit beweglihem Bau verfleinere man bden
Brutvaum, damit nidht unnotig viel Volf nacI)qu“Jant wird. Die
abqqd;marmten Mutteritoce und die Schwdrme mit junger Konigin
unterjucdge man, ob bie Koniginnen begattet ober verloren gegangen
find; mit einer. Neferve:Ronigin oder einer fonigl. Brutzelle ift
jet su Delfen. Bei jdhlechter Tradht find biefe Stode zu pflegen.
— Sn biefem Monat gejdyieht bdad Wanvern auf Budyweizen.

8) uguijt. Jn diefem Monat gejdhiebt gewdhnlich bie
Drobhnenjdhlact. Weifelloje Stiode werben fajjiert und vereinigt.
Man Habe Acht auf Rauberei. Vor der Drohnenenjdhlacht fann
man auch in diefem Wonat itber 3 Jabre alte .\‘{ﬁniginnen weg:
fangen, dbamit bdie Biemen fih junge nadjdajfen. JFn Ddiefem
Monat, wenn nidht jdhon eher, nimmt man bdie vollen Honigauf:
und Anjdge weg und entleert bie ,{gomgmaben, benn jobald bie
gute Tradit nadlaft und die Waben im Brutraum brutleer wer:
pent, fo tragen bdie Bienen den Honig aud den Honigwaben in dad
Brutlager. — Jn diefem Vonat gejdhieht dag Wandern in Ddie
HeidegegenDd.

9) September, Vit bem Sdhluf diejer Tradt geht die Haupt:
viuberet ber Bienen an, dbarum gebe man auf bdieje Acdt. Dian
verengere bdie Fluglodher, verftopfe alle NRiten am Bienenjtod,
bulbe feine foniginlofen Stide, fiittere vorfidhti nur abenbds.
Mangelhafte Koniginnen werden durd) gute erfebt, die Sudtitoce
beftimmt und bi {honem Wetter wird vereinigt. Die Brut
fajfierter Stode [affe man im Honigraum anderer audlaufen.

Die Bienenzudt. 3
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Seber Stod, ber iiberwintert werben joll, mug von Anfang bed
Monats an unterfudt werden, ob er gute Arbeitsbienenbrut, eine
vechte Romigin und bem genitgenden Honigvorvat befipt. Jeder
Stod joll 20—24 Rid. Wintervorrat haben, das Wehr ernte, das
Seblenbe reiche jept. Leere Waben nimmt man 1weg und bewahrt
jie auf. Die Stode werden fitv den Winter eingerichtet. Obhne
Not reife man bie von den Bienen verfitteten Riven nicht mehr Los.

10) Oftober. Man fahrt fort, die Stode filr ben Winter
einuridhten und gegen die Witterung su jdhiipen; audy jest man
bas Bereinigen fort, dba man ja feine Sdwidlinge einwintern
barf. Der Jujtand ber Budtitddfe muf dem Jitdter genau be-
fannt fein.

11) Ytopember. Gs ift gut, wenn bie BVienen bei fdhdnem
Metter nod) fliegen und fich reinigen.

12) Degember. Die freiftehenden Stode bringt man anfangd
bes Monates in ein Lofal, giebt ihnen anbernfalls ben notigen
Winterjhup oder jdhlieft die Laben bder Bienenbhdaujer. Kalte,
Mauje, Kagen, BVigel, Sone, jedwede Stdrungen und Cridiitte-
rungen Balte man von ihnen ab. Sind fie ridtig eingewintert,
jo laffe man fie in Nuhe und jdhaue nur bie und ba ftill und
vorfichtig nadh, ob noch alled in Ordbnung ift.




Anfanag.

Wir Gaben in ben voraufgehenbden Abjchnitten dasd wefentlid)
FWidtigite und Wiffensuotwendigite iiber die Biene und deren Judht
auf bemeffertem Raume uns in zujammengedrdngter aber gemeins
Faflicher Form entrollt. Wem im weiteren nod) barum zu thun
ift, fidh) itber die Gejhlechtsorgane ber Bienenwefen, iiber die Cin
vidtung bes Kopfed und ben EStadelapparat ber Urbeitgbienen,
jowie iiber die Bejdhaifenfeit ber Hinterfithe derfelben einige Bes
lehrung u verjdaffen, dem werben bdie in nachfolgendem Anbhange
mit furzen Worten gegebenen Darftellungen unter Beigabe mi-
frosfopijder Aufnahmen gewif nidht unwilfonmmen jein.

1) Die Gejdyledhtsorgane dev Konigin (Fig. 74.) In dbem
boppelten Eievjtod Der Konigin (a) entwideln fid die Cier. Der
Stoct befteht aus etwa 400 Eivohrden. Jebed derfelben enthdlt

Fig. T4. einige entwidelte (jie bdie
beigegebene Abbilbung eines
vergroBerten  €ies) und
mehrere nod) im Cntitehen
begriffene Cier. Die jdmt:
[ichen Girdhrdhen miinden in
bie fog. Eileiter (b), welde
fidg in (c) su einem Gangen
vereinigen. Jn diefen Cin-
gang miindet die Samen:
taidge (d) durdy ein NRihr-
den. Die Fortfebung bder:
~ felben enbet in ber verhilt:
nidmafiq weiten Sdeide (e), eine Vffnung, bdie fowohl jum Ein:
[affen ber mdnnlihen Nute als aud) sum Ausgang bder Cier bient.
Die im GCijtof veifenden Gier gehen durd) bie Gileiter und von
bort nadh der Miindung und babei an ber Samentajche voriiber.
Die Konigin hat e3 nun in ihrer Gewalt, jedes von ibr gelegte
Gi fo an ber Samentajde, in welder bei dber Paarung ber Samen
aufgejpeichert worben ift, vorbei gleiten su laffen, daf es mit jenem
in BVerithrung fommt odber nidht. Der mdinnlihe Same Dbefteht
aus einer Menge von Fddchen. Jebes Ci hat am obern Enve
eine Offnung.  Liht nun dbie Konigin Samenjadbden in biefe Off
nung einflieBen, jo wird bas €i befrudytet, es entfteht eine Arbeits-
biene davaus; laft fie feine Jadchen einfliefen, o befruchiet fie
bad €i nidht und es entjtehen Drohnen. Jit Dder Samenvorrat
in der Tajhe verbraudht, fo ift ihr Lebensywed erreicht, weil fie
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nur einmal unbd fiiv ibr ganzcd Leben Defruchtet wird, mithin das
Gejchlecht nidht mebr weiter durd fie fortgepflanst werben fann.

2) Die Gejhledhtsorqane der Uvbeitsbienen (Fiqur 75H)

find unvolfommen ausgebildbet. Die Samentajdhe it verfitmmert

Fig: T5. (d), ber Gierjtocf (a) bat nur 2—12 Girdhr-

] c‘zjeu ber Dboppelte Cigang (b) entbebrt faft

| gang der Vereinigung in den einfaden (bimtq,

a, / und bie Sdheibe (ej ift fo enge, baf eine

Begattung gar nidt ftattfinden fann.
3) Bet eierlegenden rbeitshienen

\t £ find gwar bdie Gi: il
d{;!__f"”"ﬂ itocfe ausgebilbeter
& & (¥ig. 76) und bie \ : .
250 Girdhren  etwad [Ty
langer, aud) bie Anzahl bder fidh bil- @V iy e

benben Eier ungleid), aber bdie iibrigen

’
Gejdledhtateile in gleicher Weife verfilm- di
mert. Sie fonmen baber zwar ECier, b\ \ /78
aber nur unbefrudhtete, Jungfern- ober 5 |
Drohneneier [egen. d{ g .;
4) Die Geidledhtsorgane der NS

Drofunen wollen wir ung ebenfalld in
miglidhjter Cinfachheit veranjdauliden. (Figur 77.) Jn ben
Ooden (a) bildet fidh ber aus einer grofen Menge von Fddchen
bLﬂeI}eubL méinnlide Samen fdhon im Lupp: ‘rwuimm ber Drohnen.
Nadh) deren volljtandigen Cntwidlung tritt der Samen in ben
Fig. 7. boppelten Samengang (b). Jn ber
; Griveitevung (¢) fammelt fid) Dber
Santen vorldufig an. Da, wo fid) die
Samengdnge in einen Gang vereinigen,
l[iegen 2 fogenannte nbhaugsdrijen
(d), biefe jombern einen Sdleim ab,
per biz Gamenfidbdhen umbitllt unbd u
einem Samenpfropj (f) bildet, Die

;!. ménnlidge Nute beginnt mit dber mif £

beseichneten birnformigen Anjdywellung,
ber fog. Penidgwichel, welde von 2

f r Hornfduppen (2) eingejdlojjen wird. Am
\"a g Gnbe ber Nute Defindet fih ein Horn-
dien (I0), weldhes jebenfalld zum Fejts
' S balten bei ber Vegattung bdient. Bei

ber Verhangung ber Diohne mit Dder

——rr
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| Rinigin ftitlpt fih bdie Rute bis zur Penispwicbel nad) aupen
um und dringt wihrend des Umitiilpens in bie Edheide der Kinigin,
wobdburdh) ber Samenpfropf in bdie [eptere eingebracht und bder Same
in bie Samentajdhe der Konigin itbergefithrt wird. Beim Trennen
) pon der Konigin veift in bder NRegel ein Teil der mdinnlichen Ge-
idhlechtateile ab, bie Drohne verendet natitrlih und fann man
biefen abgeriffenten Teil oft aud dem Hinterleib der Kinigin heraus-

| hangen oder wenigftens die Sdeide flaffend perven jehen. Daf
3ig. 78 fidh bdie Konigin diefer Drohnenteile ent-
11 : [ebint, ift und bereits anberorts gejagt

worben.

5) Die Kopfeinviditung der Wrbeits-
biene. Die neben beijtehende Figur 78
seigt in (z) bie behaarte Junge, an welder
jidh) vorne (sch) ber joq. Sdyopfloffel De:
finbet; 1t findb bie Deiden Lippentajter;
uk beseichnet ben linterfiefer, ok Dben
Oberficfer, ol bie Oberlippe; ksch 32igt
bas Kopfidhild, f die Fiihler und au bie
qrofen ugen, welde aus mehreren 1000en
pon Sedhsecen sufammengefebt find. Aufers
bem hat die Biene nod) 3 fleine, einjache Nebenaugen oben auf

| pem Kopfe, von benen uns nau eines barftellen joll. Die Haupt:
| g, 0. augen, weldje der fecdhsjeitigen eingefapten Felber
4 ober Facetten Dhalber audh lepaugen heipen,

jheinen zum Sehen entfernter, bie Nebenaugen
jum  Sehen naher Gegenitande ju  Dbiemen.
Sm brigen jehen wir, dap, wie bie anbderen
Sorperteile aud) der Kopf didyt behaart ijt.

6) Der Stadjelapparat (Fig. 79). €Es ift
in einem ber vorangehenden Abjdnitten bereits
angebeutet worben, baf bdie Biene in Folge
eines ausgefithrten Stidhed ben gangem, in Dder
| Houptfade aus 2 mit Wiberhafen verjehenen
N & A Stechboften Deftehenbe Stadjelapparat in Dder
W7 & H Wunde guritcdlajien mup, fie jelbit natitrlid) in
W @ Xolge ber Vermunbung flitbt, dag Oiff Dbes
Stadels entzimdlich wirft unb einen beftigen
Sdmery verbunben mit Aufjdhmwellung ded ver-
munbeten Teiles verurjadht, Der Stadjelapparat
befteht, wie wir uns an der beigezeichneten Figur
verbentlichen wollen, im Gangen aus 3 Teilen :
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Stadiel, Giftblaje und Giftdriife. (A) find bie Dbeiben mit
ben glatten Seiten aneinander liegenden bewegliden Stedjborviten,
(B) ift die Stadjeljdheide, (C) bdie bden Stadel umidliehen-
ben Stadelidhienen, Die Stedborjten find am Grunde (D) um-
gebogen und fjtehen mit wverjchiedenen Teilen Ddes Sfelettesd in
Berbindbung, jo bei () mit bden quadratifhen Platten, bei (F)
mit den innern Platten und bei (G) mit bem Winfel, (H)
seigt uns die Giftblafe, welde in die Stadeljheibe miindet und
beim Steden ibr Gift in bie Wunbde fliegen lapt. Die Giftblaje
witb von ber Giftdriije (J) immer wiedber mit Gijt verforgt.
Das Gift felbit ift eine Art Ameijenjdure.
7) Die Hinterfiiffe der Bienen (Fig. 80) find ihrem Dienite,
b, h. sum GCinheimfen bes Bliitenftaubes entfprechend von ber
Natur auf das ywedmapigite eingerichtet. Sie beftehen
sunddit aus der Sdyiene, welde breit gedbriidt, aus-
wendig wie poliert und jhmwadh gehohlt ijt und an den
Seitenfanten eine didhte Cinfajjung nad) aufen {id
jhwadh fritmmender Haare trdgt. An bdie Sdiene
jebt fich eine eben fo breite und Dbeinabe fo lange
gleithgebaute Fevje an. An ihrer Wurzel Dbefipt fie
© einen nad aufen gehenden Voriprung, bdem Ferfen-
henfel. Wenn Sdiene und Ferfe gerade ausgefiredt find, fo
bilben fie eine lange fdhmale Oberfldhe und bieten bas Kovbden
batr, wo der Bliitenftaub anhaftet. Der Ilitmpdhenweije zujammen:
gehaltene Bliitenftaub wird fdon einerfeitd dbuvd) die an ben Rin-
bern bes Korbdens iiberqreifenden Haare feftgehalten, hauptiddlich
aber bewitft biefes Fefthalten eine olige Feuchtigleit, welde aus
ber fogenannten Chitinhaut ber Schiene und Ferfe ausgejdhipt
und vom Pollen wie von einem Shwamme aufgejogen wird. Dad
Beforbern des Bliifenftaubes nadh) dbem Korbden gejdhieht mit Hilfe
jamtlicher Beine, insbejondere mit ber Jnunenfeite ber Ferfe, welde
s bem Bwecfe mit furzen, feifen Haaren biirjtenartig bewadhien
ijt und bdeshalb auch Biivijte genannt wird. Beobadhten wir eine
Biene; fo fehen wir, dap wibrend des Honigledfens bie Beine in
fortwdhrenber Bemwequng find und wer Gelegenheit hat, gany genau
ihrer Thatigeit Acht zu gebem, wird Jehen, bdap der beim Ein-
friedien in die Blumentronen an bder Behaarung Hangen gebliebene
Bliitenjtaud abgebiivitet wird und immer von ber Bilrjte des redhten
Hinterbeines dem linfen Korbhen und umgefehrt jugefiihrt wird.
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DPir Bienre.

Sn einem Garten wohn’ id),

Da giebt ed vielen Honig;

Den Jammelt ein dad Bienelein
BVon zuceritgen Bliimelein,

Auf dap im Ialten Winter

Nidht Hungern feine Kinbder.

Dann madt e3 aud) von Wadie
Gin Beit, und nidht von Fladie,
©p daf die Kleinen liegen

Sn einer Suderwiegen.

Nicht wabhr, ihr midt aud) jhlafen
S einem Honighafen 2

Dann diivft man eudh nicht weden,
Shr wiirbet immer lecen,

Dod) wollt ihr mehr nod) Hiren,
©o bdiirft ihr midh nidht ftoren.
TWo Siifed ift su bajden,

Da will bag Jmmlein najden.
€3 jummet in ben AWalbern

1nd brummet auf den Felbern,
€2 irret in ben Sdlitjten

Und jdhwirret auf dben ZTrijten.
Dennt wo ein Blitmlein mwantet,
Dad Bienlein fommt gejdwantet,
Und wo fidh neigt ein Halmlein,
Da febt fich dbrauf dad Schelmlein,
Mo eine Bliite ldadelt,

Da fommt dad Jmmlein gefadelt;
MWo aud ein Knodplein jdliipfet ;
Das Jmmlein fommt gebiipfet,
Und wo ein Bweiglein jdautelt,
Dad Smmlein fommt gegaufelt,
nd wo ein Baumlein raujdet,
Dad Jmmlein fommt und laujdet
nd Hummet, jummet, brummet
Sm Hew und auc) im Grummet,
Und jebes Blumenbecherlein
Trinft aud das durftge Jedperlein.
tun hat ed feine Tajdhen

Und aud) feine Flajhen;
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Drum frdgtd an feinen Fiiken,

Ten Honig heim, den fiiken.

Jett aber feblt ein Teller

Und aud) ein fiihler Keller;

Drum madhtd mit feinem Niifjelein

Von Wad3d ein runded Edhiifjelein,

Liel {honer nod) ald alle

Trinfglajer von Kryjtale.

Dod) hordyt, viel mehr nod) weif id,

8.8 Bienlein it jo fleipia.

€3 weif wie mit bem Safte

Man umgeht und wirtjdafte.

Und Hhort die gangen Wodjen

Um piel nicdht auf su fochen.

Kein Kodhbud) dazu braudt ed

Und an fein Feuer haudt es.

Cs bdiinft fich nod) viel weifer

A3 ber Kodh vom RKaifer.

€5 faun der Kod) vom Konig

Woh[ geben ¢& nur wenig.

Und jeder Juderbdcter

Diup lermen von bem Leder.

€2 rafft und jdaift mit Sorgen

Am Wbend und am Dorgen.

Dod) jagté: ,Am Mittag tany id

Ter Walzer mehr ald ywanyig;

1nd hore aud) den ganzen

Nadmiftag nidht auj zu tanzen.

lnd eh man jpielt dem Kebhraus,

Sebt mir bie Lujt nidt aus. |
Den Taft flopft miv der Heber '
Sum Walzer und zum Dreher.
Unb mwer muf bdagu fpielen?
Die Vigelein, dbie vielen: *
Der Sudud mit den Spdrnden
Un jeinen Fiigen bldajts Hornden.
Und Fint und Star und Jeifig,
€ie muficieren fleipig.

Nud) lafjen Nadtigallen

Die Floten laut erjchallen.

Nedht wader halt die Wadytel
Die Viertel und die AUdytel,
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Dann ftimmen alle Spagen

Die Violin’ und fraen.

Do) bie am beften ftreichen
Sum Drehen ihre Geigen, —
Das find bie beitern Lerdjen,
Die fidh im Felb verbergen,

Die, wenn fie auf fidh jdhwingen,
Aud) nodh zum Tange fingen,
Notfehlchen und NRotidhwanydhen,
Sie Delfen aud) zum Tanzden.
Und bitt ih gar die Sdhwalben,
Die jagen: Meinethalben !

Bid endlid) janft und labend
Hernieder fommt der Wbenbd,
lnd burd) ben Sdhall ber Glocen
Dad Dudeln fommt ind Stoden,
Daf alled rings verftummet,
(Und nur der Kafer junumet)
Der immer miide Sddjer,

Der faule Morgenjchldfer.

Dann denf id) an die Rube

Und ftreif mir ab dbie Sdube
lnd ziehe vor dad Flovlein

Und lege mich aufd Obrlein

Bis mid) die Morgenglocen

Bur Arbeit wieder [oden,

Bis mid) dbie Worgenjonne
Aufedt zu newer LWone.

Denn jede Worgenjtunde

Hat ,Honig” in dem Munbde.
Dann jud) idh auf dben Fluren
Die Thau= und Diijteipuren
lnd babe mich im Thaue

Wohl auf ber griiven Aue,

Wo taufend Blumen winmeln
lnd Wiejenblumen bimmeln.”
Dag Jmmlein ift gutmiitig,
Dod) vor dbem Stadyel hiit' bdid,
Mit einem Stadjel fdt’ o3,
Mit einem Stadel fticht es.

o Wenn man mid) will beleidigen”,
Sagts, ,mup idh midh verteidigen.




MWer mir wad thut, dad rdd’ id,
Und wer mich ftort, den fted) idh'”
So jorgt e3 fiir die Kinder

Rom Frithjahr bis zum Winter,
Bis alle Blumen (terben

Unb welfen und verderben,

Bis dap der Baum verlieret
Sein Qaub, und bid ev frievet,
Und BViijde fih und Heden

Sm weifen Sdnee verjteden.
Dantt fest ed fid) gemiitlich

Sm Korb und thut fich giitlich:
ind jagt: ,LWar id) jo fleihig,
Den Honig, dem verjpeif’ id).
Nicht war umjonjt jo flinf id,
Den fiiffen Honig trink id).
Mags ftitenen oder jdyneien,

Mir it3 ald wie im Diaten.

Xy fiirdht mid) im geringjten
Nidht, wennd audh fdhneit bis Pringften.
St warmer Stube wohn id),
Gebaut von Wad)d und Homig,
Viel hab idh) und nicht wenig
lUnd bin ein reicher Konig.

Und thut mich3 mandymal bdiirften:
S trinfe wie die Fiirjten.

Und mwill id feoflid jdhlafen:
Y jdhlummre wie die Grafen,
Und will i) rubig fraumen,

So trdaum id) von Den Bdaumen
lnd von ben gritnen ®Grdslein,
MWenn wiederfommt bas Haslein,
Big id) fann wieder wandern
RBon einer Blum’ zur anbdern
Und i) mir muf einwintern
Aufs neue meinen Kinbern.”
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Qum Sdlujje fiigen wir nod) beian:
Die 10 Gebote der Bienemmudt,

1. Vileqe und warte deine Vienen immer mit Vernunjt und
Sorgfalt.

2. Verlafje bden Schlendrian und Hanbdle methodifd) wund
rationell.

3. Auf Sdwdrme bHalte ein wadjames Auge, weil jte Lletdht
pavonfliegen.

4, Alle fleinen Schwdrme vereinige, wm fie Ddejto fichrer zu
erhalten.

5. Grndbre jdhwache Stoce, wenn Nahrungsmangel eintritt.

]

6. Den Bienen richte ihre Wobnung ftetd ywedmdpig ein.
7. Lor ftrenger Kalte und groger Hibe bewabre jte. |
8. Die Bienen iiberfese in andere Stocde, um leicht und be-

quem 3 ernten.

9. Niemals eritice die Vienen, denn diefe Vehandlung ijt
uvrlnnlfnui‘u‘iﬂ

10. Honig und Wachd jammle, indem du die Stoce uut Khug-
heit Dehandelit.

Bienenwirvtichajtliche BVezugsquellen.

1) Oberfrainer Handelsbienenjtand und Kunjhwaben=Fabrit
(mit 45 Medaillen und Diplomen audgezeichnet) des M. Ambrojic
st Moiftrana, Poit Lengenfeld in Krain (Litreich), verjendet jedes
Jabr nady allen Teilen in Curopa und aud) nad) Wmerifa und
Siidbraftlien edhte Krainer Vienen und Kunftwaben.

2) Die rheinbefjifche Kunftwabenfabrif von Ph. WWeyell und
¢, Breidecder, Sauerjchwabenheim, empfiehlt Kunftwaben aus ga-
vantiert veinem Vienemwacdhd und Mineralz und Bienenwad)s in
vorsiiglicher Pragung mit hoben Sellenvanvern.

3) Voagenititlper, Bienenvidlfer, Flechtrohr, Kunjtwaben ver:
jenbet Ddie Vienenwivtidhajt und Jmferfchule von . eumann,
ienftetten in Holjtein.

4) Honiajchleudern, Drobnenfallen, Kinigin=Sujebapparate,
Naudmajchinen, Cntdecelungsmeijer, Wabemzangen, Bienenfappen,
Aeifelhauschen, Uiiftungd- und Abjpervgitter empfiehlt die Drabt-
fabrif von P. Teltow in Stettin.
| 5) Original=Krainer - Bienen, als Ableger, Naturjchwdrime,
Original = Krainerjtocde, Scdpwdrme wund {iberwinterte Volfer auf
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Wabenvihmeen deutjchen Normalmapes, fowie Koniginnen it Ve-
aleitbienen liefert Thomas Sdufterihit in Kropp, Krain, Ojtreid).

6) ©Honigaldfer mit und ohne Verjdhraubung liefern von
Poucet Glashiitten-Werke, Verlin SO., Sopnicerjtr. 54.

7) Nordifdhe Bienen in Strohforben per Vol 15 4, bel
Besug von 10 Vilfern ift das 11. frei, empfiehlt X, M. Gojd),
Ranteum bet Hujum in Schleswig-Holjtein.

8) Kunitwaben, SKonigin = Abjpervgitter, Bienemwohnungen,
Nibmden, Kajthen 2¢., Gerdte und Werfzeuge, Bienenprodutte 2.,
empflehlt die Fabrif bienemvivtjchaftlicher Gebraudhzartifel von Ofto :
Sdulze, Budow, Neg.-Vez. Franffurt a. . Ober.

9) Runftwaben, Bienenhauben, Wabenzangen, Wabenmefjer 2c.
empfiehlt Sobh. Nic. Debler, Coburg.

10) Bienen, Bienenmwohnungen, Bienengerdte 2¢. jind 3u haben
bei Giinther in Gipjersleben bet Criurt.

ot PN e
P N







r.er..fl

i il




	Vorderdeckel
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort.
	[Seite]

	Inhalts-Verzeichniß.
	[Seite]

	Einleitung.
	Seite 1
	Seite 2

	1. Nutzen der Bienenzucht.
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5

	2. Das Bienenvolk im allgemeinen.
	Seite 5
	Seite 6

	3. Das Bienenvolk im Besondern.
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	4. Einiges über Bienenrassen.
	Seite 12
	Seite 13

	5. Der Wabenbau.
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	6. Die Nahrung der Bienen im allgemeinen.
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	7. Leben und Thätigkeit des Bienenvolkes während eines Jahres.
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	8. Die Bienenweide.
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	9. Ankauf eines Bienenvolkes.
	Seite 25
	Seite 26

	10. Der Umgang mit Bienen.
	Seite 26
	Seite 27

	11. Standort der Bienenwohnung. 
	Seite 28
	Seite 29

	12. Das Bienenhaus.
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

	13. Die Bienenwohnungen selbst im allgemeinen.
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36

	14. Bienenwohnungen mit unbeweglichem Bau. (Stabil.)
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38

	15. Bienenwohnungen mit beweglichen Bau. (Mobil).
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

	16. Die wichtigsten Bienengeräte.
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54

	17. Bienenfeinde.
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59

	18. Bienenkrankheiten.
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63

	19. Eine Uebersicht eines Wirtschaftsjahres
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66

	20. Die Bedingungen einer nützlichen Bienenzucht
	Seite 66
	Seite 67

	21. Die Auswinterung, Reinigung und Untersuchung.
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72

	22) Füttern und Tränken der Bienen
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76

	23. Zuchtverfahren in der Frühjahrstracht.
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80

	24. Die Lehre von den Schwärmen.
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

	25. Weiselzucht und Zusetzen der Königin.
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95

	26. Die Wanderung.
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97

	27. Arbeiten nach der Schwarmzeit.
	Seite 97
	Seite 98

	28. Die Ein- und Ueberwinterung.
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104

	29. Die Bienenprodukte: Wachs und Honig.
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111

	30. Bienengeschäftskalender.
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114

	Anhang.
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122

	Die 10 Gebote der Bienenzucht.
	Seite 123
	Seite 124

	Vorsatz
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]


